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Zur parlamentariſchen Lage.
Wenn man die Preßſtimmen durchmuſtert, welche ſich mit der

Thronrede beſchäftigen, wenn man Umſchau hält in den maßgebenden
politiſchen Kreiſen aller Schattirungen, wenn man die Fülle der
Jnitiativ Anträge überſchaut, welche auf den Tiſch des neuen Reichs
tagshauſes niedergeflattert ſind, und wenn man endlich mit innerem
Ekel zurückdenkt an die tumultuoſe Scene, welche die Sozialdemo-
kraten in der erſten Sitzung der deutſchen Volksvertretung auf
zuführen für gut befunden haben ſo muß uns unwillkürlich ein
gewiſſes Bangen überkommen vor dem, was der Schooß der Zeiten
für Regierung und Nation noch birgt. Verhältnißmäßig am zuver
ſichtlichſten beurtheilen die nationalliberalen Blätter die
politiſche Lage, ſowie man einen Schritt weiter nach rechts oder nach
links tritt, begegnet man dem lebhafteſten Mißtrauen. Die Beſchlüſſe,
welche geſtern die Kommiſſion des Bundes der Landwirthe gefaßt
hat, können als ein ſehr beherzigenswerthes Programm gelten, das
die Vertreter des wichtigſten deutſchen Gewerbes der Regierung vor
halten, und wir können nur wünſchen, daß mit der Zeit recht viele
Fäden ſich herüber und hinüber ſpinnen zwiſchen der Poſition, welche
die Regierung eingenommen hat, und derjenigen, welche die Männer

vom Bund der Landwirthe als den Hort einer wahrhaft nationalen
und monarchiſchen Politik bezeichnet haben.

Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die von den Parteien eingebrachten
Jnitiativ- Anträge nicht ſämmtlich zur Verhandlung kommen können,
ſelbſt wenn alle verfügbaren Schwerinstage zu dieſem Behufe zur
Verfügung geſtellt werden ſollten und von den großen Kämpfen ab-
geſehen, welche allein der von den verbündeten Regierungen einge
brachte Arbeitsſtoff zeitigen wird, dürfte manche bittere Fehde um
die Partei-Anträge ausgefochten werden. Wenn man ſelbſt wie wir
der Anſicht iſt, daß die Geſetzgebung im Reich und Staat aus der
Jniliative der Volksvertretung manchen ſchätzbaren Beitrag erhalten

kann, ſo wird man doch gegen eine derartige Ueberſchwemmung wie
ſie diesmal vorliegt, Front machen müſſen, um ſo mehr, als der rein
agitatoriſche Charakter mancher dieſer Anträge ganz unverkennbar iſt.
Die Anträge der Soztal demokraten und der Frei-
ſinnigen zeichnen ſich nach dieſer Richtung hin beſonders aus,
ob das Centrum glaubt, nach dem parlamentariſchen Siege, den
es mit ſeinem Jeſuiten-Antrag in voriger Seſſion gewonnen, bei
einer Regierung mehr Anklang zu finden, die unter dem Fürſten
Hohenlohe ſteht, das möchten wir dahingeſtellt ſein laſſen. Des
weiteren tragen jene von der linken Seite vorgebrachten Jnitiativ-
Anträge den Charakter, daß ſie entweder Streitfragen über's Knie
brechen wollen, die zu den bedeutſamſten unſeres Staats und Wirth
ſchafslebens gehören, und im Wege einer parlamentariſchen Dis
kuſſion deren Verflachung in den letzten Jahren ja ein Charakteriſtikum
geworden iſt niemals die ihnen nothwendige gründliche Erörterung
erfahren können. Dagegen läßt ſich nicht verkennen, daß die kon
ſervativen Parteianträge ſich auf dringende Angelegen
heiten des wirthſchaftlichen und Rechtslebens der Gegenwart beziehen,
welche auch in Folge ſorgfältiger Vorarbeiten zum Theil auf Grund
eigener umfaſſender Enqueten ſpruchreif geworden ſind.

Die Umſturzvorlagen ſowieder Reichshaushalts-
etat iſt inzwiſchen dem hohen Hauſe zugegangen. Begreiflicher-
weiſe ſteht die erſtere, obwohl ſie vermuthlich vor Weihnachten gar
nicht mehr zur Diskuſſion kommen wird, im Vordergrund des Jnte-
reſſes, und je nach dem bereits bekannten Parteiſtandpunkt der ein-

zelnen politiſchen Organe findet ſie ihre Erörterung. Die Vorlage
zerſällt in eine das bürgerliche Strafgeſetz und in eine das Militär als ordnungsmäßig im Reichstage angeſehen werden will, ſchlägt der

Strafgeſetzbuch betreffende Erweiterung bezw. Umänderung; ange

ſchloſſen iſt ein aus einem einzigen Paragraphen beſtehende Ab
theilung, welche in das Preßgeſetz eingreift. Dem Geſetzentwurf iſt
eine von uns bereits geſtern veröffentlichte ausführliche Begründung
beigegeben, welche vielleicht nur an dem Mangel laboriert, daß ſie
ſich zu ſehr in allgemeinen Darlegungen ergeht, während unſeres
Erachtens der Beweis von der Rothwendigkeit verſchärfter Maß
nahmen gegen die ſogenannten Umſturzbeſtrebungen und ihre Be
gleiterſcheinungen ſehr wohl durch ein umfaſſendes ſtatiſtiſches Material

hätte geführt werden können. Ueber unſere Stellung zu dem Geſetz
ſelbſt brauchen wir uns kaum noch zu äußern.

Wenn anders der Staat als ſolcher eine Exiſtenzberechtigung
hat, wenn ferner das Staatsweſen ſich auf der Grundlage des
Familienlebens aufbaut, und eine feſte Verkittung durch die Religion
erhält ſo hat jede kraftvolle Regierung, welche ihre Aufgabe ernſt
faßt, ihre Verpflichtung, ſich derjenigen Elemente zu erwehren, welche
an dem Staatsbau ſelbſt oder an ſeinen Grundlagen rütteln wollen
Man ſollte doch nicht vergeſſen, daß die Aera Caprivi in Anfang
und Ende durch die Stellung gekennzeichnet iſt, welche die Geſetz

gebung zu der Sozialdemokratie genommen hat. Es war das
erſte Charakteriſtikum des neuen Kurſes, daß das Sozialiſten
geſetz nicht erneuert ward; inzwiſchen iſt jedoch die ſozia-
liſtiſche Gefahr nicht etwa geringer geworden drohender
und unheilverheißend iſt ihr die Frucht ſozialiſtiſcher
Agitation, der Anarchismus zur Seite getreten. Zwar
ſträuben ſich die Theoretiker des Kollektivismus, eine Einheit zwiſchen
Sozialismus und Anarchismus anzuerkennen, aber wo iſt der Unter-
ſchied zwiſchen Vaillant's und Caſerio's Propaganda der That und
Bebel's und Singer's großem Kladderadatſch, bei dem die Löſung
der Schwierigkeiten nicht durch „Begießen mit Roſenwaſſer“ erfolgen
ſoll? Wir hoffen, daß die Erkenntniß von der rein zerſtörenden,
kulturfeindlichen Tendenz der Sozialdemokratie der Regierungsvorlage

auch aus den Reihen Anhänger zuführen wird, welche bisher noch
zögernd und ſchwankend abſeits ſtanden, und daß die Ordnungs-
parteien bereitwillig das von der Regierung ihnen gebotene Kampfes-

mittel annehmen werden.

Deutſches Reich.
Fürſt Bismarck läßt folgende Dankſagung ver

öffentlichen
Varzin, 6. Dezember 1894.

Aus Anlaß des Todes meiner Frau iſt mir und den Meinigen
aus Deutſchland und dem Auslande eine ſo große Zahl von Kund-
gebungen warmen Beileides zugegangen, daß zu meinem Bedauern
die mir verfügbaren Kräfte nicht ausreichen, den theilnehmenden Ab

ſendern einzeln zu ſagen, wie ſehr ſie meinem Herzen wohlgethan
haben. Jch bitte Alle, welche unſerer in dieſen Tagen der Trauer
freundlich gedacht, meinen und meiner Kinder herzlichen Dank ent
gegenzunehmen.

von Bis marck.
Jn die Miniſterkriſis dürfte bis Montag

Klarheit gebracht werden. Wie verlautet, wird Miniſterpräſi
dent Wekerle noch heute die Demiſſion des Geſammt-
miniſteriums beim Kaiſer einreichen. Man erwartet, daß dann heute
Banffy oder Koloman Szell mit der Bildung des neuen Kabinets
betraut werden dürfte in jedem Falle aber dürfte Wekerle das Fi
nanzportefeuille behalten.

Von geſchätzter Seite ſchreibt man uns unter Bezugnahme auf
das ckelerregende Verhalten der Sozialdemokraten in der
Reichstagsſitzung vom Donnerstag. Das Gebahren einer Partei, die
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Guſtav Adolf
Zum Gedächtniß ſeines 300 ähri gen

Geburtstages.
Von E. Redenhalt.

Guſſtav Adolf, der berühmte Held des 30 jährigen Kriegeswurde als Sohn Karls IX. und ſeiner zweiten Gemahlin
Chriſtine, Tochter des Herzogs Adolf von Holſtein, am 9. (19.)
Dezember 1594 zu Stockholm geboren. Er hatte in der Taufe
den Namen Guſtav Adolf erhalten. Den Namen Guſtav zum
Andenken an den Großvater. Und wie der Aberglaube dul-
dender Menſchen gern ſelbſt in Zufälligkeiten und Spielereien
Hoffnung und Troſt findet, ſo verſprach man ſich inmitten
troſtloſer Zuſtände Großes von einem Kinde, deſſen Namen
GVSTAVVS man in AVGVSTVS umſtellen konnte.

Guſtav Adolf erbte die ganze reiche Begabung ſeines
Stammes. Trotz der unruhigen e genoß er eine ausge
r Erziehung, welche ſeine hervorragenden Anlagen zuer glücklichſten Entwickelung brachten. Der r brachte es

dahin, außer ſeiner Mutterſprache ſieben Sprachen zu verſtehen,
und meiſt auch zu ſprechen, und zwar lateiniſch, deutſch, hollän
diſch, italieniſch, ruſſiſch, polniſch und ſogar griechiſch.

Der Vater ließ es ſich früh angelegen ſein, daß über aller
Bereicherung der Kenntniſſe der ſittliche Gehalt ſeines Sohnes
vor Allem berückſichtigt werde. Mit väterlicher Sorgfalt hatte
er eigenhändig einen „Denkzettel“ für ihn anfgeſchrieben, welcher
die Ermahnungen enthielt:

„Vor Allem fürchte Gott, ehre Vater und Mutter, beweiſe
Deinen Geſchwiſtern brüderliche w. liebe die treuen
Diener Deines Vaters, belohne ſie nach Gebühr, ſei gnädig
c Deine Unterthanen, ſtrafe das Böſe, liebe das Gute und

ilde, trau Allen wohl doch nach Maßgabe, und lerne erſt
e Perſonen kennen, wache über dem Geſetz ohne Anſehen der
erſon, kränke keines Menſchen wohlerworbene Privilegien,

inſoweit fie mit dem Geſetze übereinſtimmen, ſchmälere Deinen
fürſtlichen Unterhalt nicht, ohne mit der Bedingung, daß die,
denen es zu Gute kommt, deſſen eingedenk ſein mögen, woher
ſie es bekommen haben.“

Der Vater hielt auch nicht geringe Stücke auf dieſen
Sohn, er rechnete auf ihn, er glaubte an ſeine Zukunft. Von
ſeinem 10. Jahr an ließ er ihn den Berathungen und Ge-
ſandtſchaftsaudienzen beiwohnen. Darüber konnte ſchon
ab kein Zweifel beſtehen, daß die Hauptbegabung des Knaben
ich auf militäriſche Dinge erſtreckte.

Als 6jährigen Knaben nahm ihn der Vater mit nach Finn
land, da ſah er den Krieg in ſeiner furchtbaren Geſtalt aus
nächſter Nähe. Die eigene Anſchauung vermiſchte ſich mit der
Belehrung de la Gardies und den Erzählungen oraniſcher.
Offiziere. Mit 16 Jahren trat er vor ſeinen Vater und bat
um den rege in dem beginnenden Kriege gegen Ruß-
land, der Vater ſchlug ihm die Bitte ab; ein Jahr ſpäter jedoch
wurde ihm der Degen feierlich überreicht und er eilte auf den
ſchwediſchdäniſchen Kriegsſchauplatz, um ſich die Sporen zu
verdienen.

Die Zeitgenoſſen ſind voll Bewunderung ſeines Soldaten
muthes und ſeiner Feldherrneinſicht, er hatte faſt zu viel Ver-
wegenheit für einen General. Der Degen in der Fauſt weckte
den Nordländer, den „Gothen“ in ihm, da zeigte er, daß er zur
„Waſabrut“ gehörte.

Er beſtieg am 30. Oktober 1611 den Thron unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen. Das ſchwediſche Reich Waſa's war
faſt wieder vernichtet, der Staatsſchatz erſchöpft, das Land ohne
zuverläſſige Heeresmacht, zu gleicher Zeit von drei Kriegen
heimgeſucht. Karl IX. war gegen den eigennützigen Adel mit
blutiger Strenge vorgegangen, hatte aber nur den Haß damit
erweckt, Guſtav Adolf gewann durch Verſöhnlichkeit und Feſtig-
keit denſelben für ſich, erreichte es ſogar, daß der Adel im
Kriegsdienſt unter dieſem König ſeine höchſte Ehre ſah und
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guten Sitte und noch mehr jedem patriotiſchen Empfinden brutal ins
Geſicht. Es iſt geradezu, und zwar in viel ſtärkerem Maaße als die
Abweſenheit bei der Einweihungsfeier, ein Hohnlachen auf Kaiſer,
Reich und Ordnung! Eine Partei, die dergeſtalt die Achtung vor
der Perſon des Monarchen mit Füßen tritt, lann auch nicht allzufern
davon ſein, zuzuſtimmen, wenn es gilt, die durch den Monarchen
vertretene und geſchützte Ordnung umzuſtoßen. Dann allerdings
wird geſchoſſen, Herr Singer! Und ſollte unter den die Ordnung
erhaltenden Soldaten einer ſeinen Vater treffen, indem dieſer zu den
Revolutionirenden mit gehören würde, ſo tragen Sie, Herr Singer,
und Jhre Partei die Schuld!

Jedenfalls iſt das Betragen der ſozialdemokratiſchen Partei eine
paſſende Ouvertüre für die Berathungen, die das hohe Haus dem-
nächſt der „Umſturzvorlage“ zu widmen haben wird und Manche,
die dieſe Fraktion der revolutionären Propaganda als etwas Gelin
deres und Harmloſeres zu betrachten immer noch geneigt ſind,
könnten durch den peinlichen Vorgang dahin belehrt werden, daß ſie nichts

anderes vor ſich haben, als Träger jener Jdeen, die einem Nobiling
die Flinte auf die ehrwürdige Geſtalt des Kaiſers Wilhelm I. richten
ließen. Welchen Einfluß dieſe Erkenntniß auf die angedeuteten Be

rathungen üben wird, braucht nicht erſt geſagt zu werden.
F Zur Börſeunreform. Die bloße Ankündigung des

Börſengeſetzes für die laufende Reichstagstagung hat die ganze
Börſe und was damit zuſammenhängt, in Aufruhr gebracht.
Man hat alſo auf jener Seite thatſächlich immer noch gehoſſt,
die ganze Angelegenheit würde im Sande verlaufen
trotz der Enquete-Beſchlüſſe und trotz des „Entgegenkommens“
gewiſſer liberaler Großhandelskreiſe, die einzelne Auswüchſe zu
beſchneiden bereit waren, um den ſtolzen Giftbaum im Ganzen
retten zu können. Der lebhafte Beifall, den gerade die Stelle
in der Thronrede, worin die Ankündigung der VBörſengeſetzvor
lage erfolgt iſt, bei vielen Abgeordneten und in der Preſſe ge
erntet hat, dürfte aber doch endgiltig die Thatſache er-
härten, daß auf eine Vörſenreform und zwar auf nicht
bloß formelle, ſondern auf wirkſame und energiſche
Maßregeln unter allen Umſtänden gedrungen werden wird
und muß. Die Börſenreform iſt die Vorausſetzung für
einen Schutz der Landwirthſchaft und der produktiven Gewerbe
überhaupt. Sie iſt auch die Vorausſetzung für einen erfolg-
reichen Kampf für Sitte und Ordnung denn entſittlichender
und deſtruktiver wirkt wohl keine im Staate geduldete Jnſtitution
als die Börſe. Das „Enigegenkommen“ einiger Herren von
der Großfinanz, die in der Börſenenquete für das Spekulanten-
regiſter bei Termingeſchäften geſtimmt haben, wird in den
Börſenkreiſen, die abſolut ungehindert wie bisher ſchalten
wollen, übel vermerkt. Als Sprachrohr dieſer Unzufriedenen
dient die „ſtets für das Geſammtwohl des Volkes“ beſorgte
„Freiſinnige Zeitung“. ier ſieht man wieder, daß
der dem Groß- und Börſenhandel dienſtbare Mancheſtermann
nicht aus ſeiner Haut kann und daß beim Freiſinn, der in
ſeinen beiden Richtungen die Jntereſſen der Spekulanten ver-
tritt, ſozialpolitiſche Ziele bloß auf dem Papiere des neuen,
ſo wunderſchönen und langen Programmes ſtehen. Kommt
Börſe und Großhandel in Vetracht, dann ade „Sozialpolitiſcher
Tropfen“!

Herr Engen Richter weiß alles! Jm Briefkaſten
der „Freiſinnigen Zeitung“ Nr. 283 findet man die nach
ſtehende „Auskunft“:

„Natürlich iſt die Nachricht der „Deutſchen Warke“, Herr
Eugen Richter habe es abgelehnt, im „liberalen Verein der Roſen-
thaler Vorſtadt“ einen Vortrag über den Bauſchwindel zu
halten, weil er nichts davon verſtände, eine blanke Er
findung. Wenn Herr Eugen Richter Veranlaſſung nehmen
wollte, über dieſe Frage öffentlich zu ſprechen, ſo würde er

e 3 n 4 cſogar die Aushebung auf ſeinen Gütern geſtattete. Auch führte
er die Prozeßordnung ein, welche Bürger und Bauern vor dem
Uebergriff des Adels ſchützte; ebenſo war er für den hart ge-
ſchädigten Volkswohlſtand unermüdlich thätig.

Nicht weniger erfolgreich war Guſtav Adolf's äußere Politik.
Der Krieg mit den Dänen, welche bei ſeinem Regierungsantritt
das ganze ſüdliche Schweden beſetzt hielten, endete i. J. 1613.
Ebenſo wurde der Krieg mit Rußland 1617 durch den äußerſt
günſtigen Frieden von Stolbourn beendet.

Das Ziel ſeiner Politik, die Herrſchaft über die Oſtſee,
war faſt erreicht; eifrig verfolgte er nun den Verlauf des
30 jährigen Krieges doch erſt als es ihm gelungen war mit
dem Könige von Polen einen 6 jährigen r r abzu
ſchließen, konnte er ſich nach Deutſchland wenden und nachdem
er ſeine Rüſtungen vollendet und ſich vom Reichstag, der ſeine
volle Zuſtimmung zu dem Unternehmen gegeben verabſchiedet
hatte, landete er am 26. Juni 1629 mit 13 000 Mann auf
der Nordſpitze der Jnſel Uſedom. Es waren nicht allein reli
giöſe Motive, die Guſtav Adolf zu dieſem Schritt beſtimmten,
wie man früher anzunehmen pflegte, aber auch nicht nur poli
tiſche, wie ultramontane Hiſtoriker beweiſen wollen.

Neben dem ehrgeizigen Thatendrang, der ihn beſeelte,
gingen beide Beweggründe her; von der des durch
die Habsburgiſche Uebermacht auf's höchſte bedrohten Prote
ſtantismus hing die Exiſtenz ſeiner Dynaſtie und des ſchwe
diſchen Staats, wie Guſtav Waſa und er ſelbſt ihn geſchaffen,
ab. Daneben wollte er allerdings durch Eroberungen an Deutſch
lands Küſten die Herrſchaft im baltiſchen Meere gewinnen und
Schweden zu einer Oeſterreich und Frankreich ebenbürtigen Groß
macht erheben, und er iſt dieſem Ziele nahe genug gekommen.
Wir müſſen ſeine Heldenthaten im 30 jährigen Krieg als be
kannt vorausſetzen, auch kann es nicht die Aufgabe dieſer
Skizze ſein, dieſe genau zu verfolgen, und ſo wollen wir nur
daran erinnern, daß, als er durch Thüringen nach Franken
und durch die „Pfaffengaſſe“ den Main abwärts nach dem
Mittelrhein zog, ſein Marſch einem Triumphzug glich. Würz



nicht einen Verein dazu auswählen, in welchem der Bodenreformer
Freeſe Vorlräge hält.“
„VNatürlich“ iſt das eine blanke Erfindung ſchmähſüchtiger

Neider! Weshalb ſollte Herr Eugen Richter, der alles weiß
und beſonders auf jedem Gebiete des Schwindels zu Hauſe iſt,
gerade vom Bauſchwindel nichts verſtehen? Daß der General
gewaltige des unter dem „wachſenden liberalen Hauche“ immer
mehr zuſammenſinkenden Freiſinns die Vereine, in denen er
auftreten will, ſich auch vorſichtig ausſucht, iſt doch recht be
greiflich. Wenn man es in der Hand hat, in „gewiſſenhaft“
zuſammengeſetzten Verſammlungen „jubelnden Beifall“ hervor
zurufen, dann hat man doch alle Urſache, ſolchen Veranſtalt
ungen, die etwa einen Mißerfolg zeitigen könnten, fern zu
bleiben und den „Fürwitz“, ſeine „geiſtigen Waffen“ vor Un
würdigen zu ſchwingen, „fein“ zu laſſen.

Um Aufklärung wird dringend gebeten. Die Um
ſt ur iſt bekanntlich am Mittwoch Abend dem
Präſidenten des Reichstags zugegangen und den Abgeordneten
ſowie der Preſſe erſt am Donnerstag ausgehändigt worden.
Trotzdem war einer der Vertreter einer bekannten demokratiſchen
Zeitung, der als der beſondere Vertrauensmann des neuen
Kurſes viel genannt wurde, in der Lage, den authentiſchen
Jnhalt ſeiner Zeitung und einer von ihm geſpeiſten, außer
deutſchen TelegraphenAgentur ſchen ſo frühzeitig mitzutheilen,
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daß die betreffenden Blätter bereits am Dienstag Abend den
Jnhalt des Entwurfs mitthetlen konnten. Da ſcheint denn doch
die r recht ſehr am Platze zu ſeiu: Wer hat dem be-
treffenden Korreſpondenten wider Recht und
Pflicht den Text zugänglich gemacht? Oder hat
vielleicht gar die amtliche Genehmigung einem ſo ſeltſamen
Verfahren vorgelegen Da letzteres vö ig undenkbar iſt, da
aber andererſeits derartige Jndiskretionen höchſt bedenklich ſind,
ſo wird eine Unterſuchung dieſes Falles unumgänglich noth
wendig ſein. Die amtlichen Bureaus dürfen unter keinen Um
ſtänden benutzt werden, um geſchäftliche Unternehmungen
denn darum handelt es ſich einſeitig zu begünſtigen.

Die Han deloverträge, welche in den letzten Reich stagsſeſſio
nen eine ſo große Rolle, ſtellenweiſe die erſte, ſpielten, treten in der neu
begonnenen zurück, abſchon vorausſichtlich es an Diskuſſionen über
unſere Handelspolitik nicht fehlen wird. Aus der Seſſion 1891,92
rühren die Verträge mit Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz,Belgien und Stalien; 1892 93 wurden die mit Rumänien,
Serbien und Spanien genehmigt; endlich 1893 94 der Ver
trag mit Rußland. Von den genannten Verträgen iſt bekanntlich
derjenige mit Spanien durch Nichtgenehmigung ſeitens des ſpa
niſchen Parlamentes brie eworden; es wäre möglich, daß, wenn
man ſich in Madrid eines Beſſern befinnt, der neue Reichstag ſich
wieder mit unſeren Handelsbeziehungen zu Spanien zu beſchäftigen
hätte. Außerdem dürften handels und zollpoliſche Fragen betreffs
der Vereinigten Staaten von Nordamerika zur Er
örterung gelangen am beſten wäre es, wenn unſer handelspolitiſches
Verhältniß zu dieſem Staate überhaupt einmal auf eine ſichere Grund
lage geſtellt werden könnte. Was Portugal anlangt, mit dem
die Handelsfrage gleichfalls noch ſchwebt, ſo enthält der vom
portugieſiſchen Handelsminiſter den Cortes vorgelegte Entwurf eines
neuen autonomen Zolltarifs nur geringe Zoliherabſetzungen. Wie
der öſterreichiſchungariſche Konſul in Liſſabon indeß berichtet, nimmt
man an, daß im Laufe der bevorſtehenden Verhandlungen noch
mannigfache Zollnachläſſe beantragt werden dürften, da der alte hohe
Tarif als Hemmſchuh für den portugieſiſchen Kandel allgemein an
erkannt wird und auch die nationale Induſtrie durch ihn nicht ſo
gefördert wurde, als man dies anfänglich erwartet haben mochte. Jn
Liſſabon nimmt man deshalb auch den Abſchluß neuer Handelsver
träge, und zwar ſolcher mit Tarifabmachungen, als unausbleiblich an.
Daß hierzu aber eine durchgreifende Ermäßigung des a. tonomen
Zolltarifs noch mehr, als dies von der portugieſiſchen Regierung be
antragt iſt, nöthig ſein wird, iſt auch weiteren Kreiſen des portugie
ſiſchen Handels klar.

Bismarcks Nachfolger.“ Unter dieſer Spitzmarke
bringt der „Vorwärts“ den folgenden Schert:

„Die Weltgeſchichte hat doch noch Humor. Die Möbel des
Zimmers, in welchem die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten jetzt
ihre Fraktionsſitzungen abhalten, ſind dem Bundesrathszimmer des
alten Reichtstagsgebäudes entnommen auf den Stühlen, die
früher die Rückſeite der Bundes räthe, dieſer berufenſten Stützen
der Geſellſchaft, gaſtlich beherbergten, brüten jetzt die ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten „Umſturz“ und Revolution aus, und auf dem
Seſſel, von dem einſt Bismarck ſeine hausmeierlichen Blitze
herabſchleuderte, wiegt ſich jetzt der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen
Fraktionsſitzungen. Wenn unſere Gegner das erfahren, klingt ihnen
wohl ſo etwas in die Ohren wie „Zukunftsmuſik“

Ob Herr Singer auf dem ab gelegten Reichskanzler-
ſeſſel „ſich wiegt“, wird der Welt ziemlich gleichgiltig ſein. Wie
mancher der ſpeziellen Geſinnungsgenoſſen des ſozialdemokratiſchenFraklionsvorſigenden, die ja an „alten Sachen“ beſonderen Ge

ſchmack finden, hat ſchon in Kleidern geſteckt, die von großen
Männern abgelegt oder der Dienerſchaft überlaſſen worden ſind.
Dieſe Art „Zukunftsmuſik“ klingt alſo nicht beſonders ſtolz.

Jm Etatsjahr 1895, 96 ſoll mit der Ausprägung von
Nickel- und Kupfermünzen, ſowie mit der durch den Bundesrath
unterm 19. Mai 1894 angeordneten Ausprägung von 22 Mill. Mark
Reichs-Silbermünzen, von denen im Etatsjahre 1894 95 etwa
5 Millionen zur Herſtellung gelangen, nach Maßgabe des Verkehrs

bedarfs fortgefahren werden. Es läßt ſich annehmen, daß in Folge
dieſer Prägungen ein BruttoMünzgewinn von rund 1 100 000
einſchließlich der ſonſt zu erwartenden Einnahmen erzielt werden
wird, dem eine Ausgabe hauptſächlich an Prägekoſten von 100 000
gegenüberſteht.

17 türkiſche Offiziere treten am 1. Januar in die
preußiſche Armee ein 13 erlernen den aktiven Dienſt, 4 werden
in der Militärverwaltung ausgebildet.

Eine derbe Abfuhr ertheilt die „Köln. Zt g.“
der Berliner Türkiſchen Botſchaft. „Die
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ hatte folgende ihr von dieſer
Stelle zugegangene Note veröffentlicht:

„Auch die „Kölniſche Zeitung“ hat in ihrer Sonntagsnummer
einer Zuſchrift Raum gegeben, welche die Lage der Chriſten in der
Türkei im allgemeinen und der Armenier im beſonderen mit
düſteren Farben ſchildert. Die türkiſche Botſchaft zu Berlin erklärt
die in dem betreffenden Artikel erhobenen Beſchuldigungen für
durchaus erfunden. Es iſt bedauerlich, daß ein Preßorgan von
der Bedeutung der genannten Zeitung derartigen böswilligen Au
griffen gewiſſenloſer Leute Aufnahme in ihre Spaiten gewährt.“

Darauf replizirt ſehr gereizt das rheiniſche Blatt:
„Wir müſſen uns eine derartige Sprache der türkiſchen Bot-

ſchaft ernſtlich verbitten. Die türkiſche Botſchaft in Berlin kennt
nicht die Zuſtände in Armenien ſie hat kein eigenes Urtheil über
dieſelben wenn ſie eine Schilderung, die ausdrücklich mit den
Worten eingeſührt wird, daß ihr Verfaſſer mit Land und Leuten
wohl vertraut iſt, für durchaus erfunden erklärt, ſo hat dem gegen
über ihre abſprechende Erklärung nicht den geringſten Werth. Die

Kölniſche Zeitung“ iſt ſeit vielen Jahren eine der türkenfreund-
ichſten aller deutſchen Zeitungen, ſie hat viele hervorragende Mit
arbeiter gehabt und hat ſie noch heute, die unbedingt in Anſpruch
nehmen können, daß ſie die Zuſtände in einzelnen Gegenden des
osmaniſchen Reiches beſſer kennen, als die im Auslande lebenden
jeweiligen türkiſchen Diplomaten.“

Für die Veurtheilung der allgemeinen
Finanzlage

auf der Grundlage des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats ſind fol
gende Zahlen von beſonderer Bedeutung.

Die fort dauernden Ausgaben weiſen ein Mehr von
20,6 Millionen auf, obwohl hauptſächlich infolge der niedrigen
Preiſe der Raturalien im Militäretat ein Minderbedarf von 8,7
Millionen entſteht. Unter den Mehrausgaben figurirt aber ein Mehr
an Ueberweiſungen von 13,7 Millionen, ſodaß die wirklichen Mehr
ausgaben ſich auf 6,9 Millionen ermäßigen. Umgekehrt muß man,
um den aus den ordentlichen Einnahmequellen zu deckenden Aus
gabebetrag zu ermitteln, den Minderbetrag von 0,9 Millionen zu
rechnen, welcher aus dem Jnvalidenfonds zu entnehmen iſt, ſodaß
anderweit 7,8 Millionen zu decken bleiben. Hierzu tritt der Mehr
bedarf an einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats mit 22,5
Millionen, ſodaß ein Mehrbedarf an ordentlichen Einnahmen von
30,2 Millionen ſich ergiebt. Hierzu tritt ein Minus bei den Ver
waltungsausgaben von 2,3 Millionen, ſodaß die hier in Rede
ſtehende Summe ſich auf 32,6 Mill. beläuft. Demgegenüber ſtellen
ſich die Mehreinnahmen auf 47,5 Millionen abzüglich der Minder-
einnahmen der Poſt, Bank, Zinſen und Feſtungsfonds mit zuſammen
1,2 Millionen auf 46,3 Millionen. Hierauf geht ab der Mehrertra
des an die Kaſſen der Bundesſtaaten fließenden Betrages von 13,
Millionen, ſodaß ſich der obige, zu deckende Betrag von rund 32,6
Millionen ergiebt.

Die wichtigſten Mehreinnahmen entfallen auf Zölle
und Verbrauchsſteuern 1,2 Millionen Stempelabgaben rund 17
Millionen, Ueberſchuß aus dem Vorjahre rund 13,1 Millionen,
Matrikularumlagen rund 16 Millionen Die Matrikularumlagen
ſind mit 413 567 385 die Ueberweiſungen aber nur mit 369 187 000
Mark eingeſtellt, ſodaß ſich ein Mehr von Matiikularumlagen über
die Ueberweiſungen von rund 44,3 Millionen A. ergiebt, wovon die
Averſa der ſüddeutſchen Staaten für Bierſteuer und Ueberſchüſſe der
Reichspoſtverwaltung mit rund 9 bis 10 Millionen abgehen.

Das Schlußergebniß iſt alſo, trotz einmaliger außer
ordentlich günſtig auf den Etat einwirkender Umſtände (Ueberſchuß
aus früheren Jahren Minderbedarf für Naturalverpflegung des
Heeres) ein durch Ueberweiſungen nur zum Theil gedeckter Mehr
bedarf an Matrikularumlagen von rund 16 Millionen und ein
Mehr der Matrikularumlagen über die Ueberweiſungen von mehr
als 44 Millionen K. Der Schluß liegt auf der Hand.

Von dem Mehr an einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
mit zuſammen rund 22,5 Millionen A. entfallen rund 2 Millione:.,
16,8 und 4 Millionen auf Auswärtiges Amt, Heer und Flotte.
Der Mehrbedarf beim Auswärtigen Amte rührt in der Hauptſache
aus dem Mehrbedarf an Zuſchüſſen für die Kolonien her, zuſammen
1630 000 A. bei der Heeresverwaltung ſteht namentlich der Bedarf
für Erwerb eines Truppenübungsplatzes für Württemberg mit 9
Millionen zu Buche. Der Antheil des ordentlichen Etats an den
einmaligen Ausgaben der Marine berechnet ſich nach der bisherigen
Uebung auf 5 5 des Werthes des Flottenmaterials und der Koſten
der Probefahrten. Hinzutreten 2,4 Millionen um welche der
Betrag des laufenden Jahres hinter den erwähnten 5 J lediglich
deshalb zurückblieb, weil nothwendige Schiffsbauten bis zum nächſten
Jahre zurückgeſtellt wurden. Von den Koſten der Armirung endlich
ſollen, wie bisher, z auf die ordentlichen Einnahmen entfallen.
Danach entfallen 17,1 Millionen für Schiffsbauten, 3,4 Millionen
für Armirung auf den ordentlichen Etat.

Was die Einnahmen anlangt, ſo ſind bei den Zöllen dem
durchſchnittlichen Jſtauffommen von 12 Monaten der zweijährigen
Periode vom 1. September 1892 bis 1. September 1894 7 Millionen

Mark zum Ausgleich für die in dieſem Heitpunkte eingetreteng
Minderung an Getreidezöllen zugeſetzt. Bei der Zuckerſteuer iſt der
Turchſchnittsertrag des gleichen Zeitraums zu Grunde gelegt zuzüg-
lick der Summe von 1,6 Millionen Mark auf Rechnung des in
dieſem Zeitraum noch nach dem niedrigen Satze von 12 Mark zu
verſteuernden Zuckers. Im Uebrigen iſt bei den Verbrauchsabgaben
n die bisher übliche dreijährige Fraktionsberechnung zu Grunde
geleg

Enugland.

Ein bedeutungsvolles Zeichen.
Die „Times“ giebt in einem dem von Petersburg nach London

zurück ekehrten Prinzen von Wales gewidmeten Bewillkommnungs-
und Dankartitel deutlich zu verſtehen, daß deſſen Sendung nach der
ruſſiſchen Hauptſtadt nicht blos dem Begräbniß Alexanders III. ge
olten, ſondern auch ſehr intim diplomatiſcher Art geweſen ſei. Jhm
ei die Anſere anvertraut worden, das neue, von Mißtrauen
ereinigte Verhältniß zwiſchen Rußland und England einzuleiten
Ullen Mächten, die des Dreibundes mit eingeſchloſſen, könne die

Wendung nur willkommen ſein. Daß dies in der That im Allge
meinen zutreffen würde, haben wir ſchon ausführlich dargelegt.

Rußland.
Pobjedonoszew's Rücktritt.

Gerüchtweiſe verlautet, der Oberprokurator Pobjedonoszew habe
erklärt, er werde ſich demnächſt in das Privatleben zurückziehen.
Wie es heißt, bewirbt ſich der Reichskontrolleur Filippow ſchon ſeit
langer Zeit um dieſen Poſten.

Oſtafien.
Aus Japan.

M haben Einſicht in den Brief eines genauen Ken
ners japaniſcher Verhältniſſe aus Tokio erhalten, dem
wir Folgendes entnehmen Der gegenwärtige Krieg mit China be-
deutet eine neue Epoche in der Weltgeſchichte denn erſt von
jetzt ab tritt der Oſten Aſiens mit ſeinen Hunderten von Millionen
in die Geſchichte ein. Es handelt ſich nicht etwa nür um einen gleich-
gültigen Streit zweier von Europa weit entfernter Völker, beweiſt
doch ſchon die Anweſenheit einer großen Anzahl von europäiſchen
Kriegsſchiffen, wie viel Gewicht man in Europa den jetzigen Vor

ängen beilegt. Japan hat den Krieg unternommen in der ausgeehe Abſicht, ſich eine Stelle im Rathe der Völker zu erringt

nd das wird ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach gelingen. Eine
natürliche Folge ſcheint zu ſein, daß es dadurch noch enger mit der
europäiſchen Kultur ſich zuſammenſchließt und auch dem Chriſtenthum
gegenüber ſich freundlicher ſtellt. Die ſtets verſchloſſenen Thore
Chinas werden gewaltſam geſprengt werden und die weſtliche Kultur
wird ſich in breiten Strömen hinein ergießen. Wäre es auch zu-
nächſt nur, daß das gedemüthigte Reich der Mitte ſich 4äe ſicht,ſich gegen äußere an beſſer zu wappnen, eine Reorganiſation

auf militäriſchem Gebiet muß eine ſolche auf dem des Verkehrs
(Eiſenbahnen, Telegraphen u. ſ. w) und der Induſtrie und ſchließlich
auch des Staats und Geiſteslebens nach ſich Se Jm Intereſſe
der Entwicklung des Oſtens müſſen unſere Sympathien auf Seite
Japans ſein. Hoffnung auf baldigen Ausgang des Krieges iſt nicht
vorhanden. Die Japaner haben es auf Peking abgeſehen dorthin
aber werden ſie vor Mitte des nächſten Jahres ſchwerlich kommen
können. Auf das Gemeindeleben der evangeliſchen Kirche und auf
die Thätigkeit des Allgemeinen Evangeliſchproteſtantiſchen Miſſions-
vereins in Japan hat der Krieg ſchon jetzt einen günſtigen Einfluß.
Es iſt, als ob alle entſchlummerten, dem Evangelium geneigten Kräfte
von neuem wieder geweckt würden. Ueberhaupt ſcheint der Ausblick
für die Miſſionsarbeit hier günſtiger als ſeit lange. Auch ein
deutſcher Curſus, durch welchen die Miſſion verſuchen will, unter den
Gymnaſiaſten neuen Fuß zu faſſen, kommt zu Stande.

Chineſiſche Friedensvorſchläge.
Aus Shanghai wird gemeldet: Von chineſiſcher offiziöſer Seite

wird beſtätigt, daß der Kaiſer von China dem Spezialgeſandten
Detring die Miſſion ertheilt habe, mit Japan in Friedensunter
handlungen zu treten. Wenn Japan die Verhandlungen mit
Detring fortgeſetzt ablehne, müſſe dies, wie das offizielle Telegramm
beſagt, als Beweis dafür angeſehen werden, daß Japan nicht nach-
geben wolle, bis das chineſiſche Kaiſerreich vollſtändig gedemüthigt
und vernichtet ſei. Ein in NewYork eingetroffenes Telegramm ausChefoo meldet: Nachdem der amerikaniſche Geſandte in Peling dem

davon Kenntniß gegeben, daß er und der ameri-
kaniſche Geſandte in Tokio Vorbereitungen getroffen haben füran einen beſondirekte Verhandlungen, beſchloß das Tſungli

ollmachten zu Unterderen Abgeſandten nach Tokio zu ſenden mit
handlungen über den Frieden.

Türkei.
Die armeniſchen Greuelk

ſcheinen nun doch zum Ausgangspunkte einer internationalen diplo
matiſchen Aktion genommen werden zu ſollen. Sogar von ruſſiſchen,
für Demonſtrationen an der Grenze Türkiſch-Armeniens beſtimmten
Truppenzuſammenziehungen iſt die Rede. Die Beſchwichtigungs-
noten, welche ſeitens der türkiſchen Botſchaften in den europäiſchen
ar verſandt wurden, haben daher ihren Zweck nicht erfüllt.

ngland bildet in dieſer Sache den treibenden Faktor. Lord Kim-
berley hat ziemlich energiſche Vorſtellung nach dem Goldenen Horn
elangen laſſen, und der in London domizilirende engl ſcharmeniſcheKülfererein beſorgt das Uebrige. Hinſichtlich der letzten Ziele, die

von England mit dem Anſchneiden der armeniſchen Frage verfolgt
werden, kann man nur Vermuthungen hegen. Das angebliche engliſchruſſiſche Einvernehmen, die zweifelloſe Verſcharfung des engliſch
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Hand. Nürnberg begrüßte ihn und erklärte, daß, wenn es ſich
um die Wahl eines neuen Reichsoberhauptes handelte, ſie kein
„geeigneteres und geſegneteres Subjekt wüßten, als Seine
königliche Majeſtät ſelbſt“. Die fränkiſchen Stände huldigten
ihm als Herzog von Franken. Jn Mainz trug er ſich mit
wichtigen Plänen, er wollte den Evangeliſchen einen Frieden
erkämpfen, der ſie für immer ſicherte und ſie zu einem Bund
unter Schwedens Führung einigen. Jndeß noch war die
katholiſche Partei nicht völlig vernichtet, ſondern es mußte ein
neuer Feldzug unternommen werden. Er erzwang den Ueber
gang über den Lech und hielt Mitte Mai 1632 ſeinen Einzug
in München.

Jndeß hatte der Kaiſer Wallenſtein bewogen, ein neues
Heer zu bilden und den Oberbefehl zu übernehmen. Seine Ver
einigung mit dem Reſte der ligiſtiſchen Truppen unter Mari
milian von Bayern konnte Guſtav Adolf nicht hindern und
ſchlug deßhalb bei Nürnberg ein befeſtigtes Lager auf. Wallen-
ſtein verſchanzte ſich ihm gegenüber, wich jedem Kampfe aus
und ſuchte die Schweden auszuhungern. Er erreichte ſeinen

weck und Guſtav Adolf ſuchte, nachdem er Verſtärkungen
erangezogen, das feindliche Lage zu ſtürmen; der Sturm

wurde aber nach mörderiſchem Kampfe (24. Auguſt) von
Wallenſtein zurückgeſchlagen.

Guſtav Adolf wandte ſich nun nach Schwaben; als er
aber erfuhr, daß Wallenſtein nach Norden marſchirt und in
Sachſen eingefallen ſei, rückte er in Eilmärſchen dorthin, um
den unzuverläſſigen Kurfürſten Johann Georg vom Abfall ab
zuhalten und ſeine eigene Stellung in Norddeutſchland zu ſichern.
Anfangs November hatte er ſeine Streitkräfte in Erfurt vereinigt.

Hier nahm er Abſchied von ſeiner Gemahlin und brach nach Oſten auf,
dem Feind entgegen, der auf die Ebene von Lützen zurückwich,
wo es am 16. November 1632 zu einem gewaltigen Zuſammen
ſoß der beiden noch unbeſiegten Feldherren und Heere kam.

Jm Handgemenge gerieth Guſtav Adolf unter eine Schaar
feindlicher Küraſſiere, von denen er durch mehrere Schüſſe
tödtet wurde. Seine Leiche, die man geplündert und gräßlich
verſtümmelt nach der Schlacht in der Nähe eines großen Feld
ſteins fand, wurde nach Schweden gebracht.

Die Kunde von ſeinem Tod entflammte die Truppen zur
höchſten Kampfeswuth, obgleich Wallenſtein nicht entſcheidend
geſchlagen wurde, mußte er ſich doch mit Hinterlaſſung einiger

ſchütze nach Leipzig zurückziehen.Für den Glanz nes Namens ſtarb Guſtav Adolf zur

rechten Stnnde,; er ſtrahlte fortan im Andenken der Proteſtanten
als Glaubensheld, der für das Evangelium den Heldentod erlitten.
Dieſer Nimbus wäre vielleicht etwas verblichen, wäre es zur Verwirklichung ſeiner politiſchen Pläne gekommen. Für Deutſcheund und

den Proteſtantismus war jedoch ſein Tod ein unerſetzlicher Verluſt,
den Proteſtanten fehlte jetzt jede einheitliche, auf ein feſt be
gründetes großes Ziel gerichtete Leitung; dieſelbe ging in
mehrere Hände über; Eiferſucht und roher Eigennutz zer-
ſplitterten die Kräfte und machten den Krieg zu einem zielloſen
Kampfe habgieriger Soldatenführer und zügelloſer Heere. Nur
einen Erfolg hatten Guſtav Adolfs Heldenthaten ſo geſichert,
daß er auch ſeinen Nachfolgern zu Gute kam, und zwar die
Errichtung einer ſchwediſchen Großmacht mit der Herrſchaft
über die Oſtſee.

Guſtav Adolf war verſchloſſen, ſtrenge, unnahbar, ein
Räthſel ſelbſt ſeiner vertrauteſten Umgebung, die gewohnt war,
ſeine Befehle auszuführen, ohne nach den Gründen zu fragen.
Er erfaßte mit Sicherheit die Mittel, welche am raſcheſten zu
dem feſt vorgeſteckten Ziel führten. Dann aber riß ihn der
Genius doch fort, der impetus ingenü, wie Oxenſtierna ſagt,
und von Plänen flog er zu Plänen. Er war abgehärtet,
unerbittlich ſtreng gegen ſich ſelbſt; Fieberanfälle vertrieb
er damit, daß er föcht, bis der Anfall vorüber war. Alte
Geſchichtsſchreiber erzählen von ihm, daß er im Kriege nicht

in Kammern ſchlief, ſondern auf ſein Schiff ſchlafen ging. Bis-
weilen brach die nordländiſche Rohheit und die Wildheit ſeines
Stammes durch alle Hoheit ſeines Geiſtes hindurch. So ließ
er beiſpielsweiſe in das Protokoll des Swea-Hofgerichts auf-
nehmen, daß an jedem Richter, der irgend Jemand, ſelbſt dem
König zu Gunſten richte, ein Exempel ſtatuirt werde, daß er
geſchunden, ſeine Haut auf den Richterſtuhl, die Ohren an den
Pranger genagelt werden ſollen.

Und dieſer feſte, ſchroffe, abgeſchloſſene Menſch, an Länge
den Längſten ſeiner Landsleute überragend, breitſchultrig, mit
hellblondem Haar, weißer Geſichtsfarbe und langſamen Be
wegungen, die in Jahren, als er etwas korpulent
wurde, an Schwerfälligkeit zunahmen, liebte ſanfte Muſik und
einfachen Geſang. Oft ſaß er da, die Laute in der Hand, um
in Tönen zu träumen.

Guſtav Adolf erſcheint uns wie ein Nordlicht, ſo groß, ſo
wunderbar, ſo leuchtend und doch dabei ſo kühl. Eine wahre,
echte Frömmigkeit war ihm zu eigen, ſie klebte nicht an derKonfeſſion, ſondern war tief empfunden. Von ihm ſtammt
das Morgen und Aben dgebet in der deutſchen Armee.

Ueber ſeinen Werth als Feldherr hat ſich Napoleon am
treffendſten ausgeſprochen, indem er ihn den acht kriegeriſchen
Größen der Weltgeſchichte beizählte. Seine Leiſtungen in der
Taktik ſind epochemachend, ſeine Neuerungen, ſeine die Auf-
rechterhaltung der Disziplin unter den Soldaten bezweckten
Einrichtungen haben ein Heer geſchaffen, welches damals ſeines
Gleichen nicht hatte. Wie ſehr die Nachwelt ſeine Größe an
r zeigen die vielen Denkmäler, die Guſtav Adolf geſetzt
wurden.

Auch wir hoffen, unſeren Zweck erfüllt zu ſehen und durch
Vorführung einzelner Momente aus Guſtav Adolfs Leben das
erneute Jntereſſe unſerer Leſer für dieſe glänzende Geſtalt auseiner entſchinnhenen Epoche erweckt zu haben.
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Reviſion des Dardanellenvertrages letzthin ausgeſtreckte Fühler, und
noch manches andere könnten auf den Gedanken bringen, daß die
Pforte diplomatiſch mürbe gemacht werden ſoll. Erklärte doch die
„Times“ dieſer Tage ganz ohne Umſchweife, England habe ſich in
der Konvention wegen Cyperns nur un er der Bedingung zum
Schutz des aſiatiſchen tzſtandes der Türkei anheiſchig gemacht,
daß letztere die nothwendigen Reformen in Armenien zur Durch
führung bringe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Die Univerſität Bonn zählt im laufenden Winter

halbjahr 1518 Studirende. Davon entfallen auf die evangeliſch
theologiſche Fakultät 87, auf die katholiſch- theologiſche 210, auf die
juriſtiſche 366, auf die mediziniſche 245, auf die philoſophiſche 602.
Der Staatsangehörigkeit nach zerfallen die Studirenden in 1473
Deutſche und 45 Ausländer. Mit 69 Hoſpitanten beläuft ſich die
Geſammtzahl der Hörer auf 1587. Die bisherige höchſte Beſuchs
ziffer eines Winterſemeſters, nämlich die vom vorigen Winter
(1893/94 1391) iſt jetzt wiederum erheblich überſchritten (um 127),
und ſelbſt die damals höchſte Zahl des Sommerſemeſters 1893, als
die Univerſität ihre 75jährige Stiftungsfeier beging, iſt hinter der
gegenwärtigen bereits um 11 zurückgeblieben

Theater und Muſik.
Neder die Jlluſionen der Bühne hielt dieſer Tage der

berühmte Dramaturg Prof. Dr. Bulthaupt aus Bremen im
Kaufmänniſchen Verein zu Magdeburg einen höchſt intereſſanten Vor
trag, über welchen die „M. Ztg.“ Folgendes ſchreibt: Das Angriffs
ziel des Redners war, wie ſchon in einem früheren Vortrage, wieder
um der Naturalismus, diesmal aber nicht ſowohl in der
dramatiſchen Dichtung, als in der Szeneneinrichtung der
Bühne. Auch für das Bühnenſpiel, wie für die Bühnendichtung
fordern die jüngſtdeutſchen Dramatiker Wahrheit und nichts als
Wahrheit, d. h. die möglichſt treue Kopie des alltäglichen Lebens,
der „brutalen Wirklichkeit“. Hier war es nun das Bemühen und ein
ſiegreiches Bemühen des Redners, die ſchweren JIrrthümer nachzu-
weiſen, die in dieſer anſcheinend ſo berechtigten Forderung ver
borgen liegen. Denn, hieß es, die Bühneneinrichtung hat ſich im
Laufe der Jahrhunderte von Sophokfles bis Shakeſpeare und
Hans Sachs aus der größten Einfachheit langſam zu einiger Fülle
und Farbe entwickelt und dann unter dem Einfluß der Oper ſich zu
einer gewiſſen Pracht geſteigert, doch niemals, wie es in der Natur
der Sache lie e, weit und hoch genug, um die ganze Fülle der
Wirklichkeit und des Lebens zu erreichen oder das Mit und Nach
ſchaffen unſerer Phantaſie überflüſſig zu machen. Selbſt die viel-
geprieſene und vielgeſcholtene Meiningerei habe nie dahin gezielt, im
Sinne des Jüngſtdeutſchen wahr zu ſein, vielmehr nur dahin, „der
Scele der Poeſie einen idealen Leib zu ſchaffen“. Denn alles
Bühnenſpiel ſei nur auf die vollkommenſte Darſtellung der dramg-
liſchen Dichtung zu richten Wahrſcheinlichkeit, höchſtens ſubjektive
Wahrheit ſei das zu erſtrebende Ziel denn die Bühnendichtung, wie
alle Poeſie, ſolle und könne nicht die ſcheinbare Wirklichkeit einfach
wiederholen, ſie ſolle und könne nur in erhöhter und verklärter
Form darſtellen, was im Strom der Zeiten, im Wechſel der Er
eigniſſe im höchſten Sinne wahr oder e. vig iſt.

Gerichtszeitung.
2]. Magdeburg, 7. Dezember. Wegen betrügeriſchen

Bankerotts, Meineid, Anſtiftung hierzu hatten ſich in
den Tagen von 3--6. Dezember 8 Perſonen zu verantworten.
Der erſte Angeklagte Chriſtian Horbach aus Wedringen
hatte von ſeinem Vater die dieſem gehörige Mühle und ein Koſſathen

rundſtück übernommen, gerieth aber bald in Konkurs. Trotzdem
hm über ſein ganzes Jnventar kein Verfügungsrecht mehr zuſtand,
ſo hat er doch noch Sachen fortgeſchafft, verfauft und die übrigen
Mitangeklagten haben ihn dabei mehr oder weniger unterſtützt. Bei
Leiſtung des Offenbarungseides hat er ſich, weil er ihm gehörige
Sachen verſchwieg, des fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig gemacht. In
der ganzen Angelegenheit wurden in den drei Tagen gegen 70 Zeugen
vernommen. Die Beweisaufnahme war am 5. Dezember 3 Uhr Nach-
mittags beendet. Um 51 Uhr begannen die Plaidoyers der Königl.
Staatsanwaltſchaft und der Vertheidiger, die b i s 10/ Uhr Abends
währten. Bach 3 ſtündiger Berathung wurde das Urtheil ver-
küngt. Es laukete gegen Chriſtian Horbach unter
Verneinung der Anſtiftung zum Meineide: 5 Jahre Zucht-
haus und 10 Jahre Ehrverluſt; auch wurde ihm die Fähngkeit
aberkannt, je wieder als Zeuge vernommen werden zu können.
Wölkerling wurde wegen Veihilfe zur Unterſchlagung zu neun
Monat Gefängniß, Mertens zu zwei Wochen, Friedrich
Horbach zu 1 Jahr und 6 Monat, Schmicker zu 1 Jahr, die
Wittwe Horbach zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Arn
ſtedt und Veſter wurden freigeſprochen. Der Schluß des letzten

r am 6. Dezember, Morgens 4 Uhrſtatt. Die Verhandlungen hatten ein entſetzliches Nach
ſpiel Als der Verurtheilte Chriſtian Horbach nach ſeiner
Gefängnißzelle geführt wurde, brachte er ſich mit einem ſcharfen
Meſſer, welches er ſich auf noch nicht aufgeklärte Weiſe zu verſchaffen
gewußt, einen gefährlicher Meſſerſtich in die Herzgegend bei. H. iſt
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht worden. Sein Zuſtand iſt
nicht unbedenklich. Er erklärte, Reviſion gegen das Urtheil einlegen

wollen.n Brannſchweig, 7. Dez. (Die Brändein Ganders-
heim am 23. und 25. Juli vor dem Schwurgericht.)
Zweiter Tag. Der Angeklagte Möhle wurde nicht für ſchuldig
befunden, die Brände am 23. nnd 25. Juli veranlaßt zu haben. Er
iſt jedoch nach dem Spruche der Geſchworenen ſchuldig an dem
Schnute'ſchen Brande. Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend,

A

Staatsmodaille.
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Dezember 1894.
Der Lokomotivheizer Wilhelm Taege und Auguſte

Wüller, Berlinerſtraße 28. Der Kellner Franklin Schmidt, Thor-
ſtraße 52 und Helene Scheibe, Große Ulrichſtraße II. Der Bergmann
Otto Koch und Emma Möller, Kleine Ulrichſtraße 31.

Geboren: Dem Kupferſchmied Wilhelm Höhne, Alter Markt 24,
eine Tochter, Margarethe Eliſabeth. Dem Kaufmann Max Herrmann,
Barfüßerſtraße 2, ein Sohn, Max Walther. Dem Handarbeiter Karl
Hädicke, Mühlgaſſe 6, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Poſtſekretär
Theodor Schaller, Dryanderſtraße 1, ein Sohn. Dem Buchdrucker
Friedrich Rode, Streiberſtraße 5, ein Sohn, Georg Karl Bernhard.
Dem Fleiſchermeiſter Martin Hecklan, Meckelſtraße 2, eine Tochter,
Minna Margarethe.

Geſtorben Des Zimmermann Richard Schulze Sohn, todtgeb.,
Brunoswarte 34. Die Wittwe Chriſtiane Anton geb. Wehkind, 68 J.,
Klinik. Der Arbeiter Karl Hochhäuſer, 23 Jahre, Digkoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Landwirth Andreä a. Frankfurt a. M. Jngen.

Prüfſing a. Jena. Fabrikant Winter a. Bielefeld. Die Kaufl. Große a. Pforzheim, J.
Fuß a. Cognä, Rothamel a. Everſtadt, Gerhardt a. Bünde, Bach a. München, Jacobſen
u. Kallmann a. Berlin, Gebhardt und Weyermann a. Hanau, Lüttgen a. Rotterdam,
Bloch a. Mülhauſen i. E.

Hotel „Goldene Kugel.“ Landwirth Dannebaum a. Knieſtedt. Ingenieur
Nacaigne a. Paris. VanJnſvektor Richter a. Hamgurg. Dr. A. Beddies a. Hamburg.

Schattenberg a. Rottleberode. Fabrikbeſitzer Hölemann a. Oſterode a. H.
Fabrikbeſ. Wolff a. Magdeourg. vrakt. Arzt Dr. H. Reimer a. Stuttgart. Ingenieur
Seliger a. Ratibor. Aſſeſſor Dr. jur. Knoll m. Gem. a. Kirchberg i. S. Aſſeſſor Rühbl
a. Charlottenburg. Fabrikant Dammüller a. Dresden. Dr. Lehr a. Berlin. Die Kaufl.
Stöcker a. Leipzig, Markus a. Dresden, Müller a. Magdeburg, Holzinger a. Nürnberg,
Schivper a. Heilbvronn, Rocker a. Bremen, Mayer a. Magdeburg, Andrich a. Leipzig,
Kiefert und Roſendorff a. Berlin, Fuhlock a. Gütersloh, Henneberg a. Gera.

Verlag der Salleſchen Zetrung m. d. B.
Verantwortllch: Fur Potirik: Chefreoakteur Adalbert Kurd Herteli; für Fenille-

ton, Theater Muſit und Lotales: Dr. Walther Gedens leden; für Volkswirtdſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redakrion von 9-12 Vormittags.

WBekanntmachung.
Die Maul und Klanenſenche unter dem Rindviehbeſtande

des Rittergutsbeſitzers DBippe zu Morl iſt erloſchen. 16306
Raunitz, den 6. Dezember 1894.

Der Anmtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſivnen,
Agrar- Kommiſſion.

Sttzwung
am Montag, den 10. Dezember er., Nachm. 3, Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung Wieſenverpachtung.

Eine der widerwärtigſten Empfindungen die man mit-
unter im Verkehr mit ſeinen Mitmenſchen erleiden muß, iſt ein übler
Geruch aus dem Munde. Viele glauben, daß dieſer üble Geruch aus
verdorbenem Magen komme. Dieſe Annahme iſt meiſtens irrig.
Uebler Geruch hat beinahe im mer ſeine Urſache in ſchlechten
und nicht richtig gepflegten Zähnen. Leute, die an ſchlechtem Mund-
geruch leiden möchten ſich conſeguent täglich mit Odol Mund und

r
Zähne (möglichſt auch die Naſengänge)

reinigen. Allerdings muß das
namentlich im Anfang mindeſtens
drei Mal des Tags: Morgens, Mittags

e und Abends geſchehen. Und ſollte ſelbſt,S was wie geſagt ſelten iſt, der Geruch
aus dem Magen kommen, ſo verſchaffen

dieſe Odol-Mundbäder auf alle Fälle eine erquickende Linderung und
einen erfriſchenden Geruch. Odol hat nämlich die ganz merkwürdige
Eigenthümlichkeit, daß es ſich in die Mundſchleimhäute einſaugt
und hier ſtunden lang nachwirkt. Odol koſtet Flaſche, die für
mehrere Monate ausreicht, c 1,50 in allen beſſeren Geſchäften

der Branche. 16297
1os6. Arnr unbefſtrritbare Bewriſe über die

Heilbarkeit der Kungenſchwindſucht.

Während es noch kürzlich für abſoluten Schwindel erklärt
wurde, wenn Jemand zu behaupten wagte, daß die Lungen-
ſchwindſucht heilbar ſei, iſt es heute zur unbeſtreitbaren Gewiß
heit geworden, daß dieſer zerſtörenden Krankheit Einhalt gethan
werden kann, wenn die richtigen Mittel angewandt wer-
den. Beſonders iſt es die SanjanaHeilmethode, welche auf
jahrelange, glänzende Erfolge zurückblicken kann. Perſonen, die
ärztlicherſeits aufgegeben waren, ſind durch dieſes Heilverfahren
gerettet worden und erfreuen ſich noch heute einer relativ guten
Geſundheit. Man leſe das nachſtehende Zeugniß: An die
Sanjana- Company zu Egham (England).

Geehrte Direktion! Ich kann Jhnen nicht genug danken für
die Rettung meiner Frau. Fch hätte Jhnen ſchon früher geſchrieben,
wollte aber erſt ſehen, ob die Beſſerung auch
Stand hält, was jetzt der Fall iſt. Die Aerzte in Deutſch

(6365) Practische

(gegr. 184 H. alle a. S.,

land hatten meiner Frau noch 14 Tage Zeit zu leben gegeben, worau
ich mich an Sie wandte, und war meine Frau in 7 Wochen ſoweit
hergeſtellt, daß ſie wieder den ganzen Tag arbeiten konnte. Es iſt
in weiten Kreiſen ſchon bekannt geworden, und ſage ich Jhnen noch
mals meinen beſten Dank.

Mit Hochachtung
Gaulsheim, Poſt Kemlen, (Rheinheſſen). Wilhelm Rauſch.

Man bezieht die Sanjanag-Heilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjang
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (6283
1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte

Haben Apotheker A. Flügge's

r Myrrhen-CréèmeI raum ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn
cher Wirkſamkelt überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe iſt

unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als überaus raſch,
ſicher wirkende und dabei abſolut unſchädliche w

vel Voerbronnungen, Verbrühungen, starker Schwelssbladung,
GWundſein) und ſonſtigen Rautverletzungen, ſowie Hautleidon, Go-
schwüren 2e. durch ſeine hervorragend anriſeptiſchen, nenbildenden und
heilenden Eigenſchaften vorzüglich bewährt. Flügge Co. in Frankfurt a. M.
verſenden die 88 Seiten ſtarke Brofchüre mit den ärztlichen
Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's MyrrhenCréme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund-
ſein, kleinere Verletzungen c. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung muß die
Patentanmmer 63592 tragen. MyrrhenCröme iſt der patentirte völlige Auszug
des Myrrheuharzes.

„Richters Anker-Steinbaukaſten ſind mit Recht als geiſtig
anregendes und unterhaltendes Spiel für Kinder und Erwachſene an-
erkannt. Hervorragende Pädagogen haben ſich u. A. folgendermaßen
darüber geäußert: Kann man den Eltern mit gutem Gewiſſen ein
Spielzeug für ihre Kinder empfehlen, ſo ſind es Richters Anker-Stein
baukaſten, welche auch auf der großen Lehrmittel- Ausſtellung in Prag
in Anerkennung ihrer hohen pädagogiſchen Bedeutung mit dem erſten
Preis prämiirt worden ſind.“ „Die verſchiedenen Nummern der
Anker-Steinbaukaſten bieten den Kindern eine veredelnde Unterhaltung,
welche man durch die Ergänzungskaſten ſtets rege erhalten kann“ uſw.
Hergeſtellt werden dieſe Steinbaukaſten von der Firma F. Ad.
Richter Cie in Rudolſtadt (Thüringen).“

Dieſem Urtheil des Buches für Alle, dem wir dieſe Notiz ent-
nommen haben, ſchließen wir uns gern an, denn Richters Anker-
Steinbaukaſten ſind in der That das beſte Weihnachtsgeſchenk.

[6311)]

Loose Zur Regensburger Geld Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Jannar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3.30

die Expedition der Hallesehen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Loose zur Weimar- Lotterie
(5000 Gewinne im Geſammtw. von 150 000 Mk.)

(Ziehung vom S. 12. Dezember 1894)
Preis A. 1.30 einſchl. Gewinnliſte

können noch verſandt werden, wenn die Beſtellungen Montag früh
hier eintreffen.

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Familien Unchrichten.
T L

Jhre geſtern vollzogene Vermählnug zeigen ergebenſt anGustav Bachran und Frau d
O geb. Friedel.é Dornſtedt, den 7 Dezember 1894. [(6308

S

Tr5

Statt jeder beſonderen Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichein Rathſchluß verſchied geſtern

Abend 7 Uhr nach längerem Leiden ruhig und ſanft unſer

lieber, herzensguter (6344P a u R
im Alter von 6 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um herzliche Theilnahme an
Die tiefbetrübten Eltern Paul Hertens u Frau

Marie geb. Markenroät. 7Die Beerdigung findet Montag, den 10. ds. Mis, Nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Glauchaerſtr. 10, ſtatt.

Unſerer heutigen Abendausgabe iſt ein Bücherverzeichniſt
der Verlagsbuchhandlung von Cari Heer Gustav
Prior) in Hannover beigefügt, worauf wir hierdurch be
ſonders aufmerkſam machen. [(6300

T uonhanalungC0, mit Anfertigung feinerer Herren Gardlerohbe.

Schlarröcke, IIaus- und Jazdjoppen,Havelocks und Füäntel in reicher, gegiegener Auswahl.

ceeeneeree a

Weihnachtsgeschenke

W

e v ne Z ca m
(gegr. 1844). Ebenso Westen ä. Piqué, Wolle u. Seide 2. solid. Preisen.

J y r

Leipzigerstrasse 6 u. 7.

C. AMeddönide,
Leinenhaus Wäsche- Fabrik.

alle a. 8.
Fernsprecher 292.

Grosse Sortimente
in Damen- und Kinder-Schürzen

jeden Genres. [6361
Oberhemden, Kragen, Mansehetten,
Cravatten, Jagdwesten, Hosenträger.
Winterzeuge für Herren, Damen u. Kinder.
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Goldenes vamenuhren

Se in den foinsten Dokorationen in grössterGoldene Damen-Remontoirs S S e Auswahl von 40— 150 Narſ.
von 26 Alark an, S W Ierren-Cylinder-Remontoirse Goldene Damen-Remontolfrs W e von 10 Aark an.mit Kotte, prachbtvolles Weihnachtegeschenk,30. 36 Marie Gold. Nerran Unrony. 50--200 Mn grösstor Auswahl am Lager.Vbrhetten täy Herren g, Pamen ([9noral-Depot von Union- u. Clashütter Dhren winkte i üerte. à Binen

Wand- u. Standuhren, sowie Regulatoren
jeder Art in roichster Auswahl zu BIIIIgsten Preisen.

e Damen-Cylinder-Kemontoirs
von 15 Mark an.

S Neu

GUSTAV VHLI G
s W K-FAB RIK
h W

Musikwerke ſt

je 10210 M o

J c

„-Sürion“-

Jedes existirende ustcwerke,
selbstspielend oder zum Drehben, ist in Auswahl am LagerNeu

Mein neuer
ilIustrirter Preis Cour am

mit bedeutend reduzirten Preisen wird an Jodermann
gratis und franco versandt.Polyphons, Symphonions, OrphenlIons,

Herren GesochenkKoe
in grösster Auswahl.
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Gegründet 1865.

S Kinder-Leierkasten m Dawmen- GeschenkKoe.
W Chriclhanmstänger mit Musik,

2 bis 100 Stück spielend, dem Baum drehend, von 20—50 Mk.

Ariston, Herophon, Victoria, mech. Klavier-Spieler,
Piano-Melodico, Cymbal, Manopan, Caliston etc.
Mech. Pianinos, für jeden Viehtmusikalisehen sof. e n

V Tausende von Stücken, Liedern, Tänzen, Opern ete. darauf zu epiolen.Gaustaw VUhläg, Uhren- und Musikwerk- Pabrik, Halle a. S.
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Polyphons, Symphonions, Orphenyo

NähkKasten, Photographie-Albums,Weu! Schmuckkasten, Handschuhkasten,

Schreibzeuge, Kuechen- u. Frucht-
Schalen, Schweizerhäuschen

Aähtische ete. ete.

Alles mät FIusila.
Reich illustrirte Catalogegratis und Franco. [6332
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Sgeidenstoffen
aus der besten, renommirtesten Fabrik.

9

Seidenstoffe an Seicenstoff-Reste.
Sammete für Eostume.

Seidenstoffe
Die Preise sind extra billig gestellt.

schWarza in den verschiedensten Geweben,
weisse für Brautkleider, stumpfe und glänzende Stoffe
farbiüge in reichen Farbensortimenten.

Fnorm grosse Auswahl. (6282

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
S. Dezember 1894.Halle (Suale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum 300 jährigen Geburtstag Guſtav Adolfs von
Schweden. Das deutſche Volt begeht am 9. Dezember den Ge
burtstag des Sclwedenkönigs Gnſtav Adolf beſonders feierlich, näm
lich unter der Erinnerung dreier Jahrhunderte. Dürfen wir ſagen
das ganze deutſche Volk? Wir thun es, obgleich wir wohl wiſſen,
daß die ultramontane Geſchichtſchreibung und Tagespreſſe das An
denken Guſtav Adolfs in jeder Weiſe herabzuſetzen beſtrebt iſt.
Denn auch die Entſchiedenſten unter unſeren Gegnern können ſich
die vaterländiſche deutſche Geſchichte im Ernſt nicht ohne den Pro
teſtantismus denken. Sie mögen unſern Abfall von Rom beklagen
und unſere Schwächen und Fehler verzeichnen, ſo viel ſie wollen
es genügt an ein Einziges zu erinnern, woran auch ſie ihren vollen
Antheil haben, an das hohe Gut der Glaubens und Gewiſſens
Freiheit. Der oft gemachte Einwand aber, daß Guſtav Adolf
ein Fremdling geweſen ſei, der ſich unbefugt in deutſche Verhältniſſe

gemiſcht habe, richtet ſich in Wahrheit gegen die Politik jener Tage,
vor Allem gegen die Politik des Hauſes Habsburg und der ihm er
gebenen katholiſchen Fürſten Deutſchlands. Die unparteiiſche Ge
ſchichtsbetrachtung wird dem Fremdling immer danken, was er r
den Deutſchen gethan hat.

Viel tiefer freilich noch empfinden wir Evangeliſchen die Dan
kesſchuld gegen Guſtav Adolf. Denn uns ſteht das Werk der Re
formation, das er vor dem Untergang gerettet hat, als ein Werk
Gottes zu unſrer Seligkeit vor Augen. Wir ſpüren das Evangelium
bis in die heutige Stunde als eine erlöſende Kraft für jedes auf
richtige Gewiſſen und jedes den ewigen Dingen ſehnſuchtsvoll zuge

wendete Gemüth. Mit tiefer Erſchütterung denken wir daran, daß
es einen Augenblick geben konnte, wo dieſe Quelle unſeres Friedens,
aus deutſcher Erde hervorgebrochen, im Schutte, deutſcher Länder er

ſtickt werden ſollte. Unter den Räthſeln der göttlichen Weltleitung
findet ſich iaum ein zweites von ähnlicher Dunkelheit wie die
lange, ſternloſe Nacht des dreißigjährigen Krieges. Was hat
unſer Volk darunter gelitten! Wie fühlen wir noch heute die Nach
wehen bis in das Herz der evangeliſchen Kirche! Zwar kann die
Wahrheit nicht untergehen. Verbum Dei manet in aeternum, das
Wort Gottes bleibt in Ewigkeit. Wer aber die Umwege der Welt
geſchichte kennt und ihre kraftverzehrenden Jrrungen, den treibt die
Frinnerung jener Zeit in das Bekenntniß: Wie unbegreiflich ſind
BHottes Gerichte.

Da kam er nun, der junge Held, der edle Kämpfer und fromme
Beter. Bei Stralſund, als er zuerſt den deutſchen Boden betritt,
äinkt er guf ſeine Kniee, um ſich mit Gott zu kberathen. Er kam,
ürwahr zur rechten Stunde, ein Schützer der Reformation, ein Send

vote deſſelben Gottes, der uns Dr. Luther gegeben hatte. Beide
Männer gehören zuſammen, wie Schöpfung und Erhaltung zu
,ammengehören, und wir verehren am 9. Dezember das heimliche
Walten der göttlichen Vorſehung.

Noch beſteht der alte Hader zwiſchen dem evangeliſchen Deutſch
and und Rom. Das Ende des 19. Jahrhunderts ſieht die beiden
Bekenntniſſe einander nicht genähert, ſondern noch mehr entfremdet.
Dhne unſrerſeits den Streit ſchüren zu wollen, müſſen wir daran
eſthalten, daß Guſtav Adolfs Bekennermuth und Treue heute
veniger denn je zu entbehren iſt. Uns thut lebendiger Glaube noth,

der Laubeit, Trägheit, Gleichgültigk it und falſche Sicherheit über
windet und durch die Liebe thätig iſt. Mit Freuden gedenken wir
dabei des Vereins, der Guſtav Adolfs Namen trägt, des Vereins der
Huſtav Adolf-Stiftung. Was man mit Waffen des Friedens immer
rkämpfen kann, hat dieſe Vereinigung evangeliſcher Bruderliebe im
Sinne ſeines großen Vorbildes errungen, und wir können mit keinem
deſſeren Wunſche ſchließen, als daß das Gedächtniß Guſtav Adolfs
dem deutſchen Volk erhalten bleibe in dem Liebeswerk des Guſtav
AdolfVereins.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag geht als FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen das Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ in Szene.
Die Vorſtellung beginnt um Z. Uhr und endet um 6 Uhr. Max
Alvary verabſchiedet ſich am Mittwoch Abend in Wagner's „Die

zalküre“ vom hieſigen Publikum.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn

kag, den 9. Dez. bis einſchließlich Sonnabend, den 15. Dez. 1894:
Sonntag, den 9. Dezember, Nachmittag: Die ſieben Raben:
Abend, Gaſtſpiel Max Alvary's: Tannhäuſer; Montag, den
10. Dezember: Die Schmetterlingsſchlacht; Dienstag,
den 11. Dezember: Die ſieben Raben; Mittwoch, den
12. Dezember, letztes Gaſtſpiel von Max Alvary: Die Walküre;

Donnerstog, den 12. Dezember: Maria Stuart; Freitag,
den 14. Dez. Der Bajazzo, hierauf Hänſel u. Gretel; S
Sonnabend, den 15. Dezember: Ein Sommernachtstraum.

Jm Walhallatheater gelangen in der morgigen Sonn
tktag-Nachmittag- Vorſtellung wieder ſämmtliche zur
Zeit dort auftretenden Spezialitäten zur Vorführung und findet zu
gleich morgen, worauf wir im Intereſſe unſerer Kleinen noch beſonders
aufmerkſam machen, die letzte Nachmittags- Vorſtellung
dor Weihnachten ſtatt.

D. Theater der Modernen. Sonntag und Montag bleibt
das Theater geſchloſſen. Dienstag kommt zum letzten Male der
franzöſiſche Schwank „Syſtem Ribadier“ zur Aufführung,
welchem Maupaſſant's Sittenbild „Muſſatte vorausgeht.
Mittwoch wird zum erſten Male „Renée,“ Drama in 5 Akten
von Emile Zola gegeben. Jn Vorbereitung iſt „Alexandra“,
Drama v. R. Voß, und „Nora“, Drama von Henrik Jbſen.

Jm RNationaltheater gelangt morgen durch das bekannte
Leipziger Luſtſpiel-Enſemble „Jhre Familie“. Ein Volksſtück
mit Geſang von Stinde, dem Verfaſſer von Familie Buchholz, zur
erſtmaligen Aufführung. Dem Enſemble geht ein guter Ruf voraus
und die Gäſte werden in Halle ſich gewiß eines guten Beſuches zu
erfreuen haben. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt.

Kirchenkonzert. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſoll in
der St. Stephanuskirche ein Adventskonzert zum Beſten der Armen
von Herrn Direktor Reubke veranſtaltet werden. Wer den Kunſt-
g eines von berufenſter Seite gegebenen Konzerts mit freundlicher

ürſorge für die vielen Bedürftigen der St. Laurentiusgemeinde
verbinden will, wird gern durch ſein Erſcheinen auch ſeinerſeits Sorge
tragen, daß dieſe muſikaliſche Feier in der ſchönen Kirche recht zahl
reichen Beſuch finde. Billets zum Preiſe von 1-2 A. ſind bei
Herrn Wiſchau, Breiteſtraße 28, im Papierladen zu haben.

Sozialpölitiſcher Vortrag. Wir machen unſere Leſer
ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß am nächſten Mittwoch, den 12. Dez.
eine zweite Verſammlung der Fieſigen ſozial wiſſenſchaft
lichen Studentenverein gung ſtattfindet. Auf der Tages

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ordnung ſteht ein Vortrag des Geh. RegierungsRathes a. D. Herr
von Maſſow aus Potsdam über das Thema: „Die ſozialen
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft“. Redner iſt
Verfaſſer des vor Kurzem erſchienenen, vielfach erwähnten und in
unſerer Zeitung in mehreren Artikeln eingehend beſprochenen Werkes
„Reform oder Revolution!“ Es ſei daher Jedem, der
Intereſſe für ſoziale Fragen zeigt und den Verfaſſer des Epoche
machenden Werkes kennen zu lernen wünſcht, der Beſuch jener Ver
ſammlung angelegentlichſt empfohlen. Die Verſammlung findet im
s a des „Roſenthal“ ſtatt und beginnt pünktlich um

Uhr.

Stenographiſches. Die am 6. ds. Mts. ſtattgefundene
GeneralVerſammlung des Gabelsberger'ſchen
Stenographen- Vereins genehmigte den Entwurfs eines
neuen Statuts und nahm den Bericht des ſtaatlich geprüften
Lehrers der Stenographie, Herr Nowatzki über die Unterrichtsergeb
niſſe entgegen es iſt eine größere Anzahl Kurſe im Gange, darunter
auch ein ſolcher für Damen. Redner betonte, daß die Gabels-
berger'ſche Stenographie in Folge ihrer großen Verbreitung, ihre
wiſſenſchaftlichen Begründung und leichten Erlernbarkeit, ſowie
ihrer Zuverläſſigkeit und der Schrifteinheit des Syſtems allen An
forderungen für die Einführung an den höheren Schulen vorzüglich
entſpreche.

Verein ehemaliger 67er. Bei der am 5. Dezember ab
ehaltenen Monatsverſammlung waren 35 Mitglieder anweſend.
Ein Kamerad wurde in den Verein aufgenommen, ein anderer an

gemeldet. Die Weihnachtsbeſcheerung der Kinder wird am
16. Dezember von 4 Uhr Nachmittag ab im „Bellevue“ abgehalten
werden. Das Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert Theater
und Ball, wird am 6. Januar 1895 ebenfalls im „Bellevue“ abge
halten. Die Betheiligung bei dem Begräbniß eines Kameraden
wurde beſchloſſen, die Anſtellung eines Vereinsboten gut geheißen.

Zum Beſten der Penſionsanſtalt deutſcher Bühnen-
angehöriger ſoll, wie in den meiſten andern großen Städten in der
diesjährigen Theaterſaiſon auch in Halle etwa in der Mitte des
Januar eine große Veranſtaltung ſtattfinden, die das Inter
eſſe des hi.ſigen Publikums in hohem Grade in Anſpruch nehmen
dürfte. Als Lokal iſt einer der größten Säle Halles in Ausſicht ge
genommen. Das Programm des Abends wird ſich zuſammenſetzen
aus einem ernſten und einem humoriſtiſchen Konzertheile, ſowie aus
einer parodiſtiſchen Theateraufführung, wahrſcheinlich einer auf Halleſche
Verhältniſſe lokaliſirten Cavalleria-Parodie. Mitwirken werden haupt-
ſächlich alle erſten Kräfte unſeres Stadttheaters. Vor und nach der
Vorſtellung und in den Pauſen findet ein Bazar ſtatt, der die
mannigfaltigſten Ueberraſchungen bringen ſoll. Originelle Programms
werden am Eingange des Saales von zwei Damen des Soloperſonals
verkauft. Der Preis des Billets iſt auf fünf Mark feſtgeſetzt, wofür
man aber zwei Bons erhält, deren einer zur Empfangnahme von
Speiſen, der andere von Getränken im Betrage von je einer Mark
berechtigt. Nach der Vorſtellung findet noch zwangloſes Beiſammen-
ſein ſtatt. Schriftliche Anfragen in Bezug auf den Bazar und auf
ſonſtige Details ſind zu richten an den Schriftführer des Ausſchuſſes,
Herrn Hanus Schreiner, Geiſtſtraße 25. Kaſſirer iſt Herr
Adolf Schumacher, durch den ſeiner Zeit die Billets zu be
ziehen ſind. Ein reges Intereſſe wäre im Hinblick auf den wohl
thätigen Zweck zu wünſchen und wird gewiß bei dieſer für Halle
ganz neuen Veranſtaltung nicht ausbleiben.

Der Raturwiſſenſchaftliche Verein hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab, in welcher zunächſt Herr Prof. Dr. Erd mann
eine Reihe von intereſſanten Mittheilungen machte über ſeine im
letzten großen Ferien nach Albanien, Montenegro und Dalmatien
unternommene Neiſe, worauf dann Herr Dr. Schenck die höchſt
intereſſante Thatſache bekannt gab, daß es dem Chemiker Dr. Borchers
gelungen ſei, das Problem einer direkten Umwandlung der chemiſchen
Energie der Kohle in elektriſche Energie ein bedeutendes Stück ſeiner
Löſung nahe zu bringen, indem er durch eine geeignete Anwendung
von Kohlenoxyd, einer Löſung von Kupferchlorür und Sauerſtoff
26—38 Prozent der chemiſchen Energie der Kohle als elektriſche
Energie wiedergewann, während die bisherigen Verſuche im günſtigſten
Falle nur 10 Prozent ergeben hatten. Die General verſamm-
lung des Vereins wird am Sonntag, 16. Dezember, Nachmittags
6 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg anſchließen, an dieſelbe wird
ſich eine wiſſenſchaftliche Sitzung und ſodann ein geſelliges Bei-
ſammenſein ſchließen. Die nächſte ordentliche Sitzung, welche
am Donnerstag, 13. Dezember ſtatthat,, wird durch einen Vortrag
des Herrn Major Dr. Fritſſch über „das Leben der Menſchen in
der Steinzeit“ beſonders intereſſant werden.

Der Thüringer Vezirkoverein dentſcher Jngenieure
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 11. Dezember, Abends
8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ mit folgender Tagesordnung ab:
Geſchäftliches Aufnahme neuer Mitglieder Wahl des Vorſtandes,
der Kaſſenreviſoren und Wahl zum Vorſtandsrath Vortrag des
Herrn Stadtrath a. D. Dr. Moh s „Ueber Verkehrs iraßen“.

„Soziale? Chriſtenthum.“ Unter dieſem Titel iſt
kürzlich in der Verlagsbuchhandlung von Paul Baumann in Deſſau
ein Buch erſchienen, welches Herrn Paſtor Julius Werner
zu Beckendorf, Kreis Oſchersleben (früher zu Hohenthurm im
Saalkreiſe) zum Verfaſſer hat. Wir werden dieſem Werke demnächſt
eine ausführliche Beſprechung zu Theil werden laſſen.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz hielt ſeine ſtatutenmäßige
Generalverſammlung ab. Dabei wuchs ſeine Mitgliederzahl von 73
auf 80 an. Es hat der Verein ſein erſtes Jahr zurückgelegt. Tie
Prüfung der Jahresrechnung ergab nach Abrechnung einer Ausgabe
von 58 A. einen Baarbeſtand von 156,38 Davon ſind 105 c
in der Kreisſparkaſſe zinstragend angelegt. Nach Entlaſtung des
Kaſſirers wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Derſelbe be
ſteht aus folgenden Herren: Sekretär Winter, Lehrer Nowatzki,
Poſtagent E. Bachmann, Lehrer Hamel und Lehrer Schild
bach. Das Ergebniß der Vorarbeiten zur Errichtung eines Schul
bezw. Volksbades ſoll demnächſt in einer erweiterten Sitzung den
Bürgern von Cröllwitz zur Beſprechung vorgelegt werden. Der Kommiſ
ſionsvorſitzende, Herr Lehrer Staudtkmeiſter, hat zu dieſem Zweck
einen Vortrag in Ausſichl geſtellt. In dieſer Verſammlung will
auch Herr Waſſerleitungsbauunternehmer Geppert Weißenfels
an der Hand eines Modells weitere Ausführungen geben Ferner
beſchloß der Verein, Sonnabend, den 22. d. Mts., im Saale des
„Krug zum grünen Kranze“ eine ſchlichte Weihnachtef ier zu ver
anſtalten, gegen Abend für die Kinder, ſpäter für die Erwachſenen
Dabei will der Verein 10 ortsarme hilfsbedürftige Familien mit im
Ganzen 26 Kindern an der Feier und Beſcheerung theilnehmen
laſſen. Jedes von ihnen ſoll einen Geldbetrag und andere kleinere
Geſchenke erhalten. Aus der Vereinskaſſe iſt zu dieſem Zwecke eine
größere Geldſumme bewilligt worden. Durch mildthätige Spenden
und den Erlös der reichlich geſammelten Cigarrenabſchnitte iſt die-
ſelbe bedeutend erhöht. Der kommende 18. Januar ſoll als nationaler
Gedenktag durch eine größere Abendunterhaltung in den neuen
freundlichen Räumen des Kramerſchen Reſtaurants gefeiert werden.
Schließlich wurde auf die Veranſtaltung der lebenden Bilder, welche
der Zweigverein des evangeliſchen Bundes zu Giebichenſtein Cröllwitz
anläßlich der Feier des 300jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs
nächſten Sonntag in der Saalſchloßbrauerei beginnt, mit der
Bitte um recht zahlreichen Beſuch hingewieſen.

Das Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden
unſerer Univerſität iſt ſoebee erſchienen. Wir entnehmen dem-
ſelben, daß bis zum 12. Juli k. J. Dekan der theologiſchen Fakultät
Konſiſtorialrath Prof. D. Hering, der juriſtiſchen Geh. Juſtiz-Rath
Prof. Dr. Löning, der mediziniſchen Geh. Med.-Rath Prof.
Dr. Ackermann, der philoſophiſchen Prof. Dr. Kraus iſt; am
erwähnten Tage treten in die Stellen derſelben Prof. D. Kähler,

Prof. Dr. Stammler, Prof. Dr. Bernſtein und Prof-
Dr. Haym. An Dozenten weiſt die theologiſche Fakultät 12
7 ordentliche und 2 außerordentliche Profeſſoren, ſowie 3 Privat
Dozenten auf auf die juriſtiſche entfallen 9 ordentliche Profeſſoren,
1 ordentlicher Honorar-Profeſſor, 1 außerordentlicher Profeſſor und
1 Privatdozent die mediziniſche zählt 12 ordentliche und 10 auzer-
ordentliche Profeſſoren nebſt 9 Privatdojenten; in der philoſophiſchen
doziren 27 ordentliche Profeſſoren, 1 ordentlicher HonorarProfeſſor,
16 außerordentliche Profeſſoren und 27 Privatdozenten. Auſtedem
gehören dem Lehrkörper noch 3 Sprachlehrer, 5 Lektoren und 3 Exerzitien
meiſter an. Jm Sommerſemeſter betrug die Stahl der Studirenden
1540, der Abgang ſtellte ſich auf 577, der Zugang 576, ſo daß 1539
die jetzige Zahl ausmacht. Davon zählt die theologiſche Fakultät 522,
die juriſtiſche 294, die mediziniſche 249 und die philoſophiſche 474.
Außerdem haben noch 104 nicht immatrikulationsfähige Deutſche und
Nichtdeutſche die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rektor
erhalten, ſo daß die Geſammtzahl der Berechtigten 1643 beträgt, von
denen 1637 Vorleſungen hören, während 6 wegen Krankheit u. ſ. w.
vom Hören der Vorleſungen dispenſirt ſind. Von den 1539 Stu-
direnden ſind 1398 Deutſche, davon 1156 Preußen, 242 Angehörige
der übrigen Reichsländer; von den 141 Nichtdeutſchen entfallen auf
OeſterreichUngarn 47, Rußland 55, Bulgarien 8, die Schweiz 5,
Belgien und England je 3, Griechenland, Rumänien und Schweden
Norwegen je 2, Montenegro, die Riederlande und Serbien je 1,
ferner auf Amerifa 10 und 1 Afrika l.

Ueber einen beſonderen Fall von Hunde und Katzen
frenndſchaft berichtet uns ein Freund unſeres Blattes: Jn einem
Hausſtande unſerer Stadt erlebten faſt zu gleicher Zeit eine Hündin
und eine Katze Mutterfreuden. Dieſer Segen ſchien dem Hausherrn
jedoch etwas zu reichlich, weshalb die Kätzchen bald wieder ihr junges
Leben laſſen mußten, während die Hündchen Gnade vor ſeinen Augen
fanden. Die arme Katze, die ſich ſo um ihre Mutterflichten und
-Rechte betrogen ſah, ſchlich nun traurig umher. Doch wollte Fe
wenigſtens nicht leer ausgehen, und ſo theilt ſie ſich denn mit der
Hündin, die dagegen bisher keine Einwendungen erhoben hat, in die
Ernährung der jungen Hündchen. Sobald die Hündin das Lager
verläßt, ſchleicht die Katze zu demſelben und tränkt die Kleinen mit
ſolcher Geduld und Liebe, als ob ſie ihre Mutter wäre. Und die
Hündchen laſſen ſich das gern gefallen und gedeihen zuſehends bei
dieſer Doppelpflege.

Unfallschronik. Von einem bedauerlichen Unglücksfalle
wurde geſtern Nachmittag der Muſikerlehrling Steinberg betroffen.
Als derſelbe mit einem Collegen über die kleine Wieſe hinweg ging,
blieb er an einer Baumwurzel hängen, wodurch er zu Falle kam und
einen Vorderarm bruch davon trug. Die Verletzung machte
ärztliche Hülfe nothwendig. Ein anderer Unglücksfall ereignete
ſich geſtern Abend auf einem Neubau an der Schimmelſtraße. Als
der in der Leſſingſtraße wohnhafte Arbeiter H. bei dem Verlaſſen des
Baues von einem Fenſter herab ſpringen wollte, blieb er an einem
Riegel hängen und erlitt eine Auskugelung des rechten Oberarmes.

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im Monat
November 1894 330 Kinder als geboren angemeldet, 170 männ-
lichen und 160 weiblichen Geſchlechts; darunter 47 uneheliche Ge
burten, 13 männliche und 7 weibliche von hieſigen 19 männliche
und 8 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 300 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

7 katholiſcher2 moſaiſcher2 g8 verſchiedenerDiſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 88 Perſonen männlichen und

71 weiblichen Geſchlechts 159, dazu 11 Todtgebürten, ſind 170
Todesfälle. 4

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 26 mönnl., 24 weibl. Geſchlechts,
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über 81 e e eZuſ.: 88 männl. 71 weibl. Geſchlechts.
118 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſton, un
getauft 28, Diſſident Es waren 58 männliche, 39 weibliche ledig;
30 männliche 14 weibliche verheirathet; 2 männliche, 16 weibliche
verwittwet, geſchieden. Geboren wurden 330, Todesfälle waren 170,
mithin 160 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 37 ge-
ſchloſſen.

Populärer Liederabend in Halle a. S.
Einen Kunſtgenuß ſeltenſter Art bereiteten geſtern Abend im

„Wintergarten“ das Künſtlerpaar Anna und Eugen
Hil dach einer andächtig lauſchenden und nach jeder Nummer des
ſchönen Programms in lauten Beifall ausbrechenden Hörerſchaft.
Daß wir nicht gleichzeitig wie es der Künſtlerqualität der Concert-
geber eigentlich als ſelbverſtändlich gelten muß von einem bis
auf den letzten Platz gefüllten Saale berichten können, iſt ſehr be
dauerlich. Wir vermögen uns einen Grund für die Zurückhaltung
unſerer kunſtſinnigen Mitbürger ſchlechterdings nicht zu erklären. Es
iſt ja richtig, daß man in unſerer Stadt das Ehepaar Hildach nur
als Oratorienſänger kennen gelernt hat auch bli ben die genannten
Künſtler unſerer Stadt längere Zeit ferne. Aber von dem Ruhme
des illuſtren Künſtlerpaares ſpeziell auch auf dem Gebiete des Lieder-
vortrags hätte doch wohl auch zu uns ſo viel dringen müſſen, das
Auditorium geſtern zu einem zahlreicheren zu machen. Das ſteht
feſt jeder geſtern vermißte Kunſtfreund hat ſich einen grotzen
muſikaliſchen Genuß entgehen laſſen. Der Schwerpunkt der Dar-
bietungen lag u. E. in den Duetten. Wir haben noch ſelten zwei
Stimmen in Bezug auf Klangfarbe und Wohllaut ſo ſchön zu
ſammenklingen hören, noch kaum eir gleich künſtleriſches Zuſammen
gehen hinſichtlich feinſchattirten Vortrages bewundern können. Ein
zelnes herauszuheben, wäre kaum möglich, da ſämmtliche Duette
(wir erinnern nur an Schumann's „Unter'm Fenſter“ und an Hildach's
„Jm blühenden Garten“) geradezu entzückend geſungen wurde. Aber
auch die einſtimmigen Lieder ſtanden auf der gleichen bedeutenden
Höhe. Frau Anna Hildach erwies ſich als eine hervorragende
Jnterpretin ſowohl unſerer klaſſiſchen Liedermeiſter (wie reizend-ein-
fach ſtattete ſie Mozart's „Veilchen“ aus), als auch der Lieder
neueren Datums, unter denen „Lenz“ und „Frühling iſt da“ von
Hildach und „Zwiſchen uns iſt nichts geſchehen“ von Zarczicky
beſonderes Intereſſe erregten. Die Vorzüge der Stimme und Schu-
lung reichten ſich hier mit der Kunſt des Vortrags zu beſtem Ge-
lingen die Hand. Herr Eugen Hildacch iſt ein Balladen- und
Lieder-Sänger, wie man ihn ſich nur wünſchen kann. Wie mit dem
„Archibald Douglas“, ſo trug er auch mit einer Anzahl von Liedern
verdienten Erfolg davon. Jn die Klavierbegleitung theilten ſich Herr
Hildach und ein Herr Woldemar Sachs aus Berlin auf einem
prächtigen Blüthner.

Ferdinand Leſſeps
Ferdinand Vicomte de Leſſeps, deſſen Tod wir heute früh be

reits kurz gemeldet haben, wurde am 19. November 1805 zu
Verſailles geboren, iſt alſo 89 Jahre alt geworden. Er ſtudirte
techniſche Wiſſenſchaften, aber auch jura et cameralia und ähnelte



er

in Bezug auf ſeine Studien und Laufbahn dem Ingenieur undPoünker dem ehemaligen, gleichfalls compromittirten, panamabe-

hafteten franzöſiſchen Kriegsminiſter Herrn v. Freycinet. Mit
20 Jahren betrat er bereits die diplomatiſche Laufbahn als Attachöé
des Generalkonſuls zu Liſſabon, arbeitete 1827—28 in der Handels
abtheilung des Miniſteriums des Aeußern und ging 1828 als Kon-
ſulats-Attaché nach Tunis, 1832 als Konſul nach Kairo, wo er bis
1838 blieb. Zu Anfang 1849 wurde er in einer außerordentlichen
Miſſion nach Rom geſandt; dort ſuchte er ein freundſchaftliches Einver
nehmen zwiſchen der dortigen proviſoriſchen Regierung und Frank
reich anzubahnen. Die franzöſiſche Regierung, zur gewaltſamen
Unterwerfung Roms unter die päpſtliche Herrſchaft entſchloſſen, ver
re ihn aber und rief ihn ab, weshalb er ſeinen Abſchied
nahm.

Dieſer Rücktritt aus dem diplomatiſchen Dienſt war ſein Glück
er wäre ſonſt wohl nicht der Erbauer des Suezkanals geworden.

Als Fynſul in Kairo unterrichtete er den letzten Sohn des Vize
königs von Egypten, Mehemed Alis, den 1854 auf den Thron des
Pharaonenlandes r x Said Paſcha geſtorben 1863 und
als Antwort auf die Gratulation des Lehrers zur Thronbeſteigun
ſeines Zöglings wurde er nach Kairo berufen. Leſſeps hatte alle au
die Landenge von Suez bezüglichen Fragen genau ſtudirt er kannte
den Jſthmus vollſtändig und hatte ſich von der Möglichkeit des
Durchſtichs überzeugt, welche Operation, ſeitdem er die Memoiren
Lepères, des ChefJngenieurs der Expedition des Generals Bonaparte,
geleſen, ſeine Phantaſie ſtändig beſchäftigt hatte. Nachdem er in
einer beſonderen Schrift: „Der Durchſtich der Landenge
Sue z“ die Ausführbarkeit und den großen Nutzen des Unternehmens
nachgewieſen, wußte er nicht nur den Vizekönig von Egypten, ſondern
auch die Geſchäftswelt in Frankreich, Jtalien und Oeſterreich für
den ungeheuren Plan zu gewinnen. Er gründete mit Freuden eine
Geſellſchaft, von denen ein jeder 5000 Francs vorſchoß, und jeder
dieſer Antheile iſt heute eine Million und mehr werth. Hierauf ver
anſtaltete er 1855 in Paris eine Verſammlung der berühmteſten Jn-
genieure Europas, und er wurde ein Jahr darauf zum Dirigenten
des Kanalbaues ernannt. Trotz der von England demſelben in den
Weg geſtellten diplomatiſchen Schwierigkeiten forderte Leſſeps 1858
zu Geldzeichnungen auf und erhielt in Frankreich allein 200 Mil
lionen Francs gezeichnet; er ließ daraufhin, im Februar 1859 nach
Egypten zurückgekehrt, die Arbeiten beginnen, die nach Ueberwindung
zahlreicher und außerordentlicher Hinderniſſe, nachdem eine Summe
von weiteren 100 Millionen Francs beſchafft worden, am 15.
Auguſt 1869 mit der glücklichen Durchführung des Rieſenwerkes
endeten. Alſo bereits zehn Jahre nach Beginn der Ausführung ver-
mochte Leſſeps den Kanal ſeiner Beſtimmung zu übergeben.
Das Maß der bei der Erbauung des Suezkanals zu
bewältigenden Schwierigkeiten war ein ungeheures. Alles
Material, Werkzeuge, Maſchinen Bohlen Eiſen, jedes Stück
Holz mußte aus Europa geholt werden. 1862 wurden von 1800
Laſtkamelen der Compagnie allein 1600 zum täglichen Tansport des
Trinkwaſſers für 25000 Arbeiter in Anſpruch genommen, ſo daß die
tägliche Ausgabe für Trinkwaſſer allein 8000 C. betrug. Die Feſt
lichkeiten bei Eröffnung des Kanals 16. November 1869
koſteten dem Vizekönige 20 Millionen Francs. Die Baufoſten des
Kanals beliefen ſich auf etwa 19 Millionen Pfd. Sterling, von denen
12800 000 durch die Aktienzeichnung aufgebracht wurden, während
den Reſt der Khedive deckte. Letzterem kaufte England 1875 die
übernommenen noch unplazirten Aktien (177 602 Stück im Werthe
von 3,5 Millionen Lſtrl.) ab. Bisher wurden etwa 500 Millionen
Francs für den Kanal verausgabt. Die glänzenden Einnahmen derGeſellſchaft ſowohl wie der geſteigerte Schiffsverkehr und die Ab-

kürzungen der Entfernungen zwiſchen Europa und den öſtlichen
Ländern ſprechen beredt genug für den glänzenden Erfolg des ge
waltigen Leſſeps' ſchen Unternebmens.

Der große Erfolg, den Vicomte von Leſſeps mit dem Suez
Kanal erzielte, veranlaßte ihn, wie männiglich weiß, auch das Projekt
mit dem Panama- Kanal in Angriff zu nehmen. Die Durch
ſtechung des Jſthmus von Panama hielt Leſſeps für eine leicht durch
a Angelegenheit, und als der franzöſiſche Marinelieutnant
Lyſe die Erlaubniß zur Anlegung eines Schifffahrtsfanals (1878)erhielt, gründete Erſterer in du ſeine Kanalgeſellſchaft mit einem

Kapital von 600 Millionen Francs. Die Geſellſchaft verpflichtete
ſich der Regierung von Columbien gegenüber, den Kanal in zwölf
Jahren, bei unvorhergeſehenen Schwierigkeiten ſpäteſtens in achtzehn
Jahren zu vollenden. Nachdem der franzöſiſche Regierungs-Kom-
miſſar Rouſſeau 1886 durch eine Unterſuchung an Ort und Stelle
die Zweifel an der Ausführbarkeit des Unternehmens feierlich ver
ſcheucht hatte, erklärte Leſſeps bald darauf, den Kanal am 3. Juli
1890 für Schiffe von 6-—-7 Metern Tiefgang eröffnen zu können,
und in Folge dieſer Verſicherung gelang es ihm wieder, ein Kapital
von 600 Millionen Francs zu erlangen aber der
hinkende Bote kam nach. Am 15. März 1889 mußten
die Arbeiten an dem Kanal eingeſtellt werden, nachdem
etwa 55 Millionen Cubikmeter Erde ausgehoben worden waren.
Der Krach blieb nicht aus, und Tauſende kleiner Rentiers ſind um
ihr ganzes Hab und Gut gekommen, und Frankreichs Nationalwohl-
ſtand iſt dadurch auf lange Zeit hinaus in ſeinen Grundfeſten er
ſchüttert worden.

Welche fpolitiſchen Folgen der parlamentariſche PanamaUnter
ſuchungsſkandal und die gerichtlichen Prozeſſe zur Folge hatten, laſſen
wir, da ſie ohnehin ſchon ſ. Z. in erſchöpfender Weiſe behandelt
wurden, heut bei dieſem Anlaß auf ſich beruhen.

1885 wurde Leſſeps Mitglied der franzöſiſchen Akademie dort
hielt er mehrere geiſtvolle Reden, welche aber von Chauvinismus er-
füllt waren. Erneſte Rénan, der damalige Präſident der franzöſiſchen
Akademie, ſagte ihm anläßlich ſeiner Aufnahmerede in der Akademie
die Schmeichelei ins Geſicht: „Nach Lamartine ſind Sie der meiſt
geliebte Mann unſeres Jahrhunderts geweſen, derjenige, über den die
meiſten Märchen und Legenden verbreitet worden ſind.“

Das war vor dem Krach der Panama-Kanal- Aktien und dem
Höllenſpektakel des Denunziantenthums und der Enthüllungen.
Seitdem war Leſſeps eine geſtürzte Größe, ein todter Mann.

Vermiſchtes.
Zur Raub-, Mord und Branudſtiftungs-Affaire in Vo-

berg wird noch mitgetheilt Die Königl. Staatsanwaltſchaft bringt
zur allgemeinen Kenntniß, daß den Ermorderten dem Gaſtwirth
Hans Perſchen dem Heinr. Schreck und der Haushälterin Wittwe
Klingenberg, außer baarem Gelde muthmaßlich auch Sparkaſſenbücher

eraubt worden ſind. An der Leiche des P. iſt eine Stahl oder
Nickelkette von ovalkantigen Gliedern mit daranhängendem Uhrring
gefunden worden. Augenſcheinlich hat P. die Kette ſeinem Mörder
im Kampfe vom Leibe geriſſen und Letzterer die Uhr ohne den Ring
in der Taſche behalten. Am Thatorte ſind ferner eine dunkellackirte
gereifte Streichholzdoſe von Metall, eine mit einer Bergedorfer Firma
bedruckte Cigarrendüte und eine dunkelblaugeſtreifte Baſchlickmütze
um Herunterklappen vorgefunden. Auch dieſe Sachen rühren aller

zahrſcheinlichkeit nach von den Thätern her. Um ſchleunige Mit-
theilung aller Thatumſtände, welche zur Aufklärnng der Sache, ins
beſondere zur Ermittelung Derjenigen führen können, welche die vor-
ſtehend aufgeführten Gegenſtände im Beſitz gehabt haben wird mit
dem Bemerken erſucht, daß auf die Ergreifung des Thäters eineBelohnung von 300 von der Königlichen Regierung ausgeſetzt

worden iſt.
„GHiftmordverſuch. Ueber den Verſuch einer Mutter, ihr zwei

einhalb Jahre altes Söhnchen zu vergiften, wird Folgendes bekannt.
Vorgeſtern Nachmittag nahm im im „Hotel Bauer“ in Berlin in der
kleinen Mauerſtraße eine Dame mit ihrem kleinen Sohne Wohnung;
ſie bezeichnete ſich als die Wittwe Eliſabeth Technau, geborene
Pranſchke, aus Spandau. Vald nachher klingelte ſie nach dem Kell
ner und verlangte zwei Taſſen Fleiſchbrühe, dann rief ſie das Haus-
mädchen und erklärte: „Laſſen Sie die Polizei benachrichtigen, ich
bin die Mörderin meines Sohnes und muß verhaftet werden.“ Ein
Kellner theilte den Vorfall ſofort dem dritten Polizeirevier mit. Die
entſandten Beamten fanden den Knaben mit einem chloroformgetränk-
ten Taſchentuch im Munde vor und ließen ihn nach der Charitee
bringen. Das Kind befand ſich geſtern Morgen nach am Leben.

Die Mutter wurde feſtgenommen und der Kriminalpolizei zugeführt.
Ueber die Gründe zur That wird mitgetheilt, daß Frau Technau die
That als einen Verzweiflungsakt bezeichnet hat. Sie ſei 16
Jahre lang Krankenwärterin geweſen, jetzt aber zu ſchwach, um ihrem
Berufe weiter nachzugehen, und ſehe ſich der Noth preisgegeben.
Daher babe ſie beſchloſſen, der Sache ein Ende zu machen.

Zum Aufenthalt des Grafen Caprivi in Montreux
wird dem „Lok.-Anz.“ geſchrieben: Gegenüber den Angaben ver-
ſchiedener deutſcher und franzöſiſcher Blätter, die ſich mit dem Auf-
enthalt des ehemaligen Reichskanzlers Grafen Caprivi in Montreux
beſchäftigen, derſelbe ſei ein eifriger Beſucher der Kurhauskonzerte
oder der Vereinigungen der deutſchen Kolonie, bin ich in der Lage,
Jhnen mitzutheilen, daß der Graf Caprivi ſein ſtreng zurückgezogenesLeben hierſelbſt fortſetzt. Wenn er einmal die eine oder andere
ſpezielle Einladung annimmt, ſo thut er es aus Höflichkeit, ſonſtmeidet er jedes Perrochrelen aus ſeiner zurückhaltenden Stellung.

Vormittags macht er Spaziergänge, meiſt begleitet von ſeiner Nichte,
auf dem Wege nach Vevey, Nachmittags ſtreift er meiſt oberhalb
Montreux', ein ſteter Bewunderer des herrlichen Panoramas. Seine
hohe Figur und ſein militäriſches Ausſehen machen ihn leicht kennt-
lich und vereiteln nicht wenig ſein Beſtreben, unerkannt zu bleiben.

Ein abnormer Menſch lebt in der Ortſchaft Schweppeln
bei Memel. Es iſt der 25 Jahre alte Kreisarme Jani Paſchert.
Der junge Menſch iſt, wie der „Kgb. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird,
einen Meter groß, wiegt kaum 50 Pfund, kann nicht gehen noch
ſprechen, kurz er muß wie ein kleines Kind gepflegt, getragen und
genährt werden. Der „Menſch“, der kaum noch dieſen Namen ver
dient, ſoll bis zu ſeinem dritten Lebensjahre völlig normal geweſen
ſein. Heute bietet er geradezu einen entſetzlichen Anblick. Auf dem
winzigen Körper ſitzt ein Kopf mit auffallend alten Zügen und einem
enorm großen Mund, aus dem faſt fingerdicke Zähne hervorſtehen.
Die Töne, die dieſes Geſchöpf von ſich giebt, ſind von thieriſchen
Lauten kaum zu unterſcheiden. m Uebrigen iſt das unglückliche
Weſen völlig geſund.

Ein kleiner Roman hat ſich jüngſt in Berlin, wie folgt,
abgeſpielt. Das amtliche Organ des königlichen Polizeipräſidiums
veröffentlicht das Konterfei einer von ihm ſelbſt als ſehr hübſch be-
zeichneten Perſon, welche de jure den einfachen Namen Dubbenſtein
führt, de facto aber als Prinzeß Ghika, Baronin v. Tarnow, auch
v. Rogalski, mit verſchiedenen Lebemännern in Verbindung trat.
Jedenfalls hat die Tame es verſtanden, ſich ein vornehmes „Air“
zu geben, denn alles war entzückt von der Liebenswürdigkeit und
Herablaſſung der vornehmen Dame. Das lediglich platoniſche Ver
hältniß iſt den jungen Herren aber ziemlich theuer zu ſtehen gekommen,
denn von drei Vätern liegen Anzeigen vor, wonach der eine ſchon
150 000 Mk. Schulden für ſeinen Herrn Sohn bezahlen muß, die
derſelbe im Intereſſe der „jungen Dame“ gemacht hat. Jetzt iſt die
„Dame“ verduftet und die Pojizei intereſſirt ſich ungemein für ihren
augenblicklichen Aufenthalt.

Nachſtehendes Stellengeſuch in den Pariſer „Petites Affiches“
hat einiges Aufſehen erregt. „Junger Mann von 29 Jahren, ehrlich,
von feinem Auftreten, gebildet, franzöſiſch, holländiſch, engliſch,
deutſch und ein wenig italieniſch ſprechend, als erſter von 343 Be-
werbern auf der königlichen Kriegsſchule zu Breda (KoninklijkeMilitaire Academie) aufgenommen, Eſier a. D. der niederländiſchen

Armee, einige Zeit in Afrika in der Fremdenlegion im Dienſt ge
weſen, ſucht Stellung irgend welcher Art. Makel: Seine Urgroß-
eltern wurden am Ende des vorigen Jahrhunderts aus politiſchen
Gründen hingerichtet. Seitdem Rehabilitation. Zeugniſſe zur Ver
fügung. Anerbietungen an Louis de Bourbon, Rue Berthe 16,
Paris.“ Der Stellenſuchende iſt Louis de BourbonNaundorff, der
Enkel des Naundorff, welcher ſich ſeiner Zeit wie Hervagault, Brumeau,
Hébert, für den unglücklichen Ludwig XVII. ausgab. Er hat einem
Reporter gegenüber ſeine Abſtammung von dieſem Opfer der Revo
lution und des Schuſters Simon ausdrücklich aufrecht erhalten, mit
dem Zufügen jedoch, daß er niemals als Prätendent auftreten wird.

Was die Karpfenzucht für Geld einbringt? Die Herrſchaft
Crebe in Niederſchleſien hat in dieſem Jahre 620 Centner Speiſe-
karpfen gezüchtet, die nach Berlin und Hamburg verkauft worden
ſind. s find dies ungefähr 13 Eiſenbahnwaggons. Dieſe
620 Centner bringen eine Summe von rund 35 für den
Verkäufer. Der größte Karpfenzüchter in Deutſchland iſt der Baron
v. Rabenau in Uhyſt a. d. Spree. Die Fiſchhandlung von Fritzſche
in der Schmidſtraße zu Berlin bezieht von dort in einem Viertel-
jahr rund 10 000 Centner gleich 200 Waggons Speiſekarpfen, welche
ein Kaufobjekt von ungefähr 600 000 c. ohne Fracht und Speſen
ausmachen.

Fünf Perſonen ertrunken. Zwei Familienväter, ein
junger Mann und drei Mädchen, welche mit einem holzbeladenen
Schlitten über den erſt mit ſchwachem Eiſe bedeckten Pioraſee bei
Bellinzona fuhren, ſanken ein und ertranken. Das Unglück
paſſirte des Nachts. Die Leichen ſind noch nicht gefunden viel
Volk aus dem Piorathale umſteht jammernd die Unglücksſtätte.

Ein Liebesdrama ereignete ſich in einem Warſchauer
Reſtaurant. Der öſterreichiſche Unterthan Leopold Czyzewski hat der
Tochter der Reſtaurationsbeſitzerin Wolska Schwefelſäure ins Geſicht
gegoſſen und dann den Reſt der Flüſſigkeit ausgetrunken. Er ver
ſchied in einer halben Stunde. Das junge Mädchen iſt in gräß
lichſter Weiſe im Geſicht verunſtaltet. Das Motiv der That iſt ver
ſchmähte Liebe.

Auch ein „Fund“. Bei dem Feſteſſen, das der Vorſtand des
Freihafens zu Kopenhagen zur Feier der Eröffnung deſſelben
ab, war in der erſten Auſter, die eines der Mitglierer des Vor
tandes öffnete, eine außerordentlich ſchöne, große und ſehr werthvolle
Perle gefunden worden, was natürlich als ein gutes Vorzeichen
betrachtet wurde und großen Jubel hervorrief. Die Perle, deren
Auffindung allerdings nicht unvorbereitet geweſen zu ſein ſcheint,
wurde eingefaßt und wird jetzt von einer Dame getragen, deren
Name mit dem Freihafen eng verknüpft iſt.

An vergifteten Speiſen ſind die beiden 15 und 17 Jahre
alten Töchter des Bahnhofsreſtaurateurs Rieß inSelb in Oberfranken geſtorben. Die beiden Mädchen wurden
am Freitag Morgen in ihren Betten als Leichen gefunden. Man
ſchöpfte ſofort Verdacht, daß ſie keines natürlichen Todes geſtorben
ſeien, und dieſer Verdacht iſt begründet. Es ſteht feſt, daß die Mädchen
Gift r haben, und zwar unbeabſichtigt. Von wem ihnen
das Gift mit den am Donnerstag Abend genoſſenen Speiſen beige
bracht wurde, iſt gänzlich unbekannt.

Von der Mugskelkraft der Schnecken erzählt ein franzöſiſcher
Zoologe: Vor Kurzem hängte er eine Schnecke an einem Faden auf
und dieſen Faden n Fenſter heraus, indem er ihn am anderen
Ende an einem Eiſenſtückchen befeſtigte. Zu ſeinem Erſtaunen war
das verhältnißmäßig große und ſchwere Eiſenſtück nicht im Stande,
das Thier feſtzuhalten, ſondern nachdem es dieſem bei den Schwing
ungen des Fadens gelungen war, an der Wand des Hauſes feſten
s zu faſſen, kletterte es ruhig an dieſer Wand hinab und zog das

iſenſtück mit ſich fort. Bei der hiernach folgenden Feſtſtellung der
Gewichte ergab ſich, daß die Schnecke 7/4 Gramm wog, das vonihr nachgeſchleppte Eiſenſtück dagegen 25 Gramm. Sohſtematiſch

angeſtellte Verſuche ergaben, daß dieſe Schnecke noch ein Gewicht
von 265 Gramm fortbewegen konnte, das heißt alſo das 36fache
ihres eigenen Gewichtes. Um ſich vorzuſtellen, was das bedeutet,
denke man ſich, daß ein Menſch von mittlerem Gewicht, alſo etwa
von 150 Pfund, eine Laſt von 55 Zentnein ſollte tragen können.

Allerlei Ungemüthliches in Nordamerika. Die weſtlichen
Staaten und Territorien der Vereinigten Staaten haben gegenwärtig
von Waldbränden, Schneeſtürmen uad egelage-
rern in ungewöhnlichem Maße zu leiden. In den Staaten Minne
ſota, Dakota, Nebraska und Colorado ſtellten ſich am 15. November
heftige Schneewehen ein, die beſonders in Nebraska unter den Vieh
heerden großen Schaden anrichteten, zumal man in dieſem Staate,
wo vor Mitte Dezember keine heftigon Schneeſtürme erwartet werden,
kaum Vorbereitungen für den Winter getroffen hatte. Jn Arkanſas
und Miſſiſſippi nehmen die Waldbrände ihren ungehinderten Fort
gayg, desgleichen ſind bei Boulder in Colorado große Waldbrände
ausgebrochen und haben die Bewohner zahlreicher Niederlaſſungen
und Minenlager zur Flucht gezwungen.
ſämmtliche Gebäude nieder, ebenſo ſind in Gold Hill, Copper Rock

und in Pruſſian Mine alle Erzmühlen zerſtört. Die Bewohner
bargen ihre Habſeligkeiten zum Theil in den Schachten der Erz
gruben, nichtsdeſtoweniger hat der bis jetzt verurſachte Verluſt die
Höhe von I Millionen Dollar überſchritten. Jm Jndianer-Terri-
torium wird die Cookſche Räuberbande immer unverſchämter. Jn
Muskogen erſchienen am 15. November zwölf Mann am hellen,
lichten Tage, ritten die Hauptſtraße hinauf, holten ſich ihren Bedarf
an Cigarren und ritten dann ebenſo gemüthlich wieder fort. Eine
halbe Stunde ſpäter aber waren ihnen fünfzehn Staatspoliziſten auf
den Ferſen und es kam am 17. November zu einem ſcharfen Gefecht,
in dem zwei der Banditen gefangen und Cherokee VBill, der Führer,
verwundet wurde.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, der an das Magdeburger
Unglück erinnert, hat ſich am Donnerstag früh in Nauen zugetragen.
Als der Hamburg- Berliner Schnellzug in der fünften Stunde in
Nauen einen Straßenübergang paſſirte, befand ſich auf dem Geleiſe
ein Berliner Bierwagen. Es erfolgte ein furchtbdarer Zuſammenſtoß,
wobei der Wagen zertrümmert und der Kutſcher getödtet wurde. Die
Pferde hatten ſich rechtzeitig losgeriſſen. Der Zug iſt unverſehrt ge
blieben. Der Bierwagen ſoll Eigenthum der Schultheißbrauerei ſein,
die in Nauen eine Niederlage hat.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Stockholm, 8. Dezember. Das deutſche Geſchwader

traf heute auf der hieſigen Rhede ein. Prinz Bernadotte fuhr ihm
Mittags mit dem Kriegsſchiff „Skjoldmoen“ entgegen. Prinz Heinrich
traf Mittags hier ein, ſtieg im königlichen Schloſſe ab und wohnte
dem königlichen Familiendiner bei. Abends findet VBanket für die
anläßlich der Guſtav AdolfFeier anweſenden Delegirten des Deutſchen
GuſtavAdolfvereins wozu die deutſchen Geſchäftsträger und der
Generalkonſul eingeladen ſind, ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 7. Dezember. Die heutige Fondsbörſe er-

öffnete kaum behauptet und wurde durch den Ankauf von 1 250 000
Doll. Gold für den Export anfangs nicht unweſentlich beeinflußt.Jm weiteren Verlaufe entwickelte ſch auf Deckungskäufe der Baiſ-

ſiers eine entſchiedene Feſtigkeit; der Markt ſchloß in ſehr feſter
Haltung. Der Tages-Umſatz betrug 195 000 Aktien.

Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie und Gewerbe-Anus-
KJue in Leipzig. Nachdem der Bau Ausſchuß für die im

ahre 1897 in Leipzig ſtattfindende Sächſiſch Thüringiſche Jnduſtrie
und Gewerbe- Ausſtellung ſeine Arbeiten begonnen hat, machen wir
alle Intereſſenten nochmals darauf aufmerkſam, daß die rechtzeitige
Anmeldung und Angabe des von ihnen zu belegenden Platzes
weſentlich zu ihrem eigenen Vortheil dient. Denn die rechtzeitig an
gemeldeten Ausſtellungs- Gegenſtände werden natürlich bei der Ver
theilung des Platzes in erſter Linie berückſichtigt werden. Anmelde
formulare ſowie Proſpekte c. ſind von der Geſchäftsſtelle der Aus
ſtellung, Leipzig, Nikolaikirchhof 4, zu beziehen, welche auch über
alle in Betracht kommenden Verhältniſſe nähere Auskunft zu er
theilen gern bereit iſt.

Dividenden-Schätzungen. Unter den oft erwähnten Vor
behalten berichten wir, daß bei den Pfälziſchen Eiſenbahnen
die Dividende etwa 1 pCt. beträgt. Bei der Che miſchen
Fabrik vorm. J. W. Weiler u. Co. wird die D viden e für
1894 auf 14 pCt., wie für jedes der letzten Vorfjahre, geſchätzt.

Verdingung von Eiſenbahnmaterial. ie königliche
Eiſenbahn Direktion Hannover ſtellt die Lieferung von a) 22700
Stück Laſchen aus Fluß- oder Schweißeiſen 300 Stück Weichenplatten aus Fluß oder Schweißeiſen 550 Stück Radlenkern aus

lußſtahl, b) rä. 196 000 Stück Unterlagsplatten aus Fluß oder
chweißeiſen, e) 3000 Stück Gleitſtühlen aus Fluß oder Schweißeiſen,

1000 Stück Zungenkloben aus Schweißeiſen, rd. 23 Tonnen ver
ſchiedenen Klemm Unterlags und Neigungsplatten aus Schweiß oder
Flußeiſen oder Tiegelflußſtahl, 244 t Laſchenſchrauben und anderen
Schrauben aus Schweißeiſen, 254 t Schraubennägeln aus Schweiß-
eiſen, 480 000 Stück doppelten, federnden Unterlagsringen aus Tiegel-
flußſtahl, e) 520 Stück Herzſtücken aus Flußſtahl, f. rd. 3100 Stück
a hedücen und Unterlagsplatten am 20. Dezember zur Sub-
miſſion.

Warnung. Vor nachſtehend aufgeführten Amſterdamer
De wird von der dortigen Polizeibehörde gewarnt Reinier

zuint, ſich nennend Diepgrond, Gerhard u. Co., W. Siehl und
Dits (Négociants en gros), telegraphiſche Adreſſe Siehld, J. Huis-
mann, L. Contant u. Co., Négociants, Jmport u. Export en gros,

C. V. Ooſterdorff Jmport u. ort. B. vän Ommeren, ſich
auch van Veen nennend, W. E. Vis, ſich auch C. M. Vis
ſchreibend.

Getreide-Vorräthe in den Vereinigten Staaten. Nach
telegraphiſchen Berichten aus NewYork ſind in der Woche vom
25. November bis 1. Dezember die ſichtbaren Weizen-Vorräthe von
83.94 Mill. Buſh. auf 85.16 Mill. Buſh. (1893 78.09 Mill Buſh.)
und die Mais-Vorräthe von 3.84 Mill. Buſh. auf 4.86 Mill. Buſh.
(1893 7.08 Mill. Buſh.) geſtiegen.

WMarkktberichte.
r Halle a. S., 8. Dezember. Kartoffeln 2--2,75 pro

Ctr., 25—-30 4 5 Lir., Zwiebeln 50 5 Liter, Gurken-
Schalen C. Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 pro Stck., Weiß-
kohl 5—-10 pro Stck., Bohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen
1 Bündchen, Kohlrabi 30 4 pro Mol., Mohrrüben 10 4 pro Mdl.,
Meerrettig 10--15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5--10 4 1 Stück, Rothkohl 5—-20 4 pro Stück,
Sellerie 5—-8 pro Stück, Blumenkohl 25--40 4 pro Stück,
Roſenkohl 15 4 pro Liter, Grünkohl 5 9 pro Stück,
Birnen Korb M. --40 4 pro Mol., AepfelKorb A, 15-50 4 pro Mol., Pflaumen Korb, M

4 pro Ltr., Weintrauben Pfd., RNüſſe hieſige 25
Schck., Gänſe 4,00-9,00 pro Stück, Capaunen 3 A. pro
Stück, Hühner 1,50--2,00 A. Hähnchen 1,25--1,50 pro Stck.,
Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 2,50-3,50 pro Stück,
Haſen 2,00-3,50 Kaninchen, wilde 0,60--1,00 Rebhühner
1,30 Faſanen 2,50 Stck., Rehwild 60 4 Pfd., Rothwild
65 Dam:vild 65 pro Pfd., Krammetsvögel 30 4 Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 Aal 130--1,60
Schleie 1,40 AC, Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder-
werthig, Zander 80 4. Hummer 3 AC, Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,kleine 42-5 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
6-8 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
W do S e neſleiſh 80--70 h Damm ireiſfehitz 60--70 Kalb-
ei --70p. Magdeburg, den 7. Dezember. Zucker. (Original-

Wochenbericht der Hall. Ztg.) Der Zuckermarkt hatte in
letzter Woche ein vorherrſchend ruhiges Ausſehen bei wenig verän-
derten Preiſen. Zeitweiſe machten ſich kleine Anſätze zu einer, wenn
auch mäßigen Preisbeſſerung geltend, doch verſchwanden dieſelben in
dem Augenblicke, da das Angebot aus erſter Hand reichlicher zu wer
den begann. Beſonders aufmerkſam verfolgt das Ausland die je-
weilige Höhe des Angebots von effectiver Waare, um danach ſeine
Preisgebote zu bemeſſen. Nur dem Umſtande, daß im Allge
meinen während der letzten Woche das Fabrikangebot ſich in mäßigen
Grenzen bewegte, iſt es zu verdanken daß der Preisrückgang ein
unbedeutender war. Die Umſätze waren weniger zahlreich wie in
der Vorwoche ſie betrugen 406 000 Ctr. gegen 625 000 Ctr. in der

Jn Camp Talcott brannten Vorwoche und 400 000 Ctr. 1893. Jnländiſche Raffineure verhielten
ſich abwartend, bevorzugten zumeiſt beſſere und frachtgünſtige
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Qualitäten, während der Exxort im Preisverhältniß zu Terminwerthen
arſerz Käufer blieb und ſich beſonders für die er ſtärker an denMarkt kommenden Nachprodukte intereſſirte. Bei Wochenſchluß ver

ſteifte ſich die Kaufluſt, indem ſich ſeitens Englands eine größere
Reigung zu erneuten Anſchaffungen verrieth. Freilich lauten von
dieſer Seite die Preisgebote ſehr niedrig, indem England als Kon
ſumland von jeher beſtrebt war, bei ſeinen Ankäufen jede rückgängige
Konjunktur bis zum letzten Punkte nach Möglichkeit für ſich auszüu
nutzen. Das Anwachſen des Hamburger Lagers, die geringe Nach
frage Amerikas, wie die beſſeren Ernteberichte aus den Kolonieen
wurden ſeitens Englands in dieſem Sinne verwerthet, doch blieb der
Effekt dieſer Hinweiſe weit hinter den gehegten Erwartungen zurück.
Auch die von Zeit zu Zeit angemeldeten Leerverkäufe übten bei dem
Preis tande von 9 A. nicht mehr die alte Wirkung aus, zumal
dieſe Abgaben auf ſpätere Sichten ſchlanke Aufnahme fanden.
Der Markt hat nachgerade einen Punkt erreicht, bei dem
die Meinungen für und gegen eine Beſſerung ſchärfer
an einander gerathen. Von beiden Seiten begnügt man ſich
jedoch einſtweilen mehr mit dem Diskutiren der Gegenſätze, da die
Klärung noch nicht weit genug vorgeſchritten iſt, um die Worte in
Thaten überſetzen zu können. Die Tiefſpekulation hält daran feſt,
daß der eigentliche Druck der großen Ernte erſt Ende Januar bei
der Feſtſtellung der ſichtbaren Woltworräthe zu verſpüren ſein würde.
Man macht ferner geltend, daß ein Minderanbau höchſt unwahr
ſcheinlich ſei und daß bei der prekären Lage der Landwirthſchaft ſich
auf Jahre hinaus ein ſebr niedriger Preisſtand für Zucker etabliren
würde. Auf der Gegenſeite betrachtet man einen, wenn auch mäßi-
gen Minderanbau für gewiß und rechnet vor allen Dingen für die
nächſte Campagne mit eine quantitativ geringeren Rübenernte, Man
folgert weiter, daß die jetzigen Einlagerungen keine Gefahr
für die Zukunft des Artikels bilden, da damit nicht
eine übertriebene Preisſteigerung, ſondern eine langſame
Geſundung des Marktes angeſtrebt wird. Ueber die
diesjährige Leiſtungsfähigkeit des Bedarfes wagt man zwar noch
nicht ein Urtheil abzugeben, doch iſt man vorwiegend der Anſicht,
daß bei einem monatelangen Anhalten des Preisſtandes von 9 Mk.
der Weltbedarf ganz unerwartete Fortſchritte machen könne. So
ſtehen die Anſichten pro und contra einander gegenüber und es zeigt
ſich immer deutlicher, daß erſt in den ſpäteren Monaten die Ent
ſcheidung über die weitere Geſtaltung der Marktlage fallen wird.
Daß dabei die Zuckerfabrikanten aller Länder nicht als müßige Zu
ſchauer ſtehen können, liegt auf der Hand, denn die jetzige Kriſis iſt
eine zu ſchwere, als daß nicht von allen Seiten mit vereinten Kräften
an der Beſeitigung derſelben gearbeitet werden müßte. Die Ein-
lagerungen allein thuen es nicht, wenn man nicht auch den ernſten
Willen bekundet, den Ueberſchüſſen der letzten Ernte ein Unter-
kommen und zwar durch eine Einſchränkung der nächſtjährigen Pro-
duktion zu ſichern. Der beſtändige Hinweis auf die Möglichkeit,
daß alsdann das Ausland zu einer Steigerung ſeiner eigenen
Produktion ſchreiten könnte, iſt ganz verfehlt, denn das Ausland iſt
in noch viel ſtärkerem Maße von der Kriſis betroffen worden, als
daß es irgendwelche Luſt zu einer erneuten Ausbreitung des Rüben-
baues verſpüren ſollte.

S r 7. Dezember. Chili-Salpeter; mitgetheilt
H. J. Merck Co. Bei ziemlich belangreichen Umſätzen bleibt
unſer Markt in recht feſter Stimmung und wir notiren heute für
Anten A. 8,50 per 50 Kgr. frei ab Bord oder Lager, erſte

oſten.

Hamburg, 7. Dez. (Zucker mitgetheilt von H. J. Merck
u. Co.) Während der abgelaufenen Berichts- Woche erlitten die
Preiſe im Ganzen genommen keine weſentliche Veränderung. Vor-
übergehend konnte ſich der Markt etwas beſſern, da die Fabrikanten
mit Offerten zurückhielten und das vorliegende rein ſpeculative An-
gebot nicht ausreicht, um die bemerkenswerth ſtetige Frage zu be
friedigen. Man handelte Dezember bis Mk. 9,021 Januar März
Mk. 9,30, Mai Mk. 9,57 Auguſt Mk. 9,821 Sept. Mk. 9,90
und Oktober Dezember Mk. 9,92 Dieſe kleine Erholung war in
deſſen nicht von Dauer, zunächſt benutzte der engliſche Markt die
höheren Preiſe zu erneuten Abgaben auf Sommerſichten, und, als
ſich der erſte Druck derſelben fühlbar zu machen begann, fanden ſich
auch die Fabrikanten wieder ein ſo daß die Preiſe das letztwöchent-
liche Niveau bald wieder erreichten. Wir notiren heute für Dezember
Mk. 8,90, Januar 1895 Mk. 9,02 Februar Mk. 9,12 März
Mk. 9,281 April Mk. 9,30, Mai Mk. 9,35, Juni Mk. 9,42
Juli Mk. 9,50, Auguſt Mk. 9,60, September Mk. 9,67 und
Oktober Dezember Mk. 9,75. Die Witterung war für die Rüben-
Verarbeitung nicht gerade ungünſtig und erſt ſeit geſtern iſt mildes
regneriſches Wetter eingetreten. Ueber die Ausdehnung der nächſt
jährigen Ausſaaten ſind genauere Daten noch nicht zur Hand, einſt-
weilen hat es den Anſchein, als wenn eine ins Gewicht fallende
Einſchränkung nicht zu erwarten iſt. Per November wurden durch
die Waaren-Liquidations-Kaſſe bisher angedient 68 000 Sack. Die
Buchungen derſelben in der vergangenen Woche beliefen ſich auf
239 500 Sack.

New-York, 7. Dezember. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Vaumwolle, NewYork 57. Schmalz Weſt. ſteam 7,25
do. NewOrleans 5 do. Rohe K Brothers 7,55

Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 16
do. NewYork 5,45* do. Rio Nr. 7 p. Jan. 13,70
do. Philadelphia 5,40* vo. do. p. März 13,20
do. rohes 6,00 Mehl, Spring clears 2,55
do. Pipe line cert. Zucker 3p. Dezbr. 882 Kupfer 9,559) pr. September 95.

Viehmärkte.
Verlin, 8. er. (Telegramm.) Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf: 3757 Stück
Rinder, 4390 Stück Schweine incl. Stück Bakonier,
766 Stück Kälber, 630 Stück Hammel. Das Rinder-
geſchäft nahm einen langſamen Verlauf. Der erſten und zweiten
Klaſſe gebörten ca. Stück an. Es bleibt Ueberſtand. I. Qualität
60——63 II. Qualität 55--58 III. Qualität 46--50 4, IV.
Qualität 40--43 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweinen
verlief der Martt gedrückt und ſchleppend. Es wurde geäumt.
J. Qualität 49 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qualität 46
bis 48, III. Qualität 42-—50 pro 100 Pfund mit 20 Tara.
Bakonier hinterließen Ueberſtand und notirten 42 C pro 100
Pfund mit 55 Pfund Tara aufs Stück. Der Kälberhandel
war langſam. I. Qualität 60--66 ausgeſuchte Waare darüber,
II. Qual. 55-59 III. Qualität 41--49 4 pro Pfund Fleiſchge
wicht. Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und es wird
ziemlich geräumt. I. Qualität 50-57 Lämmer 48 4, ausgeſuchte
Waare auch darüber, II. Qualität 42—48 pro Pfund Fleiſchge
wicht. Schleswig-Holſteiner 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Der
Mittwochsmarkt in der Weihnachtswoche fällt aus.

Huſumer Viehmartkt vom 6 Dezember.
trift zum heutigen Viehmarkt beſtand einſchließlich

Die Geſammkzu-
des Vorverkaufs,

der auf 39 Stück feſtgeſtellt iſt, aus 283 Stück Horuvieh,
darunter 219 Jütochſen und 117 Schafe und Läm-
mer. Der Handell in Hornvieh war ſchleppend und mußten
beſonders die däniſchen Händler die Preiſe für ihr Ochſen ermäßigen.
Bezahlt wurde für Jütochſen 180—255 pro Stück. Landvieh
konnte die vorwöchigen Preiſe bedingen. Kalbkühe wie gewöhnlich
theuer. Der Markt wurde ungefähr geräumt. Fettvieh koſtete
die vorwöchentlichen Preiſe: J. Qualität 63 66 II. Qualität
59 62 III. Qualität 52--59 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Gekauft ſind durch einen Händler aus Naumburg a. d. Saale 32,
die bereits vorgeſtern verſchickt ſind, ferner für Heide 4 und für
Schleswig 4. Am Sonnabend werden nach Elberfeld 3 Waggons
mit Hornfettvieh expedirt. Schafhandel unverändert. Beſtand ge
räumt. Es loſteten junge fette Schafe und Hammel 55 bis 60 Pf.,
ältere Schafe 50——55 Pf. pro Pfd. Fleiſchgeroicht, Lämmer 26 bis
28 Pf. à Pfd. Lebendgewicht.

Herzberg, 7. Dez. Unſer geſtriger Viehmarkt war recht
gut beſucht. Angetrieben waren ca. 100 Pferde, 400 Stück Rind-
vieh, 100 Läuferſchweine und über 400 Ferkel. In Pferden ſehr
ſchlechter Geſchäftsgang nach Kühen große Nachfrage. Sie wurden
bis zu 350 bezahlt. Das Paar Ferkel kam auf 20—35
(ca. 1.50 Mk. pro Lebenswoche) zu ſtehen, Läuferſchweine ent
ſprechend theurer. Um 11 Uhr war der Markt geräumt. Der
heutige Krammarkt hatte ſehr unter Regenwetter zu leiden und ver
lief recht geſchäftslos.

T Steinbruch, den 5. Dezember. Tendenz Matt. Vorrath
am 3. Dezbr. 130 142 Stück, am 4. Dezember wurden 2777 Stück
aufgetrieben, 1472 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 5. Dezbr.
ein Stand von 131 453 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42--43 Kr., mittlere von 42--43 Kr., junge
ſchwere 43--43 Kr., mittlere von 43-43 Kr., leichte von
43 44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42-43 Kr.,
mittlere von 42/-43 Kr. leichte von 42--44 Kr. Serbiſche,

n 42-—-42 Kr., mittlere von 42-42 Kr., leichte von
L.

London, 6. Dezember. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 1000 Stück, Kälber 15
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 4 d. Schafe 3 sh. 9 d. bis 6 sh.
2 d., Kälber 3 sh. 4 d. bis 5 sh. 2d., Schweine

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Schenkwirth Rob. Pretzſch in Nauendorf (Apolda) Handels-

mann Jul. Ed. Schönfelder in Dresden Nachlaß des verſt. Rentier
H. F. Ziegler zu Dresden Tiſchlermeiſter Ernſt Rich. Weißbach zu
Dresden Fellhändler Cl. Fr. Richter in Freiberg i. S. Handels
mann M. Groß in Koſtermansfeld (Mansfeld) Ehefrau des Hof-
pächter Dieſtel geb. Hamel auf Kühren (Preetz) Handelsmann Emil
Wollſtein zu Pyritz Schuhmacher E. W. Bretſchneider in Zittau.

Verlooſungen.
Eichsfeldſche Tilgungékaſſe, Schuldverſchreibungen.

Verlooſung am 15. November 1894.
Zahlbar am 1. Juli 1895 bei den Königlichen Rentenbankkaſſen zu
Magdeburg und Berlin und a Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt.

Litt. B. à 4
à 1500 272 324 1515 985 3117 128 290 440.
à 900 I.à 600 A. 1570.
à 300 A. 1727 787 2054 685 894 3913 4185.
à 150 A. 1073 932 951 2867.
à 75 A. 461 904 1088 3568.

Ungariſche Prämien-Auleihe (100 Fl.-Looſe) von 1870.
77. Verlooſung am 15. November 18914.

Zahlbar am 15. Mai 1895 bei der Königl. Ungariſchen Staats
Centralkaſſe zu Budapeſt und dem Wiener Bankverein zu Wien.

zezogene Serien.
244 273 348 613 647 653 699 723 924 975 978 986 1100

1501 1510 1592 1710 1868 1900 2122 2135 2180 2230 2632 2967
3016 3141 3281 3300 3348 3397 3411 3494 3620 3683 3723 3771
3909 4023 4131 4158 4300 4750 4838 4976 5049 5072 5155 5406
5488 5899.

à 150 000 Fl.
à 15000 Fl.

Prämien:
Serie 4158 Nr. 36.

Serie 5899 Nr. 34.
à 5000 Fl. Serie 273 Nr. 21.
à 1000 Fl. Serie 975 Nr. 10, 3016 23, 3683 49, 5488 15.
à 500 Fl. Serie 244 Nr. 14, 348 26, 647 37, 1100 2, 1592 15,

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in guter Veranlagung für

Montkanwerthe, beſonders für Kohlenaktien. Eiſenwerthe ſchloſſen ſich
der Aufwärtsbewegung an, bevorzugt waren Harpener, Gelſenkirchener,
Conſolidation, Hibernia, Laurahütte, Bochumer. Der Bankenmarkt
beſſer angeregt, theils auf die in Vorbereitung befindliche neue
Emiſſion, theils auf vielfache Rückkäufe beſonders in Diskonto-Com-
manditanleihen, Deutſche Bank und Dresdener Bankaktien. Von
Bahnen ſchweizeriſche ſchwach einſetzend, erholten ſich jedoch ſehr
belebt Dortmund Gronauer, italieniſche, Warſchau Wiener,
letztere auf Mehreinnahmen von 95 000 Rubel für Oktober

egen gleichen Abſchnitt des Vorjahres. Schifffahrts Aktien
eſt. Jm Fondsmarkt ſtilles Geſchäft, doch gute Haltung; italieniſche
ehr feſt, öſterreichiſche Werthe ſtill infolge des Ausfalls der Wiener
zörſe wegen des kotholiſchen Feiertags. In zweiter Börſenſtunde

Banken belebt, Truſt-Aktien behauptet, Montanwerthe feſt.
Produktenbörſe. Dem Angebot von Getreide ſtand heute

wegen flauer auswärtiger Berichte ſehr geringe Kaufluſt gegenüber,
ſodaß die Preiſe ſehr erheblich zurückgingen. Der Umſatz blieb gering.
Rüböl behauptet ſeinen Preisſtand gut, das Geſchäft war jedoch un
belebt. Spiritus loco wurde beſſer bezahlt. Termine bei ſchwacher
Betheiligung ſtill.

Weizen: loco: 122 142, Dez. 135, Mai 142, Juni
Tendenz: flau. Roggen: loco 112--117, Dez. 115,

Mai 120,50, Juni 121,--, Tendenz: flau. Hafer: loco:
107--140, Dez. 117, Mai 118,50, Juni Tendenz:
matt. Gerſte: loco: 92 180, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Dezbr. 42,25, Mai 44, Tendenz
matt. Spiritus: (70er Waare): loco 32,30, Dez. 36,60,
Mai 38,00, Juni 38,50, Juli 38,80, Tendenz: behauptet. (50er
Waare loko: 51,90. Petroleum: loko 19,10.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)
Halle a. S., den 8. Dezember 1894.

Preiſe mit Ausſchlnß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
118- 126, alter und feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 114123, feinſter
milder Roggen ruhig 114 bis 119. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 135
bis 158, feinſte feinfarbige bis 170. Futter-Gerſte 100 bis 120. Hafer ruhig
118 bis 134. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 121 bis 125. Raps
Rübſen Erbſen ruhig 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack 60. Stärke inet. Faß
von 100 Kg. Jnbalt netto Halle prima Weizen 3234 nach Qualität be
zahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß 31,/50--32,50. (Preiſe per 10 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn ohne Handel. Linſen Bohnen 19-22. Klee-
ſaaten Rothklee 116 124 139.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 1150. Roggenkleie 7,50
dis 8,25. Weizenſchaalen 6,50—-7,00. Weizengrieskleie 6,50--7,09. Malz eimte,
helle 9,00 10,00, dunkle 7508,50. Oelknchen 10,00--10,0. Malz 25,50 bis
27 50. Rüböl 43,25. Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſpiritus mit 650 Mart Verhrauché-
abgabe 51,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31.50 Mt. Rüben Weizenmetzl
00 brutto einſchl. Sack 19,00-—20,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 16,50 17,25,

Zucerberichte.

Magdeburg, den 8. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 209,25.

neue Ernte 9,35 9,45. Stimmung: ſill.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Traufito f. a. D.

8,90 9,00, neue Ernte 8,90--9,021 Hamburg
Nachprodnkte excl., 759 Rendem. 6,9 per Dezember 8,221 G, 8,872 G.
Stimmung: matt. [6,9 per Jannar 9,00 bz B, 9.1722 B.
Brodraffinade I. 22,. per Marz 920 B, 9,30 bz.

1I. 21,75 per April-Mai 9,32 B,O. J 21,7Gem. RNaffinade mit Faß 21,50 22,00. Stimmung: matt.

Hamburg, den 8. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
1710 8 13, 2632 9, 3281 21, 3300 5, 3397 25, 3494 45, 3723 36, Dezember 8,85. Mat 9.35. Tendenz: matt.
4131 11, 4300 48, 5155 41 45, 5488 20. März 9,20. Auguſt 9 60.à 152 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern

Ruſſ. konſ. Kiſenb.Anl. 5er ſlo3.00 Erfurrer T u. r Harpener m au 5.65 othaer Zettelbank. 216, artmann, Sächſ. M-F.C ti r in en Neue Ruſſen von 1895 65,65 s do. denn Srcditvant 3 207,60 G Dedwisoran 8 1I138,0 G
bur no i g do. Nicolai-Oblig r do. v do. junge i o z rn

Ruſſ. 2 Kredit 5 j113, Leipziger Bant. 6 Hildebrandt Mühlen 15 54,der Berliner Börſe n en do er Freditanſtait P“örder Hülten conv. 3
D 9 M 3 do. Ceutr.-B.-Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 107,00 do. St. Pr. neue 6vom 8. Dez. 2Uhr Nachmittag Schwed. 1886 3 100,20 Magdebg. Privatbank e Aſchersleben u 3

18890 i Makierbant 62 111,6 ette Dampfſchifffahrt 2 2p ß iſch d de tſche Fonds HvpPpidor. 1879 4 190,90 Meininger Hypotbekenbank. 6 123,30 Körvisdorfer Zuckerfabrik T. 95,
reupi e un u V do. do. 1878 4 103,60 Mitteldeutſche Creditbank. 4 104,30 Lauchhammer Cconv. 5 0 G

D. Serbiſche Gold Pfdbr. 5 82,59 Nationalbantk f. Deutſchland ar I26,60 c Laurahutte 4 123,60 GDeutſche Reichs Anleihe 1105,80 G do. Nente 1884 5 76,20 Nordd. Bank Aetien 4 128,60 G Leipziger Brauerei Riebeck 128,2
do. do. 3 2104,25 G do. do. 1885 5 76,75 Oeſterreich. Kredit ult. I17 238. 40 Leopoldsyaller chen. Fabr. 3 8do. d0. 3 95,40 5 Ungar. Gold Rente 1000 4 101,00 Preuß Boden- Kredit 7 1140,60 do. St. Pr. 5 Ie, GPreuß. conſ. Staats Anl. 4 105.00 do. do. 500 4 101,39 do. Centr. Boden Kr. 91170,0 G L. Löwe Co. 18 35
do. do. 3äö do. do. 100 4 I0i do. Hyp.B. (Spieih.). 612 125,40 G Luiſe Diefban conv. 3 258,do. do. 3., 95,40 G do. E.G.A. 89. 1000 5 1101,99 do. do. (Hübner). 59 115,75 do. do. St.-Pr. 7 88,90 Gdo. Staats Sch. Sch. i 100.75 G do. do. 100 5 104,90 do. do. volle 5 120,25 Magdedg. Bandant Act. 2 70,
do. Prämien Anleihe I23,60 8 do. Gold Jnveſt.Anl. i Realtredit Bank 565,00 Magdeburger Bergwert 13 s B

Berliner St.Odlig. isse r 121 G 7 Reichovank. w. t ar Je W 6 v Jdo- do. eue 2102.25 i 5 c Raſſ. B. f. ausw. Handel 75 Magdeburger Pferdebahn. 6 7Erſliter SictAnteide 317 o Viſenbahn-Stamm- u. Stamm Zähne vant e u
aueſche do. v. 18865. 312195,70 G Lriarits Schaffbauſ. BankVerein 6 1135,50 Marienhütte v. Kotzenan 1 5 79 de do. v. 1892. 315 100,70 Prioritäts Actien. Scoleliwer Bank Verein. 5 117,00 G Menden Schwerte conv. 0 17,5 6

Magdeburger Stadt Aut. 4 II0l, 0 G Weimariſche Bank conv. 6 153,50 G do. Str. 0 Gdo. do. v. 1891. 101.00 Dividende 1893. Norddentſcher Loyd 392,75 GWeimar. StadtAnl. v. 3 100,60 G Aachen Maſtricht. 21 74,25 Phönix B. Act. I it. A. 6 132,75 GBerliner 5 111,70 G Altenburg Zeitz 9,97 Jnduſtrie- Papiere do. abgeſt. 10 145,5 G
do. e 7 4 197,25 Dortmund Enſſch. St. Pr. 43 4 143,00 0 Pluto, Bergwert 5 136,2 Gdo. 31 102,75 Halberſt. Biankend. Eiſ. 52,118,25 do, do. conv.Kur IIE Neumärtiſche. 31 r G Ludwigsd. Bexvach e 92 241,25 G Dividende 1393. Pomin. Maſch. Co. 4 79,50
do. neue 3 70 G Lubeck- Büchen exct. 6 I48,50 A.G. f. Anilinfabr. 10 las u G Riebeck Montanwertke 10 169,40 GLandſch. Central Mainz Ludwigsdafen II8S.90 Allgem. Elektr. 296,25 G Roſitzer Braunkohlen s 194 Bdo. do. 3 102,09 Marienburg Miawtka 181,75 AngioKont. Gunano. 9 1133.40 G do. Zuckerf. 3658,09 G

S do. do. 3 93,40 G do. do. St.-Pr. 5 I1I9,99 G Anoalter Koblen O 67,590 Sächſ. Thür. Braunk. 6 12 ,00 GOſtpreußiſche. 31 11,30 G Oſtpreußſſche Südbaon. 92,50 Anyalter Maſchinen 0 21, G do. St. Pr. 61S Pommerjche 101 30 do. do. St. Pr. 4 117,0 Berl. Any. Maſchinen 130,00 G Salzunger Saline 7 i23,20 G
S do. Sagitbabhn I 00 Berliner Bockbrauerei. 123,5. Schleſ. Zinkhütte St.Art. 14 189S Poſenſche, e e 4 102,00 do. St. Pr.. e 43 108,50 G do. Böom. Branugo. 12 215,909 G do. St. Pr. 14 190,6

do. e e 3! 2 101,209 G Weimar Gera 222 e 0 1,7 do. Brauerei Königſt. T 218,75 Schwarykopff n 240,5 GSächſiſche do. do. St. Pr. 4 o do. do. Paßensofer 77 S Siemens Glasinduſtrie. 11 I83,landſchaftl. 3 102 Werrabadn r Und e 4 S Staßfurt. Chem. Fabr. 8 I GSchleſiſche, altiandſch. 31 Außig Teplit adgeſt. l4,4 349,0 do. Union Grarweil Iue v S Stoüberger Zink Aet. 0 34,5 8do. neulandſchaftl. 31 101.,59 Böhmiſche Nordbaon 7 do. Elektricit. W. 10 h do. do. St. Pr. 5 106,75
Weſtpreußiſche s do. Weſthahn 8 T 7 do. Toierg. Baugeſ. 122.90 Sudenburger Maſchinen 10 229,90
Kur u. Reumärkiſche 4 munen Vuſchtiehrader Bagn Ia. B. lo i Bismardg t e 8 163,50 Thüringer Saline 6 101,75

S Pomimerſche 4 I Dux Bodenvach. Bochumer Gußſtadl. G Truſt Aetien 10 14825S Preußiſche 4 1195,00 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 Bonifazins Bergwert 9 Veloce Dampfſchiff Act. 3 694 G
Sächſiſche s vo Kaſchau Oderderg. 4 u un Coemnittz. Maſch. Zimm. J G Weſteregein Aitali 6 164,S l Schieſiſche 4 104,90 Kronpr. R. St. Sch.. 7 7 Coneordia Bergwert Wittener Gut. 6 123,75Bremer Anl., 85, 87 u. 58 3 102,0 Lemderg Czernowitz 7 e n Cröllwitzer Papier B Wurm Revier 4 o v GHamb. StaatsRente 31103,70 Oeſterreich. Nordweſtbabn 5 e n Dannenogaum 3 Zeiger Maſchinen 20 262,25 G

do. Staats Anl. I8d6 3 |93,80 do. B. (Eldethal) u r Dejſauer Gas Act. 10 o GSachſ. StaatsAnt. 1869 3 do. Südvann 60 Donnersmarckoütte conv. 6 II2,0 8
do. Staats Rente 3 94,40 B Jvangor Domorowo i Dortmund. Brgd. St. Br. 33,50 G

e rn 7 do. Union St.Pr.. s 43 p Co rſe71udit 5 Ruſſ. Staatsbanyn gar. l Egeſtorff Salzwerke 2142, W chAusländiſche Fonds. ge Südweſtsadn gar. 70,50 Eilendurger Katrun. O 54,00 G e ſe u
Warſchan Wiener 173 241,75 Eiſeno. Toale St.-Pr. 71.59 G Privatdiscont 13

Argent. GoldAnleide 59,0 66,50 Gotthardbaon exel. T. wa Floetyer Maſch. Act. 7 115 .3o. innere do. 4 0 40,40 FJtal. Meridionaldaon 123,00 uey Maſch. Conv. 2233 TrBuen.Aires Gold Anl. 5000 5 33,75 do. PMitteimeeroaon. aggenauer Eiſenwert 9 12,09 Schweiz 100 Fr. Be 8 T. a
Coiten. Gold Aneiye 1889 41 92,80 Luxembg. Pr. Hur. 3 193,80 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 168,25 G ZFrtal. Platz 190 2..... 8 T.
Egyprtiſche pri. 3 Anleihe 3 Schweizer Centraldaon. T Glauziger Zuckerfabrik s 98,10 G Petersv. 100 S.R. e Wdo. uniſiz. 499 do. 4 do. Nordoſtbaon. 5,60 Greppine Werte 313 88,50 Amſterdam 109 fl. 3 M. hGriech. Anleihe I881 83. 31,10 do. Unionsghn 312 5 Große Berl. VPferdeb. Ia 22715 Belg. Piäs 100 Fr. 8 T. y39

do. tonſ. Goidrente 4 26.90 Weſtſtcilian. Bahn. 3 58,30 Halleſche Maſchinen 27 t G Lons. i Lütrl. 8 2 „5do. Monopol-Anleive. 4 35,80 Hartorr St. Pr. coiw. 174,59 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,do. Gold-Anl. v. 1890. 35,80 r ws do. Brückenb. conv. a Paris 100 F T. rJzlien ſo Renie derr Bauk-Actien. do. e. Sehr di 14285 Wien. De. K. üöö ſ T. 103,75
Liſſb. St.-Anl. 86, J. u. II. e
Mexit. Anlkeiye 1888. 6 71,60 Dividende 1893.do. do. 1890. 2 6 70,40 Berg Märk. B. Elberf. 9 7 140,50 Schluß CourſeBerliner Handels Geſ. 5 1152,40

do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 56,80 do. Bant h 5 110,00 Kredit h 237 90 Dux Boodenbach, h wegenNorweg. StaatsAnl. 88 3 1101,70 Börſen Handels Verein 8 11314,90 Lombarden 144,40 Gotthardbaon. 185,25
Heſterr. GoldRente 4 (101,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 120,00 B Disc.Koimnm. 207,75 Dortm. Union St. Pr. 3do. Papier-Rente. 4 U Bremer Bant Markſt. 5 104,00 Deutſche Bank 171,50 Laurahütte ehe 12 ;,/60
do. SilberRente Hſz] 96,20 Breslauer Dist. Bant 5 107,0 Darmſtädter Bank 153,40 Bochumer Gußſtahl. 138,60

Port. StaatsAnl. 88--89. 36,40 do. Wechſel Bant. 5 103,25 G Berl. Handelsgeſellſchaft 152,40 Harpener Kohlen 148,90Röm. St.Anl. II. VIII. 4 81.40 Darmſtädter Bank. 51 151,60 G Dresdner Bant 153,40 Hibernia z
Kumän. fund. 2 172,00 Deſſauer Landesbank. 7 146,25 G Nationalbank f. Deutſchland 123,50 Nordd. Llovd r 25do. amort. 96,40 Deutſche Bant 8 171,80 Marienburg Mlawta 82,00 NRuſſ. Noten 221,do. do. 1891. 4 54,30 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 116,90 B Oſtprenß. Südbahn 92,40 49/0 Ung. Goldrente o g0Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 101,35 do. Hypordekenbant. 7 126,00 S Ruſſ. Süd- Weſtbayn 70 30 Jtal. Renten 53

do. Gold-Rente 1883. 5 7 Disconto Commandit. h 6 207,6 Warſ hau Wien h 241,75 80 Ruſf e r 10
do. do. I1e81.. 4 Dresdener Bank. 51 153,50 Hams. Packet 87,7do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 103,90 do. BankVerein 5 II13,25

Tendenz: ruhig



Halle a.
T Sonntags geöffnet:

Ge Sohwarzzenberger

T inden x Costume-Sammete in grösster Parhenanswan, nempindüch e gegen Druck ünd Nässe.

Schwarze Costümesrseide unter Garantie der Haltbarkeit, auffallend billig.
Shanghais (asiatischer Seidenstoff), Ersatz für Seiden-Grenadine, reichliche Robe reine Seide 20 Mark.
WoulaxdesSeidle im Preise zurückgesetzt, als besonderen Gelegenheitskauf reine Seiden Meter von 60 Pfg. an.

8--9 und II --6 Uhr Abends. [6371

Poststr. 910.

Gegründet 1833.

en Reuter Anſtalt

zu Stuktgart.
Unter Aufficht der Kgl. Württ.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgl
Außerordentliche Reſerven gegen 5

Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Lebensverſicherung

Reorganiſirt 1855.

edern der Anſtalt zu gut.
illionen Mark.

Billigſte Prämienſätze.
in den verſchiedenſten Formen.

Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren.
Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenverſicherung
Leibrenten für eine oder zwei Perſonen.

Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.Anſgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug.

e Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. W

ertretern:

bichenſtein: Aug. Meuselbach,

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den

In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, GieHauptlehrer, Burgſtraße 5, Oſter
feld Reg wez. Merſeburg: Albin Ziprel, Schkeuditz: Carl Gustav
Es lau, Buchhalter, Sangerhauſen: Oscar Troll, Lehrer, Delitzſch:
4 Jdol Winter, Kaufmann, „Gold. Anker“. [8618

e a inſyrr Frrrüfſere.
Meine anerkannt vorzüglichen und gorantivt reinen g

Biere liefere prompt frei Haus je M. 3,20 Fl. Kulmbach. Ia. ſchwerſter Qualität,

20 München. Gebr. Henninger Vergbrän,

Burgſtraße 19,

32 Truafelbier, hell oder dunkel (Kaiſerbräu),
22 Kulmbach. Mönchsébräu, leichter Qualität,
24 Köſtritzer Schwarzbier,
30 Berlin. Weiße, Döllnitz. Goſe, [5900
36 Weizenbier, Champ. Weiße,
42 Einfachbier, hell oder dunfel.

Gefl. Beſtellg. zu richtenFernſprecher 33Emil Voigt, Halle a. S.,
Beſtellg. Annahme bei

Herrn I. Grüne ald, Markt 1, Rathhaus.
Proben gratis. r. R. V. Verſand n. Auswärts.

Halle

eS S S82 re 3

500 III i
Gelder aus einem Gemeindefonds
ſollen durch mich hypothekariſch auf
Ackerſicherheit belegt werden à 31

bis 3*, pCt. Zins. (6302
Ich bitte um baldigſte Meldungen

l B. J. Baer, Bankgeſchäft,
HMHalberstadt.

4 Vollbſut-Eber
d. großen weißen engl. (Yorkſhire-) Raſſe,
2 Mon. alt, Eltern v. hochpräm. Thierender Friedrichswerther Zucht abſtammend,

verkauft das Stück für 32 Mark
Br. Nette, Schwittersdorf

b. Salzmünde. [6325
Wegen Gaseinrichtung eine Petroleum-
krone u. zwei Wandlampen zu verk.

Henriettenſtr. 28, 2 Tr.

r. r. Hensel& faenert,

a. S.,Kaffee Röſterei im Großbetriebe.
S Unſere Kaffees in Original- Verpackung nur Kilo
S I Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.

per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hine reicheud bekannten Vertuſeſelen zu beziehen.

Gartenban- Vorein2. Halle g. ſ.

Dienstag, den 11. Dezember, Abends
8 Uhr, Monats- Verſammlung im Raths-
keller.

Verkauf neuerer Jahrgänge von Neu-
bertsGarten-Magazin.

J. A. Meinecke, Schriftführer.
R t r „Butter, gar. rein Netto 8 Pfd.

ltu Mk. 6,80 u. Mk. 7,70; fr. Rindfl.,
Lend., 9 Pfd. Mk. 5; fr. Kalbs Keule 9
Pfd. Mt. 3,70 franco Nachn. Caroline
Sievers, Ortelsburg (Oſtpr.) [5769

Villa-Vermiethung.
Die Villa Giebichenſtein Vurg-

ſtraße 23, Ecke Gartenſtraße mit
großem und ſchönen Vor und Hinter-
garten, ſowie mit Pferdeſtall per I. Ja-
nuar 1895 oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres r Atelier O. Stengel,Halle a. S., Bahnhofſtr. 10. [6047

zu verm.

Acler-Apotheke, ein
Butterpulver

erleichtert das Buttern, giebt wohl
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch- und Nutzenupulver,
echt holländiſches, warm empfohlen von

Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.
Reſtitutionsfluid.

Martels berühmtes Spat-Liniment.
Mittel zur Vertilgung der Ratten

und Mäuſe. [6289
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein

Lager wohlſchmeckender Cigarren zu bill.

Preiſen. (0342Kiſtchen zu 50 und 25 Stück.
Julius Lüderitz, Harz 29.

Comptoir, Lagerräume, Werkſtatt

Gr. Ulrichſtr. 11, im Hofe.

Ein Aufſeher
mit guten Zeugniſſen und allen landwirth
ſchafl. Arbeiten vertraut, welcher jede Zahl
Leute ſtellen kann, ſucht Stellung für das
Jahr 1895. Off. an Aufſeher I. Schulz
in Bernhardinenhof b. Lipke (Kr. Lands-
berg a. W.).

Offene Stellen
für 2 Volontärverwalter, 2 jüng.
Hofverwalter, l led. Rechnungsführ.
u. Amtsſetr., 3 Scholaren z. Erlg. d.Landwirthſch auf größ. Rittergütern, fünf

Hofmeiſter für Stellen p. 1. April, bei
Binneweiss, mär“rtteMärkerſtraße 9

Inſpektoren, Verwalter, Gärtner, Kutſch
ſuchen Stellung. J Oekonomielehr
linge, Volontäre, Aufſeher, Hofmeiſter.
Feidhüter, Ober und Unterſchweizer,
Ochſen und Kuhfütterer, Knechte finden
g. Stell. d. Fr. Große, Leipzigerſtr. 471

Suche für mein Feitwaaren- u. Säcke Ge

ſchäft (Samſtags geſchloſſen) einen jungen
Mann (Jsral.) für Komptoir u. Lager.
Branchekundige bevorzugt. [6352.
Her m. Grünbaum, Eiſenach.

Ein lediger, erfahrener, thätiger
Gärtner wird für Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt zum 15. ds. event. ſpäter
geſucht. Anfangsgehalt 27 c. monatlich
u. freie Station. 16326

Ein Mathematiker
zur Vertretung ſofort geſucht. [6172
HMöheres technisches Institut

Cöthen.
Tüchtiger Oekonom, verh., 27 Jahr,

mit Rübenbau, Maſchinen durchaus ver
traut, nicht verwöhnt, ſucht Stelle als
Hofmeiſter. Gehaltsanſprüche beſcheiden.
Off. bitte unt. Z. 5865 a. d. Exp. d. Bl.

Geſucht zum 1. Januar [6095
ein Hausmädchen,

geübt im Serviren, Glanzplätten, Zimmer-
giger etc. Meldungen nur Vormittags

Uhr Luiſenſtraße 6.
Aelt. und jüng. Landwitthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.
Mädchen für alle Arbeiten finden
Stell. d. Pauline Flekinger,
Ranniſcheſtraße 5. 15781

Eine gut empfohlene, tüchtige,

junge Mamsel!
für Küche und Haus, ohne Stall, wirdzum 1. Januar 1895 geſucht. Gehalt
300 Mark. Dom.-Amt Pretzſch a. E.

Sofort eine
Aufwartung geſucht
für Vormittag. Zu melden von 10 bis

e. P

Ein junges, b Modhn vom Lande,

aus anſt. Fam. mit guten Zeugn., ſucht
zum 1. Jan. Stellung als

Marnnſell
auf größerem Gute. Gefl. Offerten unter
Z 6351 an die die Exp. dieſes Bl. erbeten.

Auf einem Rittergute wird zum 1. Fe
bruar 1895 ein junges Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft geſucht.
Off. bitte unter Z. 6205 a. d. Exp. d. V.

X Vermiethungen.

Wohnung
Große Brauhansſtraße, 3 bis 5 Zimm.,
Küche u. Zubehör, für 259 bis 450 Mk.
zu vermiethen Leipzigerſtraße 87 87, II.

Brandenburgerſtraße 11
zwei ſchöne Wohnungen, 60 u. 64 Thlr.
zu vermiethen.

Auskunft im Hofe parterre rechts.
Heokelstr, 28, I. 4 Stub.

2 Kam.T u. Zub. ſofort preisiverth zu verm. Räh.

X b. Hrn. Backermſtr. Grosse, daſ.

Herrſchaftl. Belrtage
X 95. p. 1./4 z. verm. Marienſtr. 20 pt.

L Hochparterre, ch
Küche, Badeſtube, Waſſercloſet und
Zubehör ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

x Näheres Bernburgerſtraße 15, im

x Comptoir. (6213x Herrſch. Wohnnng, beſt. aus 6
X zweifenſtrigen Stuben, 2 Kammern,
X Küche, Keller und Bodengelaß, Bade-
x einrichtung im Hauſe u. Gartenbenutz.,
X iſt 1. 4. 95 zu verm. Preis 9.0 Mark.
x Näheres Krauſenſtraſze Il, I.1 Uhr Reilſtraße 132, I. Etage links.

Weihnachts- Ausverkauf. Rud. iomann Nacht.

Gelegenheitskäufe in

r Kleiderstoffen.
Iinh. Weiss Freytag

Halle a. S., Leipzigerſtraße 105, am Markt.

Zurückgeſetzte Waaren aller Art, ſowie ſämmtliche Beſtände in Damenmänteln und Jackets

weit unter Preis. [6364
Drei Etagen,

beſt. aus 5 Zim., Küche u. Zubeh., Pr. 650
bis 600 A. u. 500 visrà-vis der neuen
Eiſenbahn Direktion, im neu erbauten
Hauſe, zum 1. April 1895 zu vermiethen.

Zu erfr. Merſeburgerſtr. 161.

193 F. Kaiser.
Die Reſtaurationslokalitäten

im Grundſtück Nicolaiſtraße 6 hier,
(Händelpark) mit großem Garten, ſindjetzt oder ſpäter zu vermiethen. Räheres

zu erfahren im Bureau, Gr. Stein-

ſtraße 19. [608
Albrechtſtraße 19

iſt eine Wohnung des Vor u. Hinter
hauſes ſojort oder ſpäter zu beziehen.

Räheres Albrechtſtr. 5, II.

Geth. Etage zu vermiethen.
Krukenbergſtraße 8, pt.

Herrſchaftliche Wohnung,
5 St., 3 K., Balkon, reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen Karlſtr. 2. I.

Villa-Vermiethung.
Die Villa Giebichenſtein Vurg-

ſtraße 23 Ecke Gartenſtraße mit
großem und ſchönem Vor und Hinter-
garten, ſowie mit Pferdeſtall per 1. Ja-
nuar 1895 oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Atelier O. Stengel,

7 Halle a. S., Bahnhofſtraße 10.
Ein Conditor Laden mit feiner Werk-

ſtube und Backofen.

ein DelicateßLaden
iſt ſofort zu verpachten im Café Curhaus

Vlaukenburg a. H.Beſ. L. Spengler. [6204

x reſp. Contorräume. inX Laden der großen Brauhausſtr.,

unweit der Leipzigerſtr., ſofort billig
zu vermiethen. Näheres [6049

Leipzigerſtraße 87, II.

n r5 Zimmer, Küche u. Zub. ſof. zu ver-
miethen. Näh. Bahnhofſtr. 10, p.

Wohnung zu 50 Thlr. Steinbocksg. 4.

Brandenburgerſtr. II
zwei ſchöne Wohnungen, 60 u. 64 Thlr.,
ſofort zu vermiethen.

Auskunft im Hofe part. rechts.
Geſucht zum 1. April 1895
PF eine Wohnung W

von 5—6 Zimmern mit Zubehör in der
Nähe der Bahn. Gefl. Offerten unter
Z. 6060 an d. Expd. d. Ztg. [6060

Hausmanns- Wohnung zu vermiethen
Lindenſtraße 58/59.

Leipzigerſtraße S.
1. Etage, mit Badezi mer 1. April er.
zu vermiethen.
Wohnung zu 32 Thlr. z. v. Wilhelmſtr. 32.

Eine Wohnung, St. u. Kam. zu ver
miethen. Geiſtſtraße 6.

An Möblirtes Zimmer
ſofort billig zu vermiethen

Mühlberg 2, 2 Tr.
Frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen.

Krukenbergstr. 7. II. l.
3Geſucht eine möbl. Wohnung von

3 Zimmern per ſofort. Off. Lutsche,
Sophienſtr. 4, niederzulegen. [5829

2 möbl. Zimmer m. Kab. werden von
2 Herren in der Nähe der Bahn bald geſ.Adr. u. Z. 6016 in d. Exp. d. Ztg. niederzl.

T Möblirtes Zimmer W
ſofort billig zu vermiethen bei

Ww. IKIuge, Ranniſcheſtr. 11.

Möbl. Wohn. Charlottenſtr. 14, II.
Mobl. Zimm. f. e. Herrn Geiſtſtr. 58.

Eine anſtändige Dame, 28 Jahre alt,
mit 30 000 Mark Vermögen, wünſcht
ſich mit einem gebildeten Herrn im gleichen
Alter zu verheirathen. Reflektanten
bitte ihre Off. unter r. 101 poſtlagernd
Nordhauſen a. H. niederzulegen. [6171

Herrentleider werden ſchnell u. billig

ausgebeſſert Alter Markt 32 III, r.
Damen friſirt in u. außer dem Hauſe

Neumarktstr. 12. [6224
Eine ſchwarze Spitzhündin, ſehr

X wachſam, klug, viele Kunſtſtückchen
2 machend, billig zu verkaufen.

Pulverweiden 2.

Jn meinem

WeihnachtsAusverkauf
Sch ſich auch ein großer Poſtenchürzen, Unter da 530

röcke, Blouſen und
Morgenröcke

bedeutend unter Preis. [6337

ottger Nachf.

Iuh.: Ph. Zimmermann,
Gr. Steinstrasse 9.

22
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Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle G.) Leipz gerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Bauern--Verein des Saalkreiſes.

Halle, 7. Dezember
Jn ſeinem Vortrage über die gegenwärtigen Ver

hältniſſe der Land wirthſchaft hinſichtlich des
Betriebes“ und der Geſetzgebung betonte Herr
Landesökonomierath von Mendel, daß leider trotz der Noth der
Zeit, welche auf der Landwirtſchaft laſte, die Landwirthe vielfach nicht
danach ſirebten, ein klares Bild über die Zeitverbältniſſe zu ge
winnen, um dadurch befähigt zu werden, Freund und Feind aus-
einander halten zu können. Trotzdem die agrariſchen, einzig auf die
Erhaltung der Exiſtenz der Land wirthſchaft abzielenden Forderungen
von der Preſſe der anderen Richtung aufs ſchärfſte, böswilligſte und

anz verläumderiſch angegriffen würden, leſe und halte ein Theil derLandwiriie ſolche Zeitungen, ſtärke die Kraft der Gegner und helfe

ſo ihr eigenes Grab graben. Rachdrücklichſt müſſe das Bedenkliche
ſolchen Thuns betont werden, damit endlich der alte Schlendrian
ſchwinde und alle Land wirthe ſich einten für den
einen Gedanken und das eine Ziel: nämlich die
Erhaltung ihres Gewerbes.

Bei der Behandlung der landwirthſchaftlichen Fragen ſeien
drei Hauptrichtungen bemerkbar. Die ſozialiſtiſche, die Mancheſterſchule
und der Schutz der nat. Arbeit. Kein Landwirth werde wohl ſo thöricht
ſein, im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat das zu erſtrebende Ziel zu er
blicken, der jeden Fleiß, jeden Eifer und geſunden Egoismus erſticken
würde. Die Mancheſterſchule andererſeits, deren Preſſe die harm
loſeſten Forderungen der Landwirthe in den Schmutz ziehe und dem

oßen ſtädtiſchen Publikum in unverantwortlicher Weiſe in falſcher
leuchtung vorführe, verlange das freie Spiel der Kräfte, Oeffnung

der Grenzen, Fortfall der Zölle. Sie räume dem Großkapital eine
unerhörte Macht ein, deren ſchädigende Gewalt ſchon jetzt die Land
wirthſchaft durch die Börſe, den internationalen Handel, die Einfuhr
von Getreide aus Rußland und anderen Ländern ſpüre, in denen
der Ackerbau nicht ſolche ſchwere Laſten zu tragen habe wie bei uns.
So vernachläſſige die Mancheſterſchule die heimiſche Produktion, die
doch die Kraft der Staaten darſtelle, und ſei allein auf die För
derung der Intereſſen des Kapitals und der Groß Induſtrie bedacht.
Und doch bedürften die produzirenden Stände, vor allem die Land-
wirthſchaft, des nationalen Schutzes ihrer Arbeit, ohne den kein
Glück, keine Macht, kein Reichthum für die Staaten denkbar ſei.
Die meiſten anderen Kulturländer, ſo z. B. die Vereinigten Staaten
von Amerika, Frankreich u. ſ. w. ſchützten ſogar mit Rückſichtsloſig
keit ihre heimiſche Produktion, nur Deutſchland befolge andere Wege,
indem es ſeine Zollgrenzen niederreiße. Keineswegs würde durch
den Schutz der nationalen Arbeit eine Vertheuerung der Lebens-
mittel in dem Maaße eintreten, wie man das von der
anderen Seite hinzuſtellen ſuche; unendlich viel mehr als
die Land wirthſchaft fordere der Zwiſchenhandel für ſich, und in
anderen Ländern ſeien übrigens gerade die Anhänger der Partei,
welche die Lehre vom freien Spiel der Kräfte predige, die Schützer
des Schutzzollſyſtems. Es beſtehe bei uns eine Tendenz, die Groß-
Induſtrie möglichſt zu fördern. In der Geſetzgebung, der allgemeinen
Auffaſſung, im Unterricht ſei in den 60 er und 70er Jahren dieſer
Anſicht ausſchließlich gehuldigt. Die Männer, die damals Jünglinge
eweſen und mit den Jdeen eines Wirthſchaftsſyſtems ſich erfüllt
ätten, das im Taumel der Milliarden erwachſen, für Deutſchland

durchaus nicht angebracht ſei, ſtänden jetzt als Führer der Gegner
der Land wirthſchaft da. Daher komme es, daß bei uns dieſe nicht
o geſchützt werde wie in der nordamerikaniſchen Union und in
rankreich, während ſie doch die Quelle des Wohlſtandes und der
acht unſeres Reiches darſtelle. Dem Kaiſer müſſe man Dank

wiſſen, daß er an die Spitze der Regierung jetzt Männer geſtellt
habe, zu denen die Landwirthſchaft Vertrauen habe; ſchwer werde es
dieſen Männern gewiß werden, die Landwirthſchaft aus der Sackgaſſe
8 ziehen, in welche ſie gedrängt ſei, aber man müſſe von ihnen das

eſte hoffen und erwarten, bis etwa, was Gott verhüten wolle, das
Gegentheil ſich zeige.

Wie ſehr durch den mangelnden Schutz der nationalen Arbeit
die deutſche Landwirthſchaft geſchädigt ſei, laſſe ſich über
eugend zahlenmäßig nachweiſen an dem Niedergang des
ieh-Exports, deſſen Werth vom Jahre 1884

bis 1893 um 106 Millionen Mark zurückgegangen ſei;
nicht weniger an dem Verhältniß zwiſchen Ein- und Ausfuhr
von Spiritus, indem 1884 die Ausfuhr faſt vier mal ſo groß
als die Einfuhr, 1893 dagegen die Einfuhr doppelt ſo groß als die
Ausfuhr geweſen ſei. Aehnlich ſtehe es mit dem Zucker in Folge
der eingeſchlagenen GeſetzgebungsWege, weiter aber ſei durch die
Hereinlaſſung kranken Viehs aus den öſtlichen Nachbar
ländern Deutſchlands Viehexport ganz rieſig zurückgegangen, da unſer
vaterländiſcher Viehbeſtand den Nachbarſtaaten verdächtig geworden
ſei und dieſe in wohlverſtandenem Intereſſe ihrer heimiſchen Pro
duktion die Grenzen gegen den deutſchen Viehimport abgeſperrt
hätten. Die Reſultate der Landwirthſchafts-Conferenz hätten die
ernſte Lage unſerer Landwirthſchaft überzeugend dargethan, aberwenn man von CEreditregulirungen Wandel erwarte, ſo ſei dieſe An

cht irrig; wenn man nicht Sorge trage, daß die Getreide und
uckerpreiſe ſich erhöhten, würden alle Creditregulirungen nichts

ſchützen, da billige Verzinſung dem Landwirth nichts helfen könne,
der kein Geld habe, die We zu zahlen.

Neben der liberalen Wirthſchaftspolitik trage die Schuld an dem
Niedergang der Landwirthſchaft und an der Verſchuldung des Grund
beſitzes die bisherige unge rechte Steuer Vertheilung,
die Jahrzehnte hindurch den ländlichen Grundbeſitz zu Gunſten des
ſtädtiſchen um 30 Million Mk. zu hoch belaſtet habe. Weiter ſei es ungerecht, daß die Koſten der Volksſchule, deren Erhaltung
eigentlich Sache des Staates ſei, den Gemeinden auferlegt ſeien;
ebenſd ſtehe es hinſichtlich der Armenlaſten, da man doch zu
geben müſſe, daß Tauſende von Leuten, die auf dem Lande aufge
wachen ſeien und dann ihre Kräfte und ihre Kenntniſſe in den
Dienſt der Induſtrie ſtellten, ſpäter ausgenutzt in die ländlichen Ge
meinden zurückkehrten und dieſen zur Laſt ſielen. Jn Folge ſolcher
Laſten habe die ländliche Bevölkerung im Verhältniß zur ſtädtiſchen
ganz enorm hohe Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu tragen.

Wenn die Verhältniſſe ſich ſo geſtaltet hätten, ſeien die Land
wirthe ſelbſt mit daran ſchuld, indem ſie zu lange vergeſſen hätten,
daß ſie Landwirthe ſeien. Hoffentlich würden ſie in Zukunft klüger
ſein, beſonders auch bei den Wahlen zum Parlament dafür Sorge
tragen, daß die richtigen Männer in die Volksvertretung entſendet
würden und dort die Forderungen der Landwirthſchaft, in welcher
47 3 der Bevölkerung Deutſchlands beſchäftigt ſeien, mit dem nöthigen
Nachdruck vertreten würden.

Wegen der vorgerückten Zeit faßte der Redner ſeine weiteren
Ausführungen über die etwa zur n der Ver-
h der Land wirthſchaft einzuſchlagendenege in knappere Form, indem er die ausführlichere Darlegung
ür ſpätere Zeit in Ausſicht ſtellte. Er wies dabei auf die durch die

nlegung von Kornſpeichern zu erzielenden Vortheile,
auf die Nothwendigkeit der Abſperrung der deutſchen
Grenzen gegen den Viehimport aus ſeucheverdächtigen
Nachbarländern, der ſchärferen Kontrolle und Beſtrafung
des Margarine-Betruges, der Reviſion derZucker Geſetzgebung und auf die Bedeutung
der neu zu ſaaffenden Landwirthſchaftskammern
r Die Mahnung zur aller, der großen wie der kleinenndwirthe, deren Fntereſen ie gleichen ſeien, ſchloß den Vortrag,

der von den Anweſenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde.

Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Thierarzt Dietrich

2. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. Dezember 1894.

über den Schweine-Rothlauf und ſeine Bekämpfung
Der Redner wies darauf hin, daß in der von Paſteur einge-
führten Jmpfung gegen den Rothlauf endlich ein durchgreifendes, dabei
billiges Mittel zur Bekämpfung dieſer Krankheit gegeben zu ſein ſcheine,
dem außerdem größte Reinlichkeit in den Ställen zur Seite treten
müſſe. Jn der Beſprechung dieſer Darlegungen wies Herr Landrath
von Werder darauf hin, daß die Bekämpfung der Schweine-
krankbeiten beſonders eine hochwichtige Frage für die kleinen Leute
ſei, deren Exiſtenz geradezu oft durch dieſe Seuchen gefährdet werde.
Wünſchenswerth ſei deshalb, daß durch recht zahlreiche freiwillige
Verſuche die Wirkſamkeit des empfohlenen Bekämpfungsmittels er
probt, daneben aber energiſcher gegen die Einſchleppung und Ver-
ſchlepvpun- der Krankheit vorgegangen werde, da die Bezirksſperre
eine zweiſchneidige Maßregel ſei, indem ſie auch den Unſchuldigen
mit treffe. Vor allem gelte es, die Grenzen Deut ſchlands gegen
den Viehimport aus ſeucheverdächtigen Staaten abzuſchließen. Wenn
ſetzt einzelne Landwirthe Neigung zeigten, die Aufhebung des Rind
viehEinfuhrverbots a gewüber Holland anzuſtreben, ſo werde,
wenn ſich dieſer Wunſch erfüllen ſollte, zu Gunſten Ein-
zelner die geſammte deutſche Viehwirthſchaft aufs Neue der größten
Gefahr ausg. ſetzt werden.

Herr Rehfeld betonte ebenfalls, daß die Hauptgefahr in einer
Einſchleprung der Seuchen von außen her liege; ſo lange gegen dieſe
nicht ausreichender Schutz gegeben ſei, dürfe man die polizeilichen
Beſtimmungen gegen die Verſchleppung nicht zu ſcharf handhaben.
Für die Sperrung der Grenzen gegen den holländiſchen Viehimport
laubte der Redner nur eintreten zu können, wenn die Regierung
harantieen bicte, daß dieſe Maßnahme nicht etwa wieder binnen

kürzerer Friſt aufgehoben werde. Auch Herr Landes-Oekonomierath
von Mendel äußerte ſich für die Sperrung der Grenzen gegen
ſeucheverdächtige Länder, und die Verſammlung vahm dann eine von
Herrn Landrath von Werder eingebrachte Reſolution ein-
ſtimmig an, worin ſie ihrer Anſicht Ausdruck gab, daß ihres
Erachtens das in Deutſchland gebrauchte Viehſehr wohl durch die deutſcheLandwirthſchaftſelb ſt
gezüchtet werden könne, vorausgeſetzt, daß dieGrenzen gegen dauernd ſeuche verdächtige Länder
auch dauernd abgeſperrt werden. Dieſe Reſolution ſoll
dem landwirthſchaft lichen Centralverein der Provinz Sachſen zur
Weitergabe an die demſelben angeſchloſſenen Vereine überreicht
werden.

Zum Schluß der Verhandlungen gab noch Herr Müller,
Direktor des Obſtmuſtergartens Diemitz, leitende Geſichte-
vpurkte für die Anlage und Pflege vonObſtpflan;z-
ungen. Jm Hinblick auf den Umſtand, daß im Saalkreis der
Obſtbau noch keineswegs in ſeinen Leiſtungen der hier ſonſt ſo hoch
entwickelten Landwirthſchaft entſpricht, entwickelte der Redner unter
Vorlegung von Obſtproben und muſtergültigen Baum- Exemplaren
die wichtigſten Regeln, welche hinſichtlich der Sortenwahl, der Aus
wahl der Stämme, Baumſchnitt u. ſ. w. zu befolgen ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Vennſtedt, Mansf. Seekreis, 7. Dezember. (Schule ge

ſchloſſen.) Wegen der im hieſigen Dorſe graſſirenden Diph-
theritis- Epidemie iſt die Schule bis Ende d. J. ge
ſchloſſen worden.

Oberröblingen a. d. Helme, 7. Dezember. (Eine Blut
vergiftung) hat ſich vor einigen Tagen in dem benachbarten
Dorfe Edersleben die Frau des Arbeiters Koch dadurch zuge
zogen, daß ſie eine Wunde, die ſie ſich beim Stricken mit einer
Stricknadel zugezogen hatte, nicht genügend beachtete. Die be
dauernswerthe Frau wurde nach Artern in das Krankenhaus ge-
bracht. Jhr Zuſtand iſt bedenklich.

S OQuerfurt, 7. Dezember. (Vortrag. Räude.) Auf
Veranlaſſung des hieſigen Gewerbevereins fand geſtern Abend im
Rathhausſaale hier eine öffentliche Verſammlung ſtait, in welcher der
Ober- Ingenieur Schul z aus Aachen einen Vortrag hielt über „An-
lagen und Vertheilung elektriſcher Energie zur Beleuchtung und Kraft
abgabe an Maſchinen.“ Außer den ca. 400 Mitgliedern des Vereins
waren zugegen der Landrath unſeres Kreiſes, die ſtädtiſchen Be
hörden, mehrere Amtsvorſteher der Umgebung, ſowie eine große An
zahl Bürger und Landbewohner. Heute Vormittag wurde das
geſtern Abend in der hieſigen Vereinsfabrik Rödiger Cie.
an fünf von den Aachener Elektromotorenwerken aufgeſtellten Elektro-
motoren von verſchiedener Kraftleiſtung praktiſch gezeigt. Der kleinſte
Motor ſetzte eine Nähmaſchine in den Gang. Die übrigen trieben
einen Schleifſtein, eine Schrotmühle und eine Häckſelmaſchine.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Schafbeſtänden in
Calzendorf die Räudekrankheit ausgebrochen.

Weißenfels, 7. Dezember. (Ein bedauernswerther
Unfall) hat ſich vorgeſtern in Teuchern auf der Bahnhofsſtraße
ereignet. Hier wurden die noch jungen Pferde des Oekonomen
Zimmermann aus Schortau ſcheu und gingen durch. Einer
von den beiden Söhnen des Beſitzers rettete ſich durch eine Sprung
vom Wagen, während der andere, der Kaufmann Zimmermann aus
Teuchern, bei dem Verſuche, die Pferde aufzuhalten, auf die Seite
geſchleudert wurde. Er erlitt dabei erhebliche Verletzungen. Auch
der Kutſchwagen wurde ſtark beſchädigt, während die Pferde unver-
letzt davonkamen.

We 8. Dezember. (Das Seminarkonzert),
welches geſtern Muſikdirektor Gräßner, in liebenswürdigſter Weiſe
unterſtützt von der hervorragenden Solokraft der Frau Stadt-
rath Röthe, vor einem Kreiſe von geladenen Zuhörern gab, war
ein muſikaliſcher Hochgenuß. Ein ſolches Zuſammenwirken von Orgel
und Maſſenviolinchor und ſo liebreizendem Geſang von gemiſchtem
Kinder und Männerchor kann man bei uns nirgend wo anders zu
hören bekommen.

8 Herzberg (Elſter), 7. Dezember. (Kreiskriegerver-
band. Naturalverpflegungsſtation. Diph-theritis) Der Verbandstag des Kreiskrieger-
verbands Herzberg iſt im Büllertſchen Lokale in Jeſſen ab
ehalten worden. Zunächſt begrüßte der Vorſitzende des Jeſſener
andwehrvereins, Kamerad Kramer, die Erſchienenen, worauf derVorſitzende des Verbands Vorſtandes, Premier-Lieutnant Loebner

aus Herzberg, die Verſammlung nach einer kernigen Anſprache mit
einem dreifachen Hoch auf unſern Kaiſer eröffnete. Dem Verbande
gehören zur Zeit 22 Vereine mit 949 Mitgliedern an. Vertreten
waren 11 Vereine mit 70 Mitgliedern durch 19 Delegirte. Der
Entwurf neuer Satzungen wurde mit einigen unweſentlichen Ab
änderungen einſtimmig angenommen. Hierauf referirte Vorſitzender
über den Stand des KyffhäuſerDenkmalsbaues und mahnte zu
weiteren fleißigen Sammlungen. Jm nächſten Jahre ſoll nur ein
Verbandstag abgehalten werden als Vorort wurde Schlieben be-ſtimmt. Nach Schluß der Verhandlungen fand ein einfaches Eſſen

ſtatt. Jm Monat November wurde die Naturalverpfleg-
ungsſtation Schlieben von 114 Reiſenden in Anſpruch ge
nommen, an welche 26 Marken für Mittagbrot, Nachtlager und
Frühſtück verabreicht wurden. Noch immer will die Diphtheritis
uns nicht verlaſſen. Dem Malermeiſter Pietſch in Schlieben
ſind ſeine vier Kinder durch dieſe tückiſche Krankheit innerhalb acht
Tagen entriſſen worden.

Eilenburg, 7. Dezember. (Die Vereinigung der
Rittergüter Berg, Eulenfeld und Friedrichs höhe
mit der Stadtgemeinde Eilenburg) iſt durch einen
Allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober genehmigt worden.

Stendal, 7. Dezember. (Von Wegelagerern über
fallen) wurden geſtern Abend auf der Chauſſee zwiſchen Stendal

t c nund Borſtel So Herren, die auf einer Geſchäftsreiſe begriffen ware
Als ſie die Borſteler Tannen paſſirten, ſtürzten plötzlich aus dem
dunklen Holze heraus zwei Männer den Pferden in die Zügel den
len gelang es jedoch, den Buſchkleppern glücklich zu ent
ommen.

Heiligenſtadt, 7. Dezember. (Stiftungsfeſt des
landwirthſchaftlichen Vereins. Fiſchereiverein.)
Der Landwirthſchaftliche Verein feierte geſtern ſein
Stiftungsfeſt. Herr Dr. Fiſcher aus Halle hielt dabei
einen Vortrag über Verwendung des ſeibſtgebauten Getreides zur
Fütterung c. und Herr von Chriſten aus Werleshauſen
einen ſolchen über Ausſchluß des Niederungsviehes zu Zuchtzwecken
durch Abänderung der Körordnung für Rindvich. Der vor einem
halben Jahre gegründete Fiſcherei-Verein lielt geſtern ſeine
erſte Generalverſammlung ab, in welcher zwei intereſſante
Vorträge über die Anlage von Teichen gehalten wurden. Der Verein
zählt bereits 118 Mitglieder.

Cöthen, 8. Dezember. (Der Harzklub-Zweig-
verein Cöthen) beging geſtern Abend in dem mit Tannen und
Emblemen des Harzfklubs herrlich geſchmückten Saale des Rumpf
ſchen Hotels unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und vieler
Gäſte von hier und auswärts ſein zweijähriges Stiftungs-
feſt. Die Feier wurde vom Vorſitzenden Herrn Bergrath Schöne
mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Herzog eröffnet, worauf
in bunter Abwechſelung muſikaliſche, geſangliche und deklamatoriſche
Vorträge, ſowie Trinkſprüche aufeinander folgten. Das vom
Seminar-Oberlehrer Herrn Dr. Pabſt auf die Gäſte ausgebrachte
Hoch wurde vom Major Herrn Dr. Förtſch, dem Vorſitzenden des
Zweigvereins Halle, von deſſen Mitgliedern auch einige zu der
ſchönen Feier herübergekommen waren, erwidert. Erſt am frühen
Morgen trennten ſich die Feſtgenoſſen.

Gotha, 7. Dezember. (Wahre Nächſtenliebe.) Ein
Landwirth in Seebergen, einem I Stunden von hier ge
legenen Flecken, hatte in Folge jahrelangen Siechthums ſeiner Frau
und eigener Kränklichkeit, ſowie durch die vorjährige Mißernte ſebr
ſchwere Verluſte erlitten. Jetzt hat ihn eine ſchwere Krankheit er-
faßt, und er mußte im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht
werden. Nun lag der ganze Betrieb der Wirthſchaft in den Händen
der 15 jährigen Tochter, die ſich redlich abmühte, der ihr
geſtellten ſchweren Aufgabe zu genügen. Noch aber waren die
Aecker nicht gepflügt und nichts für die nächſtjährige Beſtellung
vorbereitet; da machten in voriger Woche ſich die Land wirthe
Seebergens auf, ihrem ſchwergepr iften Koellgen beizuſtehen.
Mit zuſammen 33 Pferden und 25 Pflügen zogen ſie hinaus aufs
Feld, pflügten und beſtellten die Aecker, und in zwei Tagen redlicher
Arbeit war das Werk geſchafft. Keiner blieb zurück, jeder
wollte ſelbſt Hand anlegen, und ſo mancher Landwirth, der ſonſt das
Pflügen ſeiner Felder ſeinen Knechten überlaſſen hatte, ließ es ſich
an dieſen Tagen nicht nehmen, den Pflug ſelbſt zu führen, galt es
doch einer guten Sache. Hoch achtung vor ſolcher Un-
eigennützigkeit!

Gotha, 7. Dezember. (Weberſterbekaſſe.) Dem um
die Hebung der Lage der armen Weberdörfer des gothaiſchen Landes
hochverdienten Kaufmann und Landtagsabgeordneten Karl Grübel
iſt nunmehr auch die Errichtung einer Weberſterbekaſſe ge
lun gen, der bereits 242 Weber beigetreten ſind. Dieſe Sterbekaſſe
tritt mit dem 1. Januar 1895 in Wirkſamkeit; ſie zahlt im Sterbe-
fall eines Mitgliedes an die Hinterbliebenen ein Sterbegeld von
100 c. gegen einen Jahresbeitrag von nur 3 A. Eine ſichernde
Rücklage von 2700 iſt bereits beſchafft und wird durch Staats
beitrag noch erhöht werden.

Altenburg, 6. Dezember. G gadta In der heutigen
Sitzung des La notags wurden die zur erathung ſtehenden
Petitionen über höhere Beſteuerung der Wanderlager der Re
gierung zur Erwägung überwieſen und ein Geſetzentwurf über die
Schonzeit der Faſanen angenommen, wonach die Jagd auf Faſanen
erſt Mitte September beginnen darf. Jnfolge eines herzoglichen Er-
laſſes wird auch Behring's Heilſerum den Landtag beſchäftigen.

Kaſſel, 7. Dezember. (H. Brand Wie bereits gemeldet, ſchied ganz unerwartet auf ihrer Beſitzung zu Wählers-
hauſen die Wittwe des Buchhändlers Georg Wiegand dahier,
welche ſich als Schriftſtellerin unter dem Pſeudonym H. Brand
einen geachteten Namen gemacht, aus dem Leben. Zu ihren be-
kannteſten Arbeiten gehört „Heinrich von Brabant, das Kind von
Heſſen“ und die weiteren hiſtoriſchen Erzählungen „Allzeit getreu“,
„Gute Zeit im Lande“, „Unter König Jerome“ uſw. Den Stoff zu
ihren Erzählungen hat ſie ausnahmslos der heſſiſchen Geſchichte ent-
nommen. Die Entſchlafene war eine Tochter des zu Fulda ver-
ſtorbenen kurheſſiſchen verfaſſungstreuen Oberſtlieutenants Hillebrand,
welcher ſ. Z. als Führer einer Offiziersdeputation dem Kurfürſten
wegen der Bedrängniß, in welche die Offiziere mit ihrem Eid gebracht
wurden, die ernſteſten und rückhaltsloſeſten Vorſtellungen machte.

Blankenburg, 7. Dezember. (Unglücksfall.) Der in
einem am Waſſerwege gelegenen Steinbruche beſchäftigte Arbeiter
Haßler von hier wurde geſtern Vormittag beim Abſchießen eines
Bohrloches durch einen heranfliegenden Stein ſo ſchwer ver-
letzt, daß er bald darauf ſt ar b. Der Verunglückte war ein
fleißiger Arbeiter und hinterläßt eine Frau und vier Kinder, von
denen zwei ſchon erwachſen ſind.

Harzgerode, 7. Dezember. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Donnerstage iſt die Schneidemühle bei Alexisbad bis auf
einige Stallgebäude niedergebrannt.

Vermiſchtes.
Ueber die letzten Momente vor dem Hinſcheiden des

verſtorbenen Czaren Alexander III. wird jetzt die folgende Ver-
ſion bekannt: Am 20. Oktober, Mittags, eine Stunde vor des Czaren
Hinſcheiden, kam Hirſch ins Krankenzimmer. Alexander ſatz in einem
großen Lehnfeſſel, die Czarin zu ſeiner Linken, alle Kinder um ihn
herum. Er gab ſeinem Leibarzt die Hand und ſagte bei völligem
Bewußtſein „Ach, es iſt ſehr ſchwer!“ Hirſch reichte dem Kranken
aus einer Taſſe vier Theelöffel ſchwarzen Kaffees und rieb ihm die
ſchon blau gewordene rechte Hand. 20 Minuten ſpäter ſetzte er dem
Kaiſer einen Senfteig auf die Bruſt und fragte nach einiger Zeit, ob

es brenne. Darauf der Czar: „Ja, es brennt, man kann ihn weg-
nehmen.“ Noch ſprach er einige leiſe Worte mit Pater Johann von
Kronſtadt. Dann nahm Profeſſor Leyden Flaſche und Glas zur
Hand, um dem Kranken zur Stärkung einen Schluck Portwein zu
geben. In dieſem Augenblicke warf der Czar den Kopf etwas zurück

nach drei abgebrochenen Athemzügen hatte er ausgelitten.
Ein heftiger Sturm riß in der letzten Nacht in Syrakus die

Pfähle der elektriſchen Beleuchtung nieder, deckte Dächer ab und warf
Mauern ſowie in der Nähe des Hafens drei Eiſenbahnwagen um.
Auf See wurden namentlich verankerte Schiffe beſchädigt. Auch vom
Lande werden Schäden gemeldet.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt den „Hamb. Nachr.“
zufolge gut er verweilt täglich kurze Zeit in der Grabkapelle, von
den Seinen begleitet, und unternimmt regelmäßig kleine Spazier
fahrten und Promenaden.

Zur Fuchsmühler Affaire. Wie das „Bayr. Vaterland“
meldet, ſoll gegen ſechs Münchener Redakteure wegen der Fuchs
mühler Affaire Anklage erhoben werden.

Beim üdiſcher Einjährig-Freiwilliger. Der Re
dakteur des „Reichsherold“, Medelsky, wurde wegen Beleidigun
jüdiſcher Einjährig-Freiwilliger zu 150 M. Geldſtrafe verurtheilt.
Der Kriegsminiſter hatte bekanntlich den Strafantrag geſtellt.
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Vereinigten Fiſchlermeiſter

Fernſprecher 642. Kl. Steinſtraße 6
z empfiehlt ſein reichhaltiges Lager beim Einkauf von

Weihnachtsgeschenkenm.
Wiener Möbel zu Fabrikpreiſen.

Eigene Tapezierer- und Dekorations Werkſtatt.

BF Anfertigung nach Zeichnung.

Fernſprechet
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x x e xHeinrich Hothan
14 Gr. Steinſtraße 14

empfiehlt ſein umfangreiches Lager von [6346

Musikalien
bei Weihnachtseinkäufen einer freundlichen Beachtung.

Heutscher Privat-Beamten- Verein

Zweigverein Halle a. S.
Eine Verſammlung des hieſigen Zweigvereins findet am

Dienstag, den II. Dezember er., Abends S Uhr
im Hotel Wintergarten

Zatt, in welcher der erſte Direktor, Herr Dr. Sernau aus Magdeburg, eine Dar
keilung über die Einrichtungen und Beſtrebungen des deutſchen Privat-

eamten-Vereins und deſſen wirthſchaftliche Bedeutung geben wird.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

BekanntmachunIn letzter Zeit ſind auf der Schafſtädt-Querfurter C wer mehrere der dort

neu an Obſtbäume ausgerodet und geſtohlen worden.
n Thäter ſo nachweiſt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft werden kann,erhält eine Wein von 30 Mark. [6324

Schafſtädt, den 6. Dezember 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Sehrader.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagungfürdas Steuerjahr 1895/96.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Ge-
ſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe
Querfurt aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Jannar bis 21. Januar 1895
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer-
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt uläſſig, geſchieht
aber auf Gefahr des Abſender:s und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Vormittags von 9 bie
11 Uhr zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Arſas 1 des Einkommen-
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die
Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im 8 66 des Einkommen-
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli
1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige
Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben an-
dort e en Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
chriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der Ver
an gung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

iſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das Ver
mögen in der Vermögensanzeige find im 8 43 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Vermögens-
anzeigen werden von heute ab auf Verlangen koſtenlos verabfolgt.

Querfurt, den 10. Dezember 1894.

Der Vorſitzende der Veranlagungs-Kommiſſion,
Königliche Landrath.

6329) Bötticher.Wohblthätigkeits-Verein „„Rothe Vasen“s,
Montag, den 10. d. M., Abends S Uhr,

Generale Versammlung im Restaurant
ReichskanzlerTagesordnung

1. elalnhfaffans betreffs Ueberreichung der Fahne an die en
eipzig2. Unterſtutungs-Vorſchläge.

Der Vorstand.
Für die Weihnachtsbeſcheerung der Kinderbewahranſtalt in

der Schmiedftraße

bitten wir um eine Liebesgabe. Die barmherzige Liebe unſer Mitbürger wird uns
auch in dieſem Jahre helfen, daß wir den Zöglingen der Anſtalt und den Schü-lerinnen der Handarbeitsſchule, zuſammen 120 Kindern, eine Weihnachtsfreude be-
reiten können. Jede Gabe an Kleidungsſtücken, Stoffen oder an Geld werden wir

witt herzkichein Danke annehmen. [5635räulein J. Vauerdorff, Frau M. Eggert, Frau Frau B.
einicke, Frau Direktor Schulze, Fräulein L. Schwarzburger, Frau A. Wer-nicke, Faßzmer, Paſtor, Wächtler, gen

OffeneLehrerſtelte.
Die zweite Lehrer und Küſſterſtelle

hierſelbſt welche ihrem Inhaber außer
freier Wohnung und Feuerung ein Baar-
Einfommen von 1050 Mark gewährt,
iſt zum 1. Jan. 1895 anderweit zu be-
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt
bei uns melden.

Thamsbrück, den 29. November 1894.
Der Magiſtrat.

[6026Krause.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15. Dezember er.

Vormittags 11 Uhr ſollen im hieſigen
Schützenhauſe die vom Holzhändler
G. Querfurt- Sangerhauſen am 14. Febr. er.
erſtandenen Eichennutzſtämme aus den
Schutzbezirken Monra, Langenthal, Held-
rungen und Sachſenburg, beſtehend in:

2 Eichen I. Cl. 6,24 fm
19 M. 23,8021 II. 44,4122 IV. 17,102 V. 0,68anderweit meiſtbietend verſteigert werden.

Aufmaßliſten können von hier bezogen
werden.

Heldrungen, den 3. Dezember 1894.
Der Forſtmeiſter.

[6151Jacobi.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen wird die Stelle

eines Volksſchullehrers, mit welcher das
Amt eines Küſters an der St. Marien-
kirche organiſch verbunden iſt, vacant.Bewerber erſuchen wir, ſich unter Einſendung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes

bei uns bis zum 20. ds. Mts. zu melden.
Das Dienſteinkommen der Küſterſtelle

beträgt neben dem ſealamäßigen Dienſt-
einfommen 150 Mark pro anno.

Das poweh Anfangsgehalt beträgt
1100 Mk. inel. Miethsentſchädigung und
ſteigt nach dem hier beſtehenden Rormal-
beſoldungsplan bis zum Marximalbetrage
von 1800 Mk. inel. Miethsentſchädigung
pro Jahr.

Auswärtige Dienſtzeit wird mit in An
rechnung gebracht, auch haben die ?Jn-
haber der hieſigen Lehrerſtellen Anſpruch
auf die ſtaatlichen Alterszulagen. [6179

Aken, am 4. Dezember 1894.
Der Magiſtrat.

Keubauer.

Kapitalgeſuch.
Eine größere Hypothek zur zweiten h
Stelle von Selbſtdarleiher ger
unt. Z. Z. Geiſtſtraße 38 erbeten.

I O000 I.
ſuche zur 2. abſolut ſicheren Stelle pro
1. 4. 95. Pünktlichſte Zinszahlung (auch
im voraus) zugeſichert. Gefl. Off. unter
Z. 6118 an die Exp. d. Ztg. [6118

6—8000 M.CGrundſtück zu
ſicherer r ſof. od. ſpäter.
unter HI. I. 11341 bef. Rud. Moſſe,Halle a. e: 16104

Auktion.
Sonnabend, den 8. Dezbr. d. Js.,Nachm. 1 Uhr

werde im Schmiedemſtr. Lufsky' 5
Gehöft, Oldisleben: 6209

332 gr., 1000 kl. Eiſeubahnbau-
Schienen, 400 Laſchen, 600
Laſchenbolzen, 800 Schienen
nägel

zwangsweiſe verſteigern.
BRohn, Gerichtsvollzieher, Kr. A. Allſtedt.

Zuchtſchweine,
Dorkſhires u. Verkſhires, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko jed r

Bahnſtation 6025Domäne Schlotheim
in Thüringen.

Zum Winterdruſch
empfehle meine leiſtungsfähige 60- ziger
DampfDreſchmaſchine zu billigem

Preiſe. 6256H. Nürnberger, Zörbig.
Getr. Herrenſ., Ueberz., Fracks, Näh

I

maſch. kauft A. Hofmaun, Kutſchg.

Conditorei von Wilh. Haym,
S (Spezialgeſchäft für feinere Confituren und Marzipan)u Weip-igerstr,

(Bruno Freytag gegenüber)
erlaubt ſich auf ihre, in dieſem Jahre beſonders reichhaltige Auswahl von

elhtgefertigtem Marzpan
ſowie

Chrüäüstbaum- Confect
ergeben merkſam zu machen.Vorzüge ihrer eigenen Fabrikate beſtehen in deren unüber-
troffen feinen Geſchmack und darin, daß dieſelben ſtets friſch ſind.

Sehr billige Preise! Gute Bediennng!
T Auswärtige Aufträge werden 2 R.

Offene nnd aStellen.

Eleven-Geſuch.
Auf einem Rittergut, unweit Halle a. S.,

mit Rüben und Samenrübenbau, wird
zum 1. Januar oder auch ſpäter ein
junger Mann zur Erlernung der Land-
wirthſchaft geſucht. Penſion mäßig.
Gefl. Off. an Haasenstein Vogler,
Akt.-Geſ., Halle a. S. u. G. R. 6654.

J. M., m. ſchriftl. Arb., einf. u. dopp. Buch
ſadring vertr., jängere Zeit in größeren
Metallwaarenfabriken prakt. gearb., ſucht
bald darauf bezügl. Stelle. aution vorh.
Gefl. Off. u. Z. 61544 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gedienter Kavalleriſt, im Veſitze
vorzüglichſter Zeugniſſe, ſucht baldigſt
dauernde Stellung als

Kutſcher.
Gefl. Offerten beliebe man an

Wilhelm Schröder Cröllwitz,
Dölauerſtraße 6, zu fenden.

Junger gebild. Landwirth wünſcht in
Gut mit guten Bodenverhältniſſen ein-
zuheirathen. Selbiger iſt 28 Jahre alt,
von angenehmer Erſcheinung und im Be-
ſitz eines Vermögens von 35 000 Mark.
Gefl. Offerten unt. Z. 6255 an d. Exp.
der Zeitung erbeten. 6255

Ein tüchtiger

junger Kaufmann
für Landtouren der Provinz Sachſen und
Anhalt wird für ein Dünger-, Futter-
und Vanmaterialien-Geſchäft zum bal-
digen Antritt geſucht. ereits eineführte eerbe erhalten den Vorzug.

ff. mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 6201
an die Expedition dieſer Zeitung. [6201

Stellen erhalten
Hofmeiſter u. Kuhfütterer, led. Knechte,

Ochſenjungen, Mädchen zur Erl. der Land
wirthſchaft, Haus- u. Viehmädchen.

Stellen ſuchen
Landwirthſchafterinnen Kochmamſells,

Haushälterinnen, Ob. Schweizer Kuh
melker, Kutſcher, Hausdiener, Tagelöhner-

familien. (6243Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.
Auf einer Domäne in der Nähe Magde-

burgs mit Brennerei und Rübenbau
wird zum 1. Jan. ein ſtrebſamer j unger
Mann als Eleve gegen 600 Penſion
geſucht. Offerten unt. II. G. 829 an
Haasenstein Vogler A. -G.,Magdeburg, erbeten. 6258
Eine geſunde, kräftige Amme ſucht
ſofort Stellung. Frau Uügel, Wein-

gärten 37. 15974

Auf Rittergut Würchhaufen b. Cam
burg a. S. findet für I. Januar n. Js.
ein junger, ſtrebſamer und zuverläſſiger
Verwalter Stellung. 6018

C. Werther.
Auf einem mittleren Rittergute b. Leipzig ipzig

mit Rübenbau findet ein mit guten Zeug
niſſen verſehener, gebildeter junger Mann,
der ſeiner aktiven Militärpflicht genügt
hat, ſofort oder pr. 1. Jan. 1895 Stellung
als Volontärverwalter. Off. unter
II. X. 80 houptvoſtl. Leipzig erbeten.

Geſucht: 2 Landwirthinnen, 8 Köchinnen f. feines Privat., 10 feine Stubenm.
Fr. H. Waniziöven, Spiegelſtr. 1.

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells Küchenmädchen Kinder
mädchen und Hausmädchen ſuchen und
erhalten Stellung durch

Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8.

[Cch|x z T

5 Tüchtige Jnfſpes-Stelle ſuch en. toren Verwalter,
Auf, cher, Hofmeiſter, Gärtner, Kut
ſcher, Diener, Schweizer und Land-
wirthſchafterinnen mit beſten Zeugniſſen

durch das 6203Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. G.
Wegen Verheirathung meiner jetzigen

Köchin ſuche ich zum 1. Januar eine,
die i ſelbſtſtändig kochen
kann, die Wäſche und alle Hausarbeitverſteht u. gute Zeugniſſe aufweiſen kann.

Frau Ober Regierungs-Rath Sack,
Blumenthalſtr. 12. lö148

Rlamſell-Geſuch.
Zum 1. April n. J. ſuche eine erfahrene
Mamſell, welche in der bürgerlichen und
feinen Küche verfekt iſt. Jahresgehalt 300
Mark. Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung der Abſchriften ihrer Zeugniſſe
melden unter Adreſſe Frau Amtsrath
Saeuberliech, Gerlebogt b. Gröbzig.

Geſucht fe 1. Januar
perf ekte Köchin,

die Hausarbeit übernimmt, nach Merſe6253 an die Exp.
(6253i. Off. unter Z.

mamſells, Stützen Verkäuferin,
Kinderfrauen ſuchen Stellen durch

Pauline Fleckinger.
[5698

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger,Ranniſcheſtraße 5. [6220

Stud. theol. ertheilt Nachhilfeſtunde.
Off. unt. Z 5874 a. d. Expd. d. Ztg. erb.

Rannuiſcheſtraſe 5.

Land u. Stadtwirthſchafterrin, Koch

Annonoen-
Annahme
für alle e

e r e

o Are n
Umnterhrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

Werraſu Operte
In Halle a S ſind in unmittelbarem Anſchluß an den

Baustelle
aber auch zur Anlage von Wohnhäuſern, unter vortheilhaften Bedingungen

Schöne und z Wohnlage.
i. 43494 an Rud. Mosse, Halle

günſtigſter Je

noch einige

zu verkaufen.
objekt Refl. wollen Adr. unt.
gelangen laſſen.

[4693
vorzüglich paſſend
zur Errichtung ge
werblicher Anlagen,

Feinſtes Speculations

SaulegartenX in Cröllwitz n Bauterrain,

gegenüber der Burg Giebichenſtzin,
X iſt wegen Fortzuges des Eigen-

thümers zu vertaufen. Näheres
durch Rechtsanwalt Voigt.

Geſchäftsloralim Eckhauſe, Weh e 87,

I. Etage, 7 Schaufenſter, qm
groß, ganz oder getheilt ſofort zu

vermiethen. Näheres 605
Leipzigerſtr. 87, II. Etage.

l

Hausmödchen-Gesueh.
Zum 1. April n. J. ſuche ich

ein Hausmädchen, welches ſchon
in gleicher Stellung gedient hat,

X ſerviren kann und im Weißnähen,
X ſowie im Ausbeſſern von Wäſche

bewandert iſt. [6252
Frau Amtsrath Saeubderlich.

Gerlebogk b. Gröbzig.

Große Ulritſtraße 59
iſt die II. Etg., 6 Fenſter
(10 Piecen), für 550 A. ſof. oſpät. z. verm. wo

x
x
x

x

x

r en
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r Sch chaukelpferdenn
hochfein, Candaren und Bindlederzäumung.

Reisekoſfer Handkoffer
Reise- Handtaschen, tasehen,
Specialität SpecialitätW Eigenes Fabrikat R

W Faltenkoffer, Faltentaſchen, Damen, Courier- und Umhängetaſchen, Portemonnaies, Treſors, CigarrenEtuis,Brieftaſchen, Neceſſaires, PhotographieAlbums, Schreibmappen, Büchermappen, Schultorniſter, Schultaſchen.

m Jagdtaſchen halte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen. n

19 Schmeerſtraße II. C SCE R I, Ehneerſtraßel),
I Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren. W [6316

C. W. Trothe, r
Gegründ. 1816. Jnhaber: Carl Michaelis. Schmeerſtraße II.

alter eSoncdler- Institet u Augen r
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optischen Gegenstände in nur beſter Beſchaffenheit.

Brillen un Pincernez
von Stahl, Nickel, T n Silber,

Gold u. ſ.Die Brillengeſtelle von der Kopfform genau

angepaßt, die Klemmergeſtelle ſind mit der neueſten
Federung verſehen, die die Druckempfindung bei abſolut
feſtem Sitz faſt gänzlich beſeitigt. Die Gläſer, von
feinſtem und korrekteſtem Schliff (NRummern- und
Meterſyſtem), werden in richtiger Schärfe zuertheilt

7ſſ J ie d
h

h u h zon e n et
an nc Boe

und, worauf bei empfindlichen Augen zu achten iſt,

genau centriſch eingeſetzt. hAusführung aller vorkommenden angenärztlichen Rerepke. e

Doppelperspeotive
ür Theater und Reiſe, mit rein achromatiſchen Linſen von vorzüglicher

irkung und zwar:

Operngläser
mit großem Geſichtsfeld, ſchwarz oder Fantaſie- Ausſtattung in Perl- e
mutter, Elfenbein, Schildpatt, Aluminium u. ſ. w. e

Weldstecher
mit ſtarker Vergröſzerung, ermöglichen auf weite Entfernung deutliches
Erkennen und Beobachten.

Folgende Reise-wevrspective oder Feldstecher, ſämmtlich in
J wettertüchtigem Etui, ſind wegen ihrer herrorragenden Leiſtungsfähigkeit für

7 e Militärzwecke am geeignetſten befunden:Original Modol] des Armee-Doppelfernrohrs o86 e
vom deutſchen Offizierverein für Offiziere der Infanterie eingeführt, 4 mal. Vergrößerung, 25 SOriginal-Modell des Armee-Doppelfernrohbrs c91 S

rauchſchwaches Pulver conſtruirt, in ca. 15,000 Exemvlaren von der Heeresverwaltung für e
Unteroffiziere der Armee eingeführt und den Offizieren zur Anſchaffung empfohlen, 5 malige

Vergrößerung, 30 7Original-Modell des Schweizerischen Armee-Peldstechers,
beſonders glückliche Conſtruction eines guten Krimſtechers, vom Bund für Offiziere der rlantorie und

Artillerie eingeführt, 5 malige Vergrößerung, 35Original-Modelle der bei den Artillerie-Schiessschulen
für weite Entfernungen m Aufſuchen der Geſchützziele Ngeführten Krimstecher: e

mit 7 maliger Vergrößerung 45 ei. u eII. 160 60 eBei galileiſchen Fernröhren, wozu oben angeführte Doppelfer rohre, Feldſtecher, Krimſtecher gehören, iſt e
eine 10 malige Vergroßerung ſo ziemlich die Grenze des optiſch Erreichbaren. S

Doppelfernrohre mit terreſtriſchen Ocularen erreichen eine 10 bis 30 malige Vergrößerung.
Bei den vielfach unter ganz anſprechenden Bezeichnungen, als: Univerſalfeldſtecher, Diſtanzgläſer (mit8 Ligeny Liliputs (ſogenannte r Jagd, Reun- und Alpengläſer in den Handel ge

brachten Binokeln kommt die optiſche Wirkung über eine 23 malige Vergrößerung nicht hinaus.

r e
G

R e Be

Ferner in großer Auswahl:

Aneroid Barometer
mit den zuverläſſigſten Werken.

Thermometer
aller Art, wie Zimmer-, Fenſter, Bade- und

Fieberthermometer.
Bei ſämmtlichen Thermometern iſt die Uebereinſtimmung mit einem Normal-

thermometer feſtgeſtellt.

Nikroskopo, Iupen, ILesegläser, Stereoskope, Pantoscope,
Reisszeuge, Höhenmesser, Schrittzähler, Compasse etc.

T Sauberſte Ausführung ſämmtlicher vorkommenden Reparaturen.

W. Trotlhe, Schmeerſtr. 11.
Jnhaber Carl Michaelis.

J S

Gustau Geil,
Wörmlitzerſtraſßte 97 II

bringt zum U Weihnachtsteste W ſein
reichhaltiges Cigarren- Lager

in empfehlende Erinnerung. Preisliſten zur Verfügnng.

Aug. Weddy

(6327

Papierhandlung

Leipzigerstrasse 22.

7 Passendes
J Weihnachts-32 e geschenk:el 2e Documenten-

Mappe a

3 24533 em M. 3.50Jl 25)36 em MK. 4.
28)(38 em MK. 4.50.

Oberhemdlen,
Cravatten

Serviteurs, in großer Ausr-ahl,
Kragen, Hosenträger,
Stulpen, Handschuhe,

Taschentücher, Seid. Halstücher,
Unterzeuge, Reisedeckenete.

empfiehlt in gediegener Qualitäten [6314

EEwuin vom Sonate r itraße

Trockene Kietlebener

Knorpelkohle,
ausgeſtebt und mit Gabeln aufgeladen, ſeit Sommer
unter Dach, rer Hektoltter, ca. 135 Pfd., 42 Pig.ab meinem Grundſtück Nietleben oder 68 Pfg. frei Gelaß empfiehlt fur

Berliner und Füll-Oefen, altein oder mit Coaks gemiſcht, in Fuhren von

18 bis 36 Hektoliter Paul Heydenreich
Fernſprecher 843. (6313

Preßzſteinfabrik Nietleben,
Halle, Oleariusſtraße 11, II.

——ZTIn. ILangrock Nacht.
Kl. Sandberg 5, an der unteren Leipzigerſtraße,

empfiehltein u. zweiſpännige Kutſrh Geſchirre
ſchwarz lackirt, neufilb. und r L ſchläge,

e complette Reitzeuge von 48 Mk. an.
Größtes Lager am Blatze! [6336Kein Laden, daher anerkannt niedrige Preiſe.

e

Meine weit und breit bekannten vorzüg- S
lichen unübertroffenen 6330

etreide-
CJressſtefen,

fortwährend friſch von den Preſſen,
halte zur bevorſtehenden Feſt- Bäckerei aufs
Angelegentlichſte empfohlen.

Th. Franz
Mefen- V ab r i KHalle a. S., Gr. Wie S

I ètdhierſchutzverein für Halle und Umgegend. x

Wir bringen den Beſitzern von Zug- und Kettenhunden in Erinnerung, daß
ſie nach der Verordnung vom 15. Juni v. J. ſich ſtrafbar machen, wenn ſie ihren
Thieren ausreichenden Schutz gegen die Witterung nicht gewähren. Wir werden
jeden zu unſerer Kenntniß gelangenden Unterlaſſungsfall der Behörde zur weiteren
Verfolgung übermitteln und bitten um den Beiſtand der Mitbürger.

e e V

et W

m
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e
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h
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Halle a. S., den 8. Dezember 1894.
J. V.:

Dr. Vhammhay m.



Broncirt mit 2 Platten
4 AIKk.

Galvanisch vernickelt,
siche Abbildung, 10 Afk.

Kunſtgegenſtände

C. F. Ritter

Feine

u WeihnachtsgeschemlLKenm ſehr geeignet
in großer Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen.

Echte Bronce-Candelaber, Säulen-Lampen,
Römische Kannen und Vasen, Tafel Aufsätze, Säulen.

Luxus-Möhbel, Wand-Decorationen, Etagèren. (6382

alle a. S., Leipzigerſtraße 90.
Broneirt 10 k.

Galvanisch vernickelt 15 Mk.

Gustav Tempel

liofphotograph
Leipzigerstr. 87.
J Früher Gr. Ulrichstr. 50.

[6195

e
Meisse Schmierseife
mit e Salmiak u. Terpentin, beſte Seife

zum Einweichen der Wäſche Pfd. 25,
bei 10 Pfd. 20

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
V

Prachtrole franz Wallnüſſe
allerbeſte Sorten pro. Pfd. 38 und 45größte ital. Haſclnüſſe
en Gust. Friedrich, Bärgaſſe

Ein Gasmotor
von ein Pferdekraft zu kaufen geſucht.

Gefl. Off. unter Z. 6117 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Hubenthal,

egirdt Leipzigerſtraße 86

Ecke der e Poſe ape,
als paſfendes

Weihnachts- Geschenk

größte Auswahl vonFunten, Scheibenbüchſe,
Achchings, Kevolvern,

Vifolen ſowie
Jagd u. Taſchenmeſſern,

Jagdtaſchen, Futterale, Gewehr
und Patronenkoffer,

Jagdſtühle, Hundepeitſchen, Hunde-
leinen, Gewehrriemen e. 2c.

zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager von
Hirſchhornwaaren,

als: Papierkörbe, Schirmſtänder,
Gaderobehalter, Stöcke, Leuchter,Menagen, Vierſervice, Tabak- und

Cigarrenkaſten, Uhrhalter,
Aſchenbecher, Meſſer und Gabeln

mit Rehkronengriff 2c.

Rehgehörne,
darunter große Seltenheiten,

am damit zu räumen, billigſt.
Neuanfertigung von Gewehren und

Waffen je nach Wunſch, ſowie Umer und Reparaturen jeder
lrt wie bekannt ſolid und preiswürdig.

Alte Gewehre, Waffen
r Art kaufe und nehme in u

1894 er Importen
ehr billig bei [5844Otto Wiegsmann,

Bremer Cigarren Lager.
P Ob. Leipzigerſtr. 69. W

Leipnger Str. L RA lig, Seip ger Str.

Glas- Porz elan 1. Luxuswagren

6315)] in reichſter Auswahl bei reellen, billigen Preiſen

Halle a a. 5Aivin Hentze, äh w u.

Lecdderwaarem:
Photographie- Albums in Quart, Plüſch und dedvon 1 Mk. bis zu den hochfeinſten Flora en

und beſten Beſchlägen, Treſor,ſhräs erAlbumſtänder, rund Beutel, e rBanknotentaſchen, Viſites,
Poeſie-Schreib Albums,

Schmuck und Handſchuhkaſten, Neceſſaires,
Courier- und Reiſetaſchen, Ringtaſchen,
Pompadours, reizende Neuheiten.

Holzwanaren u. Bambusmöhbel:
Rauchtiſche, Schirmſtänder, Luthertiſche,

Notenſtänder, Etagèren, Arbeitsſtänder,
Papierkörbe, Blumenſtänder, Zeitungs-
mappen, Garderobe und Handtuchhalter,
Tabaks u. Cigarrenkaſten, W Pe.

Schmucksachen: S
Uhrketten, Halsketten, Broſchen, Medaillons,

2e. in Doublé, Nickel, Silber,
Granat, Koralle.

Papier-Ausstattung:Hochfeine aſſetten, mit und ohne Goldſchnitt,

Prägungen und Verzierungen.

Grosse Auswahl in meiner
3 Mk., 1 Mk. u. 50 Pfg.-Abtheilung.

i Bankgeſchäft, Halle a/S. F

Weiſna zge (henke!

S 1000 000 Mark.
ſo gut wie unkündbare [6340

n Institutsgelder
à 3 —3 z 7

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen bis ca.

O fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0.,

Emſer eSodenerSederet Paſtillen
in beſter Qualität zu vie
Preiſen in

Goorg Zeising“s
Drogerien.

Nil gesalzenen grobxörnigen d
Astrachaner-, Vral- und
BlIb-Ca viarfedtesten geräuch. Rheinlachs

delikare Gänsebrüste mit and.
ohne

Elvaale, Kieler Sprotten und
Bücxlinge,

Neunaugen Brat-
eringDelixatesshneringe in planen

Saucen,mr Anchovls, Ayetit
See Helsarädinen,
Strassv. qanselèverpastete
Strassburg. Gänselobertrügal-

wurst,e von Ganseleher,
Kalbsbraten, Roastheet,täglich frise gexochte Zungoe,
Pelixatessechinxen roh und

gexoch
etschinxen,roh. u. geKocht. Rauechseisen,

4 feineren Wurst- u. Fleisch-
waaren,

echte Frankfurter und TFrau-
städter Siedewürstchen,

e Pumpoernicxol, Salz-
t, S d4 z Auswahl feiner Tafel-

giert Schweizer süsso Sahnen-

butter emtehlt (6338
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 5.

Neuerdings

erſcheint J

Wi jluſtrirWo ten Nummern von

je 12, ſtatt bisher s SeiWe nebſt 12 großen farD. bigen ModenPanoramen mit

gegen 100 Figuren und 13 Velſ-e mit etwa 280 h
vierteljährlich t 7 m. 25 Pf. S 75 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-Heitungs r Nr. 4252)Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis,

wie auch bei den Expeditionen

Berlin 55. Wien Operng. 35.
Gegründet 1865.

Leberthran
(beſte Marke)

n Geiſtſtraße 13.DunkKel. [5881
ff. Döllniter a veizenmehl

empfiehJulius Darz 29. [634
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

Cöln
Printe
u. Theeg
Albrecht

Jn
jede Buch

Der

6us
3

der Woch
das Gu

elangenhen Ge
bewährte
kannten
hiſtoriſch

Die

Schul
(Neumal

9

30

Bleg
Mrus

We
für den
gegen

nach w

Meine
zeichnen

W. K

Handl

an
auf



u

Halle (Saale),

s c.
i h S

o O o o o o o oe e 7 M C S rad d
S

3. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. Dezember 1894.

See e eeeeeeeeeeeeeeeeeeere esMantel &Riedel, ILeiprig, Markt 16, Et.
Weihnachts. Aus tellung

unſtgewerblicher Gegenſtände
in größter Reichhaltigkeit zu niedrigſten Preiſen.

Broncen.

e

h
2 h 9 o SeEinen

hochherr-
schaftlich.
Fürstlichen

Ilagdwagen,
noch ſo gut

haben ſehr billig z zum Verlauf (6037

Hoffmann Schulze,
Hof Wagenfabrik, Cöthen i. A.

Marzipan,.
nur eigenes, bestes Fabrikat,

täglich frisch, emptiehlt
Johannes Mitlacher,

Poststr. II und
Gr. Ulrichstrasse 36.

Vortheile:Schonung der Keſſel, We fall des ſchädlichen und theueren Ausklopfens, da
erſparniß, da keine unzureichende Heizfläche durch Schlammablagerungen.

Cöln. Speculatius Aachener
Printen. Weizenſchrotbrod, Kaffee
u. Theegebäcke c. empf. E. Körber,
Albrechtſtr. 16. [6250 haltungskoſten. Feinſte Referenzen.

Dampfkeſſel bleiben dauernd ohne

Garantirter Erfolg.

Proſpekte auf gefl. Anfrage.

Inhaber Albin Werneburg, Jngenieur

i Armaturen- und Maschinen-Fabrik,
Halle Büſchdorf, Delitzſcherſtraße,

offeriren

Wasserreinigungs- Apparate

für Dampfkessel, v. R. L
Kein Geheimmittel.

Schlamm und ohne Keſſelſtein, ſelbſt bei ſehr gypshaltigem Waſſer.
her keine Betriebsſtörungen.
Einfachſte Bedienung bei ganz geringen Unter-

e e

Vertrauen
Sie nicht jedem Angebot von

Christhbaum-Confect,

Wenden Sie sich direkt an die
Fabrik von Ed. Hering, DBres-
den, gr. Brüdergasse 25. Für
l'rivat: 200 St. grosse Zucker-
u. Chocoladen Viguren, Ge-
ülltes ete. A. 2.60 Machn. 3 Kist.
A. 7.50, extra feinste und grösste Waare
100 Stück A. 3.00, 3 Kist. M. 68.50.
K Für Hänäler: 420 1 Ptg.-
Stücke A. 2.50. 240 2 Pf. Stücke

R- MWerneburg Co

2.80. T 420 Stück Conf., Wäe
Drei Monate Probezeit. m T verschickt, bei ihose

Weſentliche Kohlen- HaſenTreibjagden
kauft Reiche, Bahuhofoeſtraße 17.(6190

Jm Verlage von Eugen Strien in Halle erſchien ſoeben und iſt durchjede Buchhandlung zu beziehen:

Der Bürgermeister von Osterburg.
Eine Erzählung aus der Altmärkiſchen Reformationsgeſchichte

von Friedrich Palmié.
W Broſch. 2 Markt 50 Pfg., geh 3 Mark 50Pfg. W

Gustav-Adolf-Spiel in Ierseburg,
Zur Feier des dreihundertjährigen Geburtstags Guſtav Adolfs ſoll inder Woche vom 9. bis 16. Dezember auf der Bühne des Tivoli in Merseburg

das GuſtavAdolfs-Spiel von Profeſſor Thoma in Karlsruhe zur Aufführung
elangen. Die 50 bis 60 im Stücke auftretenden Perſonen werden von evangeli-
chen Gemeindegliedern der Stadt Merſeburg dargeſtellt die Hauptrollen liegen in

bewährten Händen. Koſtüme und Dekorationen werden von dem vortheilhaft be
kannten Inſtitut des Herrn Semmler in Leipzig geliefert und ſind durchaus
hiſtoriſch und elegant. Es ſind vorläufig 3 Aufführungen in Ausſicht genommen:

Dienstag den II., Donnerstag den 13.
und Sonntag, den 16. Dezember.10,/ ges der Vorſtellung an jedem der 3 Tage 7 d Ende gegen

2 Uhr.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Herren Stoll berg (Dom 2),

Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteraltenburg 8) und Berger
(Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf J. Platz 1 II. Pla III. Platz30 An der Kaſſe I. Platz 1 c. 25 II. Platz 75 III. er 5

Das Comité. Teuchert, Pfarrer.
Bürsten- und Kamm-Manufactur

a C. P. FIaenecke,Miuster!
37 Gr. Klausſtraße 37, am Markt.

Veohtes Graham-(Weizenschrot-) Brrr och
für den Kurgebrauch und den Familientiſch, von ärztl. Autoritäten empfohlen,
gegen Stuhlverhaltuug, Magenverſchleimung, Appetitloſigkeit und für

Perſonen, welche eine ſitzende Lebensweiſe führen.

Schwarz- (Rkoggenschrot-) r och
nach weſtphäliſcher Art gebacken, empfiehlt ſich zur beſſeren Anregung der Magen-

und Darmthätigkeit, beſonders für Hämorrhoidal-Leidende.
Meine Brod-Arten ſind nach ſtreng hygieniſchen Grundſätzen hergeſtellt und
zeichnen ſich durch vorzüglichen Geſchmack, leichte Verdaulichkeit und hohen

Nährwerth beſonders aus.
W. Korth, Grobbrod-Bäckerei, Fabrik diät. Nährmittel.

Magdeburg- Buckau.
Verkaufsſtelle in Halle bei Herren Sprengel RinkK, Delikateß

Handlung, Leipzigerſtr. [6069F und Waschmaschinen empfiehlt [4951Wrin er Otto Gisele, Gr. Steinstr.
Für Gummiwalzen 8 jede Garantie, da nur

erſte Qualität führe.

D. R. G. M. Nr. 30526,

an Kummet oder Wagen zu befeſtigen, verhindern das durch ſtarke Stöße
auftretende Abfallen, Verlöſchen und Verrußen der Laternen, per
Stück 1,75 Mk., verſenden gegen Nachnahme [6321

Halle a. S.,C. Körber e Co. dafltieſtrzße 2.Fabrik von ſchmiedeeiſernen aux Bedarfs-Artikeln.

Vertreter erhalten hohen Rabatt.

Civile
Preise!

Das Entzücken der Hausfrau!

Da erKartoffelſchälmaſchine,
übertrifft alle exiſtirenden Syſteme an

Leiſtungsfähigkeit und Billigkeit.

nur MK. 2,50 vur
2 S S
S

S S2

S S
z

2 DS D
J

Man pr. e Reizendes Feſtgeſchenk.
Allein-Verkauf

Gustav Rensoh,Magazin für Hans u. Küchengerath,

Iroststrasse 9/10.
Weihnachts-Honigkuchen,
tagt beſter Qualität, emzſteh

Park Waare Mk. 1,50 Rohatt

die Honigkuchen u. Zuckerwagrenfabrit

Richard Poser, geggfer.63 u.

Damentuueh
Ia. Oualität, in neuesten Farben
zu eſeganten Promenadenklerdern und
Regenmänteln, Billardtuch u. mo-
derne Anzugsstoſſe für Ierren
u. Knaben versende jede Meterzahl zu
Fabrikproisen. Proben franco. [5793

Max Niemer,
Sommerfeld, N. L.

Ein hundertjähriger, ſchön eingelegter
Nußbaumſchrank für 225 A. zu verk.

Moritzzwinger I. (6130

hat abzugeben [5626
II. Silberschlag,

Zuckerfabrik Cochſtedt.

Pf pro Stck. hochf. aromatiſchem g. Hansa Cigarre.
Pf pro Stck. rein amerikaniſcher

g. Tabak, gr. Format.
21 Pf. p. Stck. Sumatra Bomingo.
3 Pfg. pro. St. Sumatra Seedleaf.
3 Pfg. pro St. Sumatra Brasil.1 Pfg. pro r Sumatra Brasil

Mavanna.4 f. e Sumatra Brasilavanns, gr. Format.
Von 3 Pfg. pro Stck. an Havannas.
Verſ. nicht unter 500 Stück per Nachn.

Viele Anerkennungen. Nicht convenir. w.
bereitw. umgetauſcht. Jos. iHamburg, Ellernthorsbrücke 11. 6054

derren- u Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méce, Cylinderhüte,

Oeconomen- Ja dennte,
Mützen

in eleganter grosser Auswahl
empfiehlt

r. Voigt, Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

[3829

rösstes „Dager
Wachsturgelna und ILämoleuem.

e ch rGr. M 9.Gummi- Tischdechken,
waſſerdicht, dauerhaft, abwaſchbar, ſeit
vielen Jahren eingeführte und bewährte
Qualitäten, nicht zu verwechſeln mit
den jetzt marktſchreieriſch als billig an-
gebotenen minderwerthigen Fabrikaten,
welche niemals geſetzlich geſchützt ſind.
Feine Muſter. Sauberſte Ausführung.

Wandsehoner
über Waſchtiſche von 50 4 an,
Wirthſchafts-Schürzen,

Kinder-Schürzenaus Ledertuch, Wachstuch und v Gummi,

dauerhaft und ſehr preis: werth
Buffets undfür Küche ntiſche, Speiſetiſche,

Servirbretter.

Juflege-5 tage

reiche Answahl
in ſchönen
Muſſteru.

Direkte Vertretung der Linoleum-F'abrik Rizgort

Wachstuch-Reste ganz billig. 6038

Arnold Troitasoh, Gr. Steinſtr. 9.



r ren 5c ne

Geiststrasse 47

empfiehlt sich in allen photographischen Arbeiten, als:W n ſyf Porimiſ- Gruppen- und Kinder -Aufnahmen. S
Specialität: Vergrösserungren.

Beste Ausführung in allen Grössen. [6292
Aufnahmen auch Sonn- u. Festtags von 8s--4 Uhr.

a S t e a e Sh r e e z S S 5 a 7 t 3 e 7 F z S ce r a e S e a S e nene ehe 22 o7 r t 3Nee Tuchmüuster 0
Pranco

Das Special-
Möbelstoff- und Teppich-Geschäft

(Grosso- und Rinzel-Verkauſ)

Arnold Iroitzsch,
vietet in Möbelstoffen u Decorationsstoffen

als: Krepp, Rips, Fantasio, Möbelplüsoh, Leinen- und Seidenplüsoh,
in Portieren ud Gardinen

P eine überraschende Auswahl
Zurüolkgesetzte Portièren, Reste u. einzelne Sophabezüge stellen wir ganz billig zum

G m Formen und Größen empfiehlt in großer9 Auswahl zu billigſten Preiſen

in allen Preislagen. 15945

e wen J lunker Ruh-0efen,
Dauerbrenner,

verbeſſertes amerikan. Syſtem mit
Micafenſtern u. Wärmecirculation,

e ää A n

Christian Glaser,

e Tuch-Offerte.
S unter Garantie

3,00 m Buxkin

für muſtergetreue Waare:

zum Anzug, hell und dunkelfarbig fir

Neueste Tuchmuster

Franco
an Jedermann.

E. Ammerbacher's Fabrik-Depöt, Augsburg offerirt und verſendet franeo

2 m Diagonal-Cheviot zum Ueberzieher in blau, braun, olive e. für

S 3,00 m Cheviot zum Anzug, in blau, braun oder ſchwarz für
1,20 m Lederbuxkin zur Hoſe, ſtarke, dauerhafte Qualität für
18/, m Loden oder glattes Tuch zur Joppe, grau, braun, blau c.

R 3,20m Satintuch zum ſchwarzen Tuchanzug für
3,00 m Kammgarn-Cheviot zum eleganten Sonntagsanz

l 3,00 m Cheviot-Buxkins zu einem modernen Anzug für
R 1,20 m Zwirnbuxkin zu einer dauerhaften Hoſe für

ug, blau, braun, ſchwarz für Mk. 19,50

Mk. 4,50
M. 70e 7 e e Mk. 9,
Mt. 2,28
Mk. 15

Mt. 10,70
Mk. L s0

täten zu beſonders billigen Preiſen.

Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Kammgarn, Cheviots und
Loden Paletots und Mantelſtoffen, Feuerwehrtuche forſtgrüne Tuche,
Billard-, Chaiſen-, Livrétuche e. 2e. von den billigſten bis zu den hochfeinſten Quali-

[6284
m

Muster franco an Jedermann. Alle Aufträge franco.

H. Amme
Smee 7 S. Z. b eeersT B. eer e e z e na R 2

[4950

Kingschiff-

Weinen eOtto Giselce, Halle a. Gr. Steinstr. 83-
hlt unter dreijähriger reeller Garantie als dauerhaſt und leicht

gehend zu den billigſten Preiſen

n c3 h t

Jugendschriften und Bilderbücher
für jedes Alter, zum Theil zu ermässigten Preisen, empfiehlt

Keluarci Anton in Halle.
Barfüsserstrasse Xr. I.6285)

I

Uhrmacher
Halle a. 6., Brüderſtraße 16,

Markt-Ecke,
neben der Löwenapotheke,

empfiehlt

ſein großes

UhrenLager
zu mäßigen Preiſen.

Reelle Garantie. [6290

m

Goldene Medaille

W Stellenſuchende jeden Berufs
plazirt ſchnell Reuters VBureau,
Dresden, Permoſerſtraße. 12380

Weltausſtellung
Paris 1889. 88

Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Sämmtliche

Cöthen i. Anh.

S

S
S
S

Rusgewürz,
ſtets friſch gemahlen. [3730

Georg Zeising“s
Drogerien.

Halle a. S., Gr. Klausstr. 24.

Richters AnkerSteinbankaſten

ſind in der bekannten Spielwaarenhandlung von [6298

C. F. Ritter Halle a. 9.
Leipzigerſtraße 90,

O zu Fabrikpreiſen vorräthig. Jlluſtrirte Preisliſten gratis u. franko.

Richters AukerSteiubaukaſten

J ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder II
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes de
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten g
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

Anker-
a Steinbaukaſten

ſind das einzige Spiel, das in allen
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und
das von allen, die es kennen, aus Über-
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel- und
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I i

Rlaſſe ſich von der unterzeichneten Firma

eiligſt die neue r reis eliſte kommen, und leſe die darin abge e S druckten
überaus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
Richters AnkerSteinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Steinbaukaſten planmäßig
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des In und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,
Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Ankeri

S. Ad. Richter Cie., k. u. k. Hoflieferanten
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Kouſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten,

London E. C., New York, 17 WarrenStreet. 05

Nichters Anker-Steinbankaſten ſind zu haben bei
AlIbin Mentze, Halle g. S., Schmeerſtr. 24.

A M T J 6 begründet 1876,Gr. Steinſtr. 14,m m U er w ſchragüber Café Bauer,
empfehlen ihr reichſortirtes Lager in

c (6312I mrS ABkngeraben
C S 227 7

und offeriren
Beeſenſchränke, Treppenſtühle, Lei-
tern, Küchenſchränke, Anufwaſchtiſche,
Flaſchenſchränke, Hackeklötze, Plätt-
bretter, Küchenrahmen, Gardinen-
ſpanner, Holzſtoffgefäße, Eisſchränke

rc. 2c.
Reichhaltige Auswahl in Wand-, Tiſch
u. Hänugelampen, Ofenvorſetzern, Ge

u räthen und Gerätheſtäudern, Ofen-
e ſſchirmen, Kohlenkaſten, Schlittſchuhen
e und Chriſtbaumſtänderu.S GS.rpezialität: Nickel und emaill,
e J Kochgeschirre,e Kinder kochherde.Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.



4. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Lurhebjeitnng ſſr die Provinz Suſſen m die ingrerxrden Stanten 8. Dezember 1894,

pii c iſer V Wheviots
c Durchaus ſolide elegante Qualikäkt S

Kleick: G Meter, 115 cm breit, Mark 10,50.
DEF Vrorräthig in allen modernen Farben.

II

denen

roßer Ein groſzer Theil iſt in unſeren Schanufenſtern ausgelegt und bitten wir, dieſelben zu beachten.

Gr. Steinſtr. 96 iz Fr. Steinſtr. e6 J Ete NeunhäuſerParterre u. erſte Etage. 7 Parterren. erſte Etage.
[6298

Fernſprechet 758. r m n e n n 7 a
Selb tgeſrimte Dietze Die Buchhandlung des Waisenhauses

e z urgſtr. 292a. in Halle a. S.e Baumknchen enyget u Weihnachtene beſter Qualität ihr reichhaltiges Lager von Geschenklitteratur,e S 60 und Klassikern, der neuesten Romane, Gedichtsammlungen,
Torten, Eis, Jugendschriften und Bilderbüchern.jarbig und nur echtſchwarz. V Ferſe und S r verſtärkt. Makronenberge, BRiäbeln, Erbauungsschrifſten, Gesanghücher.7 A Grtraanfertigung ſofort. Anweben. Anſrigen W r wer Advents-, Weinnachis- und Neujahrskarten, biblische

n d von a. an. Wandsprüche in grosser Auswahl.W. F. Wollmer 2 r es Wird rechtzeitig vor We ihnarhten besorgt. [6347
Mſaſchinenſtrickerei, Gr. Ulrichſtraße 55. elr Abnehmer gir größeren PoſtenRoſenkohl Setamumachung.

ſucht Rittergut Leislau b. Camburg a S. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Bücherabſchluſſes vom 24. bis ein
ſchließlich 31. Dezember d. Js. geſchloſſen.e 5 all 5 0 0 e Fench ell on Die Zinſen für 1894 werden vom 2. Januar n. Js. an in den Abrechnungs-G, büchern bei Gelegenheit von Einzahlungen oder Abhebungen dem KapitalJ Fenchelhonig- a t u Einzaht der Abheb t die Zuſchreib der in

De Adler-Apothete, H iſtſtraße ne Einzahlung oder ebun ann e Zuſchreibung der Zinſenrgenüber dem Jülichoplatz, Glockengaſſe. R II. uniee- [6304 in den Abrechnung. büchern 7 en i geſchehen. Händ
ücklich. F Uebrigens bedarf es der Zuſchreibung der Zi ſen in den HändenJa Clementine Klosterfr all. Aepfel der Einleger beſindlicher Abrechnungsbücher nicht, da ſie in den Kaſſen
mnägt W Beſte und billigſte Bezugsquelle. R [6362 verkauft G. Böttger. Harz 23. [6345 büchern der Spartaſſe mit dem J. Januar der Einlage zugeſchrieben und

r s r A p 3 Gr. Ulrichſtraße 9 mit e er 1. Januar an n eerden.4 Friſche Natur-Tafelbutter 8 Pfd. netto Halle a. S., den 5. Dezemberechten v a e neben Mars la Tour. 7 20 4 franko Nachnahme. Wilhelm Cas Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
tig ſind Macziey, Amtsfre heit Ortelsburg, Ostpr. gez. Schmidt.

vteiter e 5 cr. e e eAnkerl

5 Steinſtrufe I2, ev Gro Etage.
ßer n e Außerordentlich vortheilhafte, zweckmäßige und billige Weihnachtsangebote man in dem

S Special-Etablissement für Kleiderstoffe, Wäsche und Costümes

en S der Firmau Räicſiard Fkasenbalg.
in Soeben eingegangene Neuheit, zu Feſte paſſend
in Seiclen-Bastrobe, complettes Costume, 17), Ileter 15,75 II.
e e Täglicher Eingang von Neuheiten des In und Auslandes
chuhen DE Verkauf nur zu Fabrikpreiſen
T
d



Zurückgeſetzte Jederwaarrn

als: Reiſekoßfer, Rriſetaſchen, Neceſſaires, Cigarren

und Cigaretten-Etuis, Porkemonngies etc.

J ſämmtlich prima Qualitäten,
werden von heute ab zu der Hälfte des Preiſes ausverkauft.

Pelliccioni Co.
[6370

h heeeeeh eh

h Kellereien:
Gr. Märkoerstr. 12, 13, 14.

h

Heinrich Tischbein
Weingrosshandlung.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

Bordeaux-, Rhein- und Moselweine, Vngarwein, Portwein,
Sherry, Madeira, Malaga, Muscat sowie cdiv. deutsche Schaum-

Wweine und Franz. Champagner, Rum, Cognac, Arac.
Specialitat: Punsch von Rothwein, Arac und Rum.
Pale Ale u. Imperial-Porter der Firma Bass, Ratcliff Gretton, London.

Special-Ausschank meiner Weine, sowie Detail-Verkaufsstelle:
„Deutsches Secthaus'“, Gr. Ulrichstr. 40.

Comptoir:
Gr. Märkerstrasse 14.

e

[6359 e

2 e e e e

Neumarkt-Fischhalle,
Geiststrasse 33.

Heute extra friſch eingetroffen
ff. Auſtern Pfahlmuſcheln
Cablian à Pfd. 20 Pfg.Schellſiſch à Pfd. 25--30 hin

Schollen à Pfd. 25--40 Pfg.
Seelachs à Pfd. 35 Pfg.

grüne Heringe 2 pfo. 15 Pfg.

Fußhecht à Pfd. 60 Pfg.
lebende Karpfen, Aal u. Hecht,
ſowie alle geräucherten u. marinirten
Fiſchwaaren billigſt. [6354

Musculus Co.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des in hieſiger An-

ſtalt Exkrementen-Düngers ſoll vom April 1895ab anderweitig an den Sie deren

vergeben werden. Angebote ſind bis
18. Dezember d. J. Vormittags 9
Uhr an die unterzeichnete Direktion ein-
zureichen, woſelbſt auch die Abfuhrbe-
dingung einzuſehen ſind.

l le a. S., den 7. Dez. 1894.görigl. Dirckiion der Strafauſtalt.

Holz- Auktion.
Freitag, den 14. d. Mts. Vorm.10 Uhr ſollen in der Abatißina

ca. 180 Jung-Eichen
an Ort und Stelle, nach der Auktion
ca. 120 Haufen Reiſig im Gaſthofe

(6099zu Kütten verkauft werden.
Reuter.

Ein Buffet
aus Nußbaumholz, gebraucht, in
Zuſtande, zu kaufen gar Offerten
bis 10. Dez. unter Z. 5767 an d. Exp.

d. Bl. erbeten. 15767

77 David Söhne, Halle a. S.
empfehlen für Weihnachten

Honigkuchen und Lebkuchen,
Bismarckkuchen und Mignonkuchen,

Sohokolade-Weihnachts-Konfekte
in bekannter unübertrotffener Güte.

Vorkaufsstellen: [6287

Markt 17, Wuchererstrasse 35,
ebenso bei Johannes David, Geiststr. I.

Man beachto beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmarke, die für gute
Qualität bürgt.

Jeder Mann muß ſeiner Frau
eine Was und Wringmaſchine faufen.

Beſte Waſchmaſchine der Welt
„Thuringia“

Geſ. geſchüzt.
Nr. I. Kicfernholz
geriſfelt. Boden und

Seitenwände.

A. 35.
S r. II. Eichenholzgeriffelt. Boden und

Seitenwände

Nr. III. Eichenholz
S mit emaill. Stahl-

blechSternboden

ſeyr ſau ver, ein Scheuern nöthig.

[6348

Monopol-Mangel- Maſchine
„„Titania““

unerreicht beſte Conſtruction.
Elegantes

Ausſehen, mit

und ohne Ver-
ſchlußkaſten, mit

Klapptiſchen.

Geſetzlich geſchützt.

Walzenlänge 53 63 70 m
ohne Kaſten 35 40 45

Wringmaſchinen, Ia Gummi unter Garantie von 13,50 A. an.
Magazin für Hans- u. Küchengeräthe.

Bartels Beck, Galle a. G.,W u Artikel.Leipzigerſtr.

300 000 Thaler
ſind auf gute Hypotheken auch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder
ſpäter. Zinsfuß 3 3 u. 4 pCt.Geſuche ſind nur ſchriftlich im ver
ſchloſſenen Couvert unter Z. 6214 an
die Exped. dieſer Zig zu richten. [6294

Herrenkleider werden ſchnell u. billig H
angefertigt Mühlberg 2, II.
Plissé- u. Rundbrennerei

X Gr. Ulxiechstr. 63, III.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Bürgerſchule wird

für 1. April 1895 eine Lehrerin ge-
ſucht. Das Gehalt beträgt 900 Mark.
Der Unterricht wird in der 2. Klaſſe ertheilt. Bewerbungen mit Zeugniſſen
Lebenslauf und Geſundheits Atteſt ſind
bis zum 20. d. M. einzureichen. [6381

Wettin, den 7. Dezember 1894
Der Magiſtrat.

zu Weihnaehts-GesehenkKen
als beſonders geeignet empfehle:

Blumen-Essenzen für Taſchentücher, Kleider und Spitzen hochfeinſter
Qualität und in allen Gerüchen, Flacons à

1, 2, 3 Mk. und in eleg. Cartons à 2 und 3 Stück verpackt.

Toilette-Seifen äußerſt mild f. d. Haut und von feinſten Parfüms, einzeln
und Cartons zu allen Preiſen.

Toilette-Kasten und Körbehen gefüllt mit BlumenduftErzeng
niſſen, in größter Auswahl, von

50 Pf. bis zu den feinſten. [6375
Zimmer-Räuchermittel in wunderbaren Wohlgerüchen, Zer-

e sräubungs-Apparate, eehtes Eau de Cologne, Haav-
öle, Pomaden, Brillantine, Kämmae u. Bürsten, einzeln u.

S in Garnituren, Zahn- und Nagelbürsten, Reiserollen und
Spiegel in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen.

Oscar BallIim, Feipzigerſtr. 91.
im Hause der Glaswaaren- Firma G. Kohlig.

Die Buch und Kunſthandlung

Schrödel Simon
Große Ulrichſtraße 50

verkauft wegen leichter Beſchädigung einen großen Theil

lehrreicher und unterhaltender (6373

Jnugendſchriften
zu bedentend ermäßigten Preiſen
Bände früher je 3 Mark, jetzt für 2 Mark,Bände früher je 5 Mark, jetzt für 3 Mark.

Geſellſchaftsſpiele für Jung u. Alt
in reichſter Auswahl von 1 Mk. an.

J J u 1555 von 30 Pfs. an.
Grdi. Klavier merrugt entheit ein

m geb. Muſiker zu mäßigen Preiſen.
Näheres

K. Sohart?, Thorſtr. 20.

RFell- Teppiche
werden wegen Räumung dieſes Artik.
zu den denkbar billigſten Preiſen abge
geben. Fiſcherplau 2.
r ebr. Bettſtelle m. Matratze zu kaufenr ucht. Kl. Sandberg 5 p. r. [6335

Zwei j. Damen zum Bedienen der Gäſte
geſucht. Paula Weſtphal, Forſter
ſtraße 18. [6343Großer ſchöner

Courert- Flügel
zu verkaufen. Adr. unter H. E. 6665
an Haasenstein Vogler t
Geſ., Halle a. S. [637Alle Sorten F elle

kaufen zu den höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

kCin Trumeau i henen n
Z. 6312 an die d. Ztg erb.

Speiſemöhren Corotte v. Nantes)

und geſunden Ausſchuß daraus als
Futtermöhren

(letztere bei Poſten von 40 Ctr. u. mehr
zum Pr. v. A. 1,00 p. 50 kg frei Halle
vors Haus) liefert Domaine Schlade-
bach bei Kötſchau. [5623

Heiraths-Geſuch.
Zwei anſtändige junge Fräuleins ſuchen

die Bekanntſchaft einiger Herren von
gutem Charakter und etwas Vermögen zu
machen. Herren, welche auf dieſes ernſt
gemeinte Geſuch eingehen wollen, werden
geb., ihre Adreſſen mit Photogr. unter
L. 1001 poſtlagernd Halle a. S.,
Poſtamt 4 aufzugeben. 6063

Rlamſellgeſuch.
Zum 2. Jan. ſucbe ich ein junges be-

ſcheidenes Mädchen, das die Wirthſchaft
unter tüchtiger Leitung erlernt, im Kochen,
Federviehzucht etwas Erfahrung hat und
das Melken beaufſichtigen kann. Gehalts-
anſprüche u. Zeugnißabſchriften ſind ein
zuſenden.

Freigut Carlsberg b. Mansfeld.
Frau Helene Pſfanne.

(6376

Trmbimder
jeden Genres,

Granaten, Korallen, Gold,
Silber Donblé,Neuheiten
160 Mk.

ra, 800 von800 Stück.J. sgis Nachf.
Bijouterie- u. S

Gr. Ulrichstrasse 41.

Granat
und Korallen-

schmucke,
ſehr vortheilhaft zuſammen

geſtellt, in

P Srossartigster Auswahl

äußerſt billig
empfiehlt

J. Essig Nachf.
Gold waarenGr. VUIvichstr. I.

Goldene Ringe
Beſte Einkaufsquelle

Gr. Ulrichſtraße 4l. S
Großartigſte Auswahl
von mehreren Hundert

verſchied. Muſtern
ausgeſucht vortheilhafte FganSacyen, nur Neuheiten.

Specielle Preislagen4,5,0 1 8
Kinderriuge, echt Gold, 2-8 Mk.
Doubléringe, 2-4 Mk.
Schwere Herrenrinuge, 8-30Mk.

einere Dameunringe, 12-40 Mk.So Brillantringe v. 20 Mk. an. F

Bohmiseno S
Gram aarent

in Goldfaſſung. S
Granatkettem10--70 Mk. S
Granatarmbänder,feſte Reifen von 4 Mt. an, S

mit Aufſatz 12--40 Mt.
Gliederarmbänder S

12——60 Mk.
Granatohrringe

I--8 Mk.
Granatkämmehen

3--25 Mk.
Grans s e eln

1--6 Mk. Sin großartigſter Auswahl.
Ich führe nur ausgeſucht vortheil

hafte, ſchöne Muſter zu äußerſt
billigen Preiſen und verweiſe ich
auf die in meinem Schaufenſter
ausgeſtellten Waaren.

Umkauſch nach dem Feſte gern geſtaltet!

J. Essig Nacht.
Specialgeſchäft.

Große Ulrichſtraße 41.

Als
Weihnachtsgeschenke

Für Herren
empfehle in großer Auswahl

Uhrkettenu,
Cravattnadeln,
goldene Ringe,

Knopf-Garnituren,
Manchett- u. Chemiſettknöpfe,

Medaillons e c.
Ganz neue Muſter in wirklich

großartiger Auswahl.

Sehr billige, Da e ette.
Umtanſch gJ. Hssig Nacht.

Gr. Ulr raseo 41,
Eckhaus Kaulenberg.



Aegen vor ger ädßter Saison
haben wir grosse LVosten in 16368

wollenen und seidenen Kleicerstoffen und Damen-Confection,

kertigen Costümen, Morgenkleiclern, Jupons, Blousen, Tüchern

ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und empfehlen ſolche als außergewöhnlich billigen Gelegenheitskauf

okmann Serauky
Brüderstrasse 16. Part. u. I. Etage.

v l o S n Telegr. Adr. „Simpatica- Berlin.sGesohtenſezum Weilmachtsſest

empfehlenDireet importirte Pehte Havana- Cigarren

in Preisen von M. 105 bis K. 3200, 6 M ilIIe.In Deutsehland gearbeitet garren
in Preisen von K. 30 bis MK. 200 p. Miſſe. [6328

Cigaretten und Tabake zu billigsten Preisen.
Rabatt bei Entnahme v. Originalkistehen u. Baarzahlung

BoenicKke Bichnerv
Berlin W., 21 Französische Strasse 21 (Germania-Haus).

Telephon: Amt I. Nr. 1055.

u Wenn
empfehle mein gut ſortirkes Fager in

Capotten, Unterröcken, Tündelschürzen,
schwarz wollenen und seidenen Schürzen,

vorgezeichneten Congress-Schürzen,

e EFcharpes, Fichus und Vorstockschleifen etc.

e

Fhe

Wieſe Geins l.Lceb/ un des I beee v h er Men
r er b du e in den le wo eAh de Wenters aus dem Meer n Male er
geroenen Waggon e Fs mer e 8CGerodäs m gesant ab de v von erete ab,

zu billigſten Preiſen.

Emil Hösclhel,
Grosse Ulrichstrasse Nr. 52.

h s50 l der Vorralle rerciat, v

Für Damen passende Weihnachtsgeschenke G Wer Fest
empfiehlt die An F. PittmS V G C I I m C O S G t I 3 W I R Ia S er alle c. S., Moll 7

er Aus bringen du.
Viele u et den 7. De I 94.am PFusye des Scl Iy.

I

Bernhard Haemi
2 Schmeerstrasse II alle a. S. Schureerstrasse 2.
Damen und Kinderoorsets n Stätacorsota an gerade n Cveuester Facons e S e er tür heranwachsende Mädchen. z 9 S E. e 5 s din oder Qualität und Preislage. Oorsets mit Riaiages an àtastaznagen S S S s 38Brüssler Corsetts gegen hohe Schulter un äfte I s beſonders V h ht 6 ÄV tMarke P. D. div. Noeubeiten, Corsetschoner von 25 Pfg. an. 01 1140 080 en 0 8

gtax Wolieno und gestrickte Kniewärmer. geeignete„Corver J r Damen Wolienesinden a. Schlauchwierelvinden. S empfehle in nur beſten Qualitäten beſonders preiswürdig: [6374 9
Corsets für Nagenletäenäe. n n S Leinene, ſowie halblein. Hemden für Männer, Frauen tAerztlich empfohblene strumptfnalter, Corsetschützer, Sohnür- t und Kinder, BarchentHemden,

Tmstandsoorsets von 8.00 Mk.
Ball-Corsets Zreat-Oorsote,

senkel, Gorgettedern, Sisckvein un Fertige BettBezüge und BettTücher,
Corsets mit ahrvorrichtung. Stahlstäbe eto. 5 sv Aen r Tyeiea- (Folz- Handtücher in reichhaltiger Auswahl,Beguemlichkeitscorsets. vWolie) Binden, à Dt2. 50. 60, 80, 100 Pf. Pa. Kernköper beſonders kräftig zu 5

Gesunaheits-Corsets Diane Gürtel Atonatsgürtel TReresereters eaus Dr. Jägers Kameelhaarstoff. Frauenbinden (neueste Monatsverbände). 2 Pa. Lama u. Halblama Hauskleidern, tVmstanäs-Leibbinden. Waschen, Repariren und Tagonniren z Rock- und Kleider-Flanelle,
Leivbinden aller Arten und Systeme. von Corsets u. Leibbinden sehnell u. biiiget. Blaudruck- und GCingham-KleidGurtoorsets für starke Damen mit festem oder dehnbahrem Leib-Gurt. audruck nnd ing jam- eider, 5T RBüstenhaltter. arg en J Bedruckte Kanten-Schürzen, 2T Auſert h Maass unter 5 er hmännischer Leitung für ſeden Kö ter z t Sir x 3244 e Wer gut und beque men Sie e Wunsch 6 Se W Morvan 3606 t h r L ll ä e 2

Ausverkauf eines grösseren ostens zurückgesetzter Corsets. 4 Wenn c e n W Ah e- tBe Puppencorsets und Kinderstrumprfhbänder gratis. e archent-Betttucher, far ig un weiß,

e v a Wollene ſogen. Fleiſcher-Jacken,Walk-Jacken, rn e NormalUnterkleider, 3
e e S Männer- und Burſchen-Schürzen,Feisse c c von 1 Mk. an in 8 Arbeiter-Bvon vorzüglicher Güte billigſt 9 Brillen n. Klemmer großer Auswahl Arbeiter Blouſen e t
mit beſten Gläſern u. gut ſitzend. Spez.: Berg Es e WkryſtallGläſer. Bitte Preitg daten Laden 83 Her r Jemntaseh- t

h echaniker und Jnhaber Gustav Kauffmann,Werkſtatt u. Lager für mathem., phyſik. Emil Heynert, Optiker, 103 Leipz igerſtratze 103.
u. optiſche en 64 Ob. Leipzigerſtr. 64 Braunſchweiger Hof). 53 zen euch eeeeeeeeeg S

Otto Unbekannt.



e er z

Mit heutigem Tage übernehme ich das vise da vis dem hiesigen Stadttheater gelegene

Auf langjährige Erfahrungen gestützt, werde
I. Ranges 2u stellen sind, gerecht zu werden;

er

möglich zu machen.

„Cafe Mononpofee,
allen an mich herantretenden Anforderungen,

beehrenden Gästen durch 8
ich bemüht sein,

besonders werde mein Augenmerk darauf richten,
exakte ung coulante Bedienung, sowie durch Verabreichung mur bester Speisen und Getränke, den Aufenthalt s0 angenehm als

Indem ioh noch um gereigtes Wohlwollen bitte, zeichne

Vinzenz Volheyn,
zuletzt Geschäftsführer im „Café Hohenzollern“.

NB. Zum Anwchank gelangen die hier in so grosse Aufnahme gekommenen Biere, und 2war:

Münchner Rürgerbräu vom Böürgerlichen Brauhaus in München, Echt Röhmiseoh von der
Domäne-Brauerei in Liebotschan bei Saaz (Böhmer), Weoht Culmbacher aus der Actienbrauerei vorm.

Carl Petz in Culmbach in Bayern, sowie Grätzer.
Wiedlerholt hoohachtend D. Obige.

den mich

Hochachtungsvoll

I

„Cafe Monopol“.
4

welche an ein Café

[6319

S e ſca i ſſcſſeſee a
gasches z J ha

W Gr. Ulrichstrasse 40 z

J Vornehmſtes Weinlokal der Stadt.

Austern, pr, Dtz. II. 2,50.

Alle Delicatessen der Saison Vorzügliche Küche,

Mittagstisch im Abonnement Mark 1,25.

Aſte

Für Familien halte stets Zimmer reservirt.

Hochachtungsvoll Wilh. Heinrich.6360]

W der Weingrosshandlung Heinrich lisehbein.

Montag, den 10. Dezember, Abends 7 Uhr:

II. Abonnement- Konzert
im grossen Saale der Kaisersäle 6053unter Mitwirkung von Frau Protessor Schmidt-Köhne und Herrn Auge

Ulekking aus Berlin.
BRrautlieder von Cornelius. Concert für Cello von ILalo.

Mloszkowski, Reimann. Solostücke für Cello. Lieder
von Schumann, Bungert, Henschel. SSmmphonie No. 13 von Haydn.

Sperrsitze 59 A.Iin Abonnem. f. 3 Concerte 7 dlk. bei Herrn Hothan, Gr. Steinstr. Nr. 14.

Ouverture.
Lieder von Franz,

Unnumm. Billets, 1,50 AIk.
F. Voretzsech.

Weihnachts- Concert
zum Besten der Armen der Neumarkt-

Gemeinde
Sonntag, den 9. Dezember, Sachmittag 4 6 Vhr

in der St. stephanuskireche.
Alitwirkende: Concert-Sängerin Fräulein Man ja-Freytag- Dresden undder Königl. Kammermusiker Herr Tismann- Dresden.

Programm Orgelcompositionen von Seb. Bech, Händel, Fr. Liszt.Arie und. Weihnachtslieder von Blumner, Cornelius, Wermann.
Violinvorträge von Corelli, KoteKk, Rheinberger.
Eintrittskarten Altarplata 2 Mk. Empore 1,50 Mk., Schiff 1 DIk., Texte

10 Pfg. in der Karmrodt'schen Musikalie nhandlung (Reinbold Koch), Bar-
füsserstr. 20 und in der lapierhandlung von Fr. Linse (tr. Gundlach) Breite-
strasse 30. Die Geschüäfto sind Sonntag von 12 Uhr ab geötfnet. Für
Studirende 75 l'fg. bei dem Universitäts-Castellan. An der Kirchthür findet
vor dem Conoert Billetverkauf statt.
6129] Otto ReubkKe, Königl. Universitäts-Musikdirector.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, IIypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem hHin-
Weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und IIy-
pothekenforderungien Verbundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

Halle a. S. I. V. Lehmann.
5902] Bank- u. Wechselgeschäft.

Karmrod t'sche
Musikalien- u. Instrum.- Handlung

Reinhold Kkoech,
Bartfüsserstr. 20. (6059

StadtTheater.
Sonntag, den 9. Dezember 1894.12. Fremden- Vorſtilg. Halbe Preiſe.

Anfang 3!/, Uhr.
Die ſieben Raben.

Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach
der Volksſage in 5 Alten von O. Köhler.

Muſik von verſchiedenen Componiſten.
Ballet vom Hofballetmeiſter

Jean Gollinelli.
1. Akt: Die Verwunſchung.

2. Akt Jolanthe. 3. Akt Im Märchen-
hain. 4. Akt Tod und Erlöſung.

5. Akt Jm Licht des Weihnachtsbaums.

Perſonen:
König Zornvoll A. Kühne.
Königin Roſalie A. Liſſé.
Jolanthe, 16 Jahre, J. Schneider.
Noderich, Il S M. Schmiljun.
Hellmuth, 10 S C. Weiß.
Ottmar, 9 E. Krüger.Julius, 7 e C. Weiß.arl, 6 S W. Schmiljun.Robert, 5 S G. Schulz.
Paul, 4 Fr. Lindner.Der Hofmarſchall G. Conradi.
Gräfin Huida M. Miller.
ee Alinde H. Orla.Prinz „rohmuth, 18 Jahr G. Gregory.

„ranz, ſein Diener A. Schumacher.Schwarzherz, Zauberer Fr. Küſthardt.

Sulfus, deſſen Diener G. Köhler.
Das Märchen F. Wagner.
Rübezahl Carl Vauer.Rothkäppchen A. Berthold.
Struwelpeter A. Dalwig.
Frau Holle. E. KreuzerSchneewittchen H. Grett.
Die Königin, Schnee-

wittchens Mutter A. MohrMüller
Der geſtiefelte Kater Fr. Bohnſach.Damen und Herren vom Hofe Pagen,

Würdenträger, Genien.
Jm erſten Akt Jndiſcher Tanz von JeanGollinelli, ausgeführt von M. Captano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet.Jm dritten Alt Grand VBallabile von
Jean Gollinelli, ausgef. von M. Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet
und den Ballet-Elevinnen.

Nach dem 3. Akt Pauſe.

Sonntag, den 9. Dezember 1894.
77. Vorſhg 21. Vorſtülg. n.

nfang 7 U
Gaſtſpiel des Kammerfängers

Max Alvary.
Tannhäuſer

und der Sungerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

R. Wagner.
Perſonen:

Hermann, Landgraf von
Thüringen Th. e Gunther.

TannhäuſerWolſram v. Eſchen

bach, S J. Cianda.Walther von der S
Vogelweide, g. W

Heinrich d. Schreiber S W. Wirk.
Raimar v. Zweter,

Eliſabeth Richte des
La dgrafen H. Haebermann.

a Hirk g ein junger Hirt Thedy.B
rettEdelknabe K. Verthold.

7 M. Mohr.Thüringer Grafen. Ritter. Edelfrauen.
Najaden. Sirenen.Pig Nymphen.Arfige Das Innere des Hörſelberges

J Eiſenach, ein Thal vor der Wartburg.

2 2. Aufzug: Auf der Wartburg.
3. Aufzug: Thal vor der Wartburg.
Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts.

I. Alvary als Gaſt.Nach dem 1. und 2. Aufzuge je 15. Min.
Pauſe.

Ende nach l0!/, Uhr.

Montag, den 10. Dezember 1894.
78. Vorſtllg. 57. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.
Die Schmetterlingsſchlacht.

Komödie in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Perſonen:
Frau Hergentheim, Steuer

inſpektorswittwe H. Orla.
Elſe, verw. Frau

Schmidt, ihre A. Rinald-Pauli.
Laura, Töchter F. Wagner.
Roſi, J. Schneider.
Wilhelm Vogel, Apothekerlehrling, ihr Neffe C Köhler.

Winkelmann Conradi.Max, ſein Sohn Gregory.Richard Keßler, Reiſender

im Winkelmannſchen
Geſchäft F. Rinald.Dr. Koſinsky, Oberlehrer F Fr. Küſthardt.

Ein Komptoirdiener G. Greger.
Ort: Berlin.

Zeit Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und den übrigen Akten

liegt die Zeit von drei Monaten.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer spielplan?Die Truppe Abhbas Mirza, perſiſche
Elite Afrobaten. (Senſationell
Miß Mizza, Drahtſeilkünſtlerin mit
dem Clown BReppino. Die drei
Palmer's, Bravour Luftgymnaſtiker
am fliegenden Trapez. Die beiden
Jack“s, muſifaliſch-exentriſche Clowns.

Die drei Schweſtern Silviar,
Geſangs und Tanz-Terzett. Herr
Jean Bayer, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 12 Uhr

Grosser Frühechoppen

Freif Concert.
Jeden Sonntag

Rathminen 6 Uhr:
Zahnittago Vorſelung

ltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

g Weiß.
Kaula.Biterolf,

National Theater.
Geiſtſtraße 42.

Sonntag, den 9. Dezember 1894.Gaſtſpiel des Seipziger Luſtſpiel Emſembles.

Ihre M. E. Fiſcher. [6337
Ihre Familie

Volksſtück mit t in 4 Akten
von Stinde.

Ermäßigte Preiſe der Plätze.
Alles Nähere durch die Plakate.

Chrater der Modernen
(Kaisersàäle). 16264

Sonntag, d. 9. u. Montag d. 10. Dez.
keine Vorſtellung.

Dienstag, den 11. Dezember 1894
zum letzten Male

WMuſotte. m
Hierauf:Tywen Ribadier.

Mittwoch, d. 12. Dezember
zum erſtenmale: [63
Rencée.

Drama in 5 Akten von Emile Zola.
Zur Bequemlichkeit des verehrlichen

Publikums werden Familienbons auch in
ha bem Dutzend abgegeben.

Saalschlo ssbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3! Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36. 16330
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

r o vo o o oWintergarten,.
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (6331
Entree 30 Pf. O. Miegert.

S

Massago.,
Wer ſich maſſiren laſſen will, erkundige

ſich genau, von wem denn es iſt nichtgleichgültig, wie oder ob man überhaupt

maſſirt iſt. 1. Der Maſſeur muß die
Krankheit genau kenn n, 2. wenigſtens den
Verlauf der Haupinerven genau kennen
und ſoll nicht mechaniſch wie eine Maſchine
arbeiten. Man kehre ſich an nichts und
bedenke, daß es immer ſein eigener Körper
iſt. Es iſt doch nicht gleich, ob die Maſſage
was nützt oder nicht, oder ja ſchadet.
F. Schmidt, Brüderſtraße 11.

3 I.
T. B. V. 14./12. 8 Vhr.

Vorstandswanhl. [6350

T Stellung erhbült Jeder schnell
überallhin. Fordere p. Postkarto Stellen-
Auswahl. Courier., Berlin-Westend 2.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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